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Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Empfängnis) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Dienstag, dem 9. Dezember, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


Pariſer Korruption. 


Von Paul Dehn. 


Der Ouſtrie⸗Skandal, der ſchon 
einige Mitglieder der Franzöſiſchen Regierung 
aus ihren Amtern geworfen hat, hat auch die 
Stellung Tardieus ſelbſt erſchüttert. 
Im Nachfolgenden iſt, mit einigen hiſtoriſchen 
Rückblicken, die Korruption des Pariſer Parla⸗ 
ments dargeſtellt. 


Das Geld iſt eine Macht, in der Gegenwart die größte, 
auch auf politiſchem Gebiet. Schon in ſeinen Denkwürdig⸗ 
keiten ſagte Moltke vor Jahrzehnten: „Die Börſe hat in 
unſeren Tagen einen Einfluß gewonnen, der die bewaffnete 
Macht für ihre Intereſſen ins Feld zu führen vermag! 
Mexiko und Agypten find von europäiſchen Heeren Heim- 
geſucht worden, um die Forderungen der hohen Finanz zu 
Itauidieren.” Aus demſelben Grunde führte England den 
Burenkrieg, traten die Vereinigten Staaten in den 
Weltkrieg. 

Die Sucht nach Geld, Genuß und Macht iſt nirgends 
größer als bei dem franzöſiſchen Nentnervoll. Nach einer 
Außerung Goethes zu Eckermann „iſt in Frankreich alles 
durch Beſtechungen zu erreichen, ja, die ganze franzöſiſche 
Revolution iſt durch Beſtechungen geleitet worden“. Die 
Julirevolution von 1830 wurde mit dem Gelde Lafittes ge⸗ 
macht. und Gouizot rief: „Bereichert euch!“ t 

Im Laufe der letzten Jahrzehnte kam es in Paris zu 
großen Zuſammenbrüchen, zum Panamaſkandal, zu den 
Bankkrachs der Fherele Humbert, des Rochette, der fran- 
zöſiſch⸗chineſiſchen Bank, der Frau Bloch⸗Hanau und zuletzt 
des Emporkömmlings Ouſtric. Bankzuſammenbrſſche kön⸗ 


nen überall vorkommen. In Frankreich aber pflegen ſie 


auch politiſche Bedeutung zu erlangen durch kompromittie⸗ 
rende Beteiligung aktiver Miniſter und Parlamentarier, 
durch die Korruption der Regierung, der Verwaltung und 
des Parlaments. 

Am deutlichſten trat dieſe Korruption in dem Panama⸗ 
ſkandal zu Tage. Cornelius Herz, ein Abenteurer vom 
Diten her, batte 1885 einen erſtaunlichen Einfluß auf den 
Mintiterpräfidenten Freyeinet erlangt. Damals mar 
Leena bemüht, neue Kapitalien für den Panama-Kanalbau 
zu beſchaffen und zu dieſem Zweck die Erlaubnis zur Ver⸗ 
anſtaltung einer großen Lotterie-Anleiße zu erlangen. Herz 
ſaote zu ihm: „Geben Sie mir zehn Millionen und ich ver- 
bitrae Ihnen, daß das Miniſterium Freycinet ohne Aufſchub 
Ihren Lotterieplan der Kammer vorlegen wird!“ Leſſeps 
ging darauf ein. Mitte 1886 unterbreitete die Regierung 
der Kammer einen Geſetzentwurf, der die Panamageſellſchaft 
ermächtigte, durch Losanleihe 600 Millionen Franken auf⸗ 
zubringen. Die Annahme dieſes Geſetzentwurfes erfolgte 
durch eine von Herz beſtochene Mehrheit. Nach etlichen 
Jahren kam es zum Panamakrach und zum Panamavprozeß. 
In dieſem Prozeß und ſpäter bekannten mehrere Miniſter 
ihre Schuld. 

Ende 1892 erklärte Miniſterpräſident Freyeinet, der fünf 
Jahre Kriegsminiſter geweſen war und Rüſtungen für einen 
Krieg gegen Deutſchland betrieben hatte, 2 Millionen Fran⸗ 
ken zum Ankauf von geheimen politiſchen und militärtichen 
Schriftſtücken fremder Mächte ausgegeben und das Geld non 
der Panama⸗Geſellſchaft verlangt und erhalten zu haben. 

Am 20. Dezember 1892 ſagte Miniſterpräſident Rouvier: 
„Ich war Oberhaupt der Regierung in einem ſchwierigen 


Augenblick und fand für gewiſſe Staatsbedürfniſſe kein Geld 


in den Kaſſen. Meine Vorgänger hatten die Geheimgelder 
mitgenommen () oder erſchöpft. Ich würde die Republik 
1887 (gegen Boulanger) nicht haben verteidigen können, wie 
es nötig war, wenn ich nicht unter den Finanzmännern gute 
Freunde gehabt hätte. Ich nahm die Dienſte von zwei 
Finansleuten in Anſpruch: doch nur, um die Republik zu 
vertekdigen, nicht für mich.“ Rouvier fol damals 4 Millio- 
nen Franken von Rothſchild und Hirſch erhalten und die 
Koſten der Wahl von 1889 zum größten Teil mit Panama⸗ 
geldern beſtritten haben. 

Freyeinet ſelbſt erklärte am 22. Dezember 1892: „Ich 
habe die ftantlichen oeßheimen Fonds ehrlich nerwaltet“, fitate 
aber hinzu: „Ich babe die Verteilung der privaten geheimen 
Fonds (d. h. die Beſtechungsgelder der Panama-Geſellſchaft 
und der Hochfinanz) überwacht und geregelt.“ 

Noch it der neueſte Pariſer Bankkrach des Groß⸗ 
ſpekulanten Ouſtrie nicht geklärt; doch ſchon zeigt ſich, daß 
Miniſter und Parlamentarier zu dieſem Emporköm̃mling, 
der wegen Betrügereien unter Anklage ſteht, in engen Be⸗ 
ziehungen ſtanden. Zunächſt mußte der meiſtlompromittierte 
Juſtizminiſter zurücktreten, ſeither ſind zwei weitere Mit⸗ 
glieder des Kabinetts gefolgt, und auch Miniſterpräſident 

ardien ſcheint der Sache nicht allzu ferne zu ſtehen. Nur 
widerſtrebend fügte er ſich der Einſetzung eines Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes. Tardieu war ein vertrauter Freund 


Bromberg, 
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Clemenceaus, der im Panamaſkandal arg bloßgeſtellt wurde. 
Tardieu war der geiſtige Vater der ſchärſſten Vorſchriften 
des Verſailler Zwangsfriedens, der Mann, der in der völli⸗ 
gen Zertrümmerung Deutſchlands ſein Lebenswerk erblickte. 
Darin beſtehen nach landläufiger Auffaſſung in Frankreich 
die Verdienſte dieſes Mannes. Was ihm aber die Oppoſi⸗ 
tion nicht vergeſſen hat, war die Ausnutzung ſeiner Ent⸗ 
ſendung nach den Vereinigten Staaten 1917 mit der Auf⸗ 
gabe, das Zuſammenarbeiten zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Frankreich durch Belieferung von Kriegsbedarf 
und Lebensmitteln möglichſt zu fördern. Man hat ihm nach⸗ 
geſagt, daß er die einſchlägigen Geſchäfte mit größten Er⸗ 
folgen auch für ſich betrieb. 

Die Korruption der Regierung und des Parlaments in 
Frankreich iſt alt und wird gehalten und gefördert durch die 
Pariſer Tagespreſſe. Was radikale Politiker vor dem 
Kriege von der Pariſer Tagespreſſe ſagten, gilt heute in er⸗ 
höhtem Maße. Jaurès ſagte: „Unſere Preſſe ift verfault 
bis in die Wurzeln. Der Journalismus in unſerem Lande 
iſt ſchlimmer als die Proſtitution“. Romain Rolland nannte 
die franzöſiſchen Journaliſten „Paraſiten, die an uns 
freſſen“, Franz Jourdain ſagte: „Journaliſt und Erpreſſer 
it in Frankreich dasſelbe“. Emil Verhaeren erklärte die 
Preſſe für einen „Schandfleck der franzöſiſchen Kultur“. 
Auguſt Rodin endlich meinte: „Die franzöſiſche Preſſe iſt 


verabſcheuungswürdig, weil ſie ohne Ideale, ohne Wahr⸗ 
X 


heitsliebe und weil fie käuflich iſt“. 
s 


Die Demiſſion des Nab'netts Tardieu 
angenommen. 


Paris, 6. Dezember. (PAT) Der Präſident der Repu⸗ 
blik Doumergue empfing geſtern, nachdem er die De⸗ 
miſſion des Kabinett Tardieu angenommen 
hatte, viele markante Perſönlichkeiten aus parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen. Empfangen wurde auch Poincaré, der, 


als er den Elyſs⸗Palaſt verließ, ſämtliche Informationen 


ablehnte. Nach Anſicht einiger parlamentariſchen Kreiſe 
wird bie Regterungskriſe mit Rückſicht auf das Mißver⸗ 
ſtändnis zwiſchen Senat und Deputiertenkammer. die grund⸗ 
ſätzlich ſtets mit den allgemeinen Richtlinien der Politik 
Tardieus einverſtanden war, lange dauern. j 

- è 


Barthon— der Tommende Mann? 


Paris, 6. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Morgenpreſſe bezeichnet Barthou als den kommenden 
Mann, der vom Präſidenten mit der Bildung des Kabinetts 
beauftragt werden wird. 


Calonder bei gareſli. 


Warſchau, 6. Dezember. Auf Einladung des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſki ift der Präfident der Gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, hier einge⸗ 
troffen. Er wurde am Donnerstag von dem polniſchen 
Außenminiſter zu einer längeren Beſprechung über die ober⸗ 
ſchleſiſchen Vorfälle im Zuſammenhange mit der deutſchen 
Oberſchleſien-Note empfangen. Zu Ehren Calonders gaben 
Miniſter Zaleſki ein Frühſtück und der Geſandte der Schweiz 
ein Bankett. 


Schwierige Regierungsbildung in Danzig. 
Am ( Inntag Entſcheidung. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 4. Dezember 1930. 


Als ſich nach den Volkstagswahlen die politiſche Um⸗ 
ſchichtung überſehen ließ, erklärten fih ſowohl die Deu tfh- 
nationalen wie der Block der Nationalen 
Sammlung (Nationalliberale, deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft und Wirtſchaftspartei) grundſätzlich bereit, die Kon⸗ 
ſequenzen aus dem Vahlausfall zu ziehen und mit den 
Nationalſozialiſten zuſammen eine Regierung zu 
bilden. Reſerviert verhielt ſich zunächſt das Zentrum; 
doch iſt bekannt geworden, daß auch in dieſer Partei ſtarke 
Kräfte am Werke ſind, eine Regierungsbildung wit den 
Nationalſozialiſten mitzumachen. Einen ablehnenden Be⸗ 
ſchluß faßten nur die Deutſchliberalen, ihrer tradi⸗ 
tionellen Haltung getreu, die den Antiſemitismus ablehnt; 
ſie wünſchen eine bürgerliche Regierung, wollen aber mit 
den Nationalſozialiſten nicht zuſammengehen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß bedeutet aber nicht, daß die Liberalen grundſätzlich 
in Oppoſition zu allen Regierungsmaßnahmen ſtehen wür⸗ 
den, wenn die Nationalſozialiſten in der Regierung find. 
So weit wäre alfo die Bahn für eine Regierung mit Ein- 
ſchluß der Nationalſozialiſten vollſtändig freigemacht, und 
die Regierung würde über 40 von 72 Abgeordneten (Natto⸗ 
nalſozialiſten 12, Zentrum 11, Block der Sammlung 7. 
Deutſchnationale 10) verfügen können. Unmittelbar nach 
der Wahl erklärten auch die Nationalſozialiſten, 
daß ſie grundſätzlich bereit ſeien, an der Verantwortung der 
Regi teilzunehmen. ; 
ae e aber offenbar keinerlei Vollmacht zu ſelb⸗ 
ſtändigem Vorgehen von der deutſchen Parteileitung. Es 
wurde mit Berlin und ſchließlich mit Adolf Hitler in 
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Deutſchnationale und Block der Sammlung wurden von 
einem Tag zum andern auf die Entſcheidung Hitlers ver⸗ 
tröſtet. Bis endlich in dieſer Woche die Einladung der 
Nationalſozialiſten an die für die Koalition in Betracht 
kommenden Parteien zu einer Zuſammenkunft am kommen⸗ 
den Sonntag ergangen iſt, in der die Bedingungen 
für eine Beteiligung der Nationalſozialiſten an der Regie⸗ 
rung bekannt gegeben werden ſollen. Am Sonntag, folt 
dann in wenigen Stunden erledigt werden, was drei 
Wochen durch die Unmündigkeitserklärung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Fraktion im Danziger Volkstag zu eigenen 
Entſchetdungen verſchleppt worden ift. ig 

Diefes Vorgehen der Nationalſozialiſten nach dem 
großen Wahlerfolg hat ſtark abkühlend gewirkt; 
denn ſchließlich iſt es nicht der Sinn der Danziger 
Verfaſſung, daß Abgeordnete der Danziger Be⸗ 
völkerung nicht aus eigener Überlegung Entſcheidungen 
treffen können und durch ihre Abhängigkeit von Inſtanzen 
jenſeits der Danziger Grenzen dem Staat Schaden zu⸗ 
fügen. A 3 j, > 

Die Finanzlage des Staates it nämlich fo 
ernit, daß einſchneidende Entſcheidungen keinen Arf- 
ſchub mehr ertragen. 9 Millionen Fehlbetrag im 
Staatshaushalt, 1 Million im Stadtetat und 6 Millionen 
ſchwebende Schulden. Die alte Regierung hat einen Geli- 
geber gefunden, der bereit iſt, einen Überbrückungskredit 
von 16 Millionen Gulden zu geben. Der Volkstag muß 
ſich aber ſchnell über die Sicherungsbedingungen ent⸗ 
ſcheiden. Außerdem ſteht der Ultimo vor der Tür, und 
der Staat hat Verpflichtungen zu erfüllen. Die alte 
Regierung hat pflichtgemäß alle notwendigen Vorberet 
tungen noch geleiſtet — die Entſcheidung aber liegt bei der 
neuen Penierung und dem neuen Volkstag. 

Heute haben nun die 8 ſozialdemokratiſchen 
parlamentariſchen Senatoren, mit dem Vize⸗ 
präfidenten Gehl und dem Handesſenator Dr. Grün⸗ 
ſpahn an der Spitze, dem Präfidenten des Senats Dr. 
Sahm mitgeteilt, daß ſie ihre Amter niederlegen. 
In der Ves rüldung beißt es: „Nachdem nunmehr drei 
Wochen feit der Voltstagswahl verfloſſen find, ohne daß 
die Parteien, die den Wahlkampf unter der Parole geführt 
haben, „Fort mit der Sozialdemokratie aus der Regie⸗ 
rung!“ eine andere Regierung zuſtande gebracht haben, 


ſehen ſich die ſozialdemokratiſchen Senatoren im Nebenamt 


nicht mehr in der Lage, ihr Amt weiterzuführen, insbeſon⸗ 
dere, da wichtige geſetzgeberiſche Arbeiten un⸗ 
aufſchiebbar find und diefe nach ſtändigem parlamen⸗ 
tariſchen Brauch von einer Übergangsregierung nicht er⸗ 
ledigt werden können.“ m 8 
Das wird hoffentlich die Verhandlungen zur Bildung 
einer Regierung in beſchleunigendem Sinne beeinfluſſen: 
denn die Verantwortung iſt groß, und jeder Tag des 
Zögerus koſtet Geld. 6 
Während die Deutſchnationalen und der Block der 
Sammlung ihr Programm offen dargelegt haben, wollen 
die Nationalſozialiſten ihre Forderungen geheim 
halten bis zum Sonntag, an dem der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Goehring fie den Parteien bekanntgeben ſoll. Dieſes 


ganze Vorgehen der Nationalſozialiſten hat in den alten 


Parteien mit Recht verſtimmt, denn dieſe Behandlung 
haben die zur Mitarbeit bereiten Parteien auch nicht ver- 
dient, nachdem ſie den Weg für die Nationalſozialiſten in 
ſchneller Arbeit freigemacht hatten. Trotzdem werden ſie 
wahrſcheinlich ihre Verſtimmung im Intereſſe des Staates 
niederhalten, wenn man auf nationalſozialiſtiſcher Seite 
nicht grade der Meinung ſein ſollte, daß am Sonntag nur 
die Bekanntgabe eines Diktats entgegenzunehmen ſei, das 
man anzunehmen oder abzulehnen habe. N 

In der Bevölkerung iſt man in weiten Kreiſen der 
Meinung, daß den Nationalſozialiſten Gelegenheit gegeben 
werden müſſe, zu zeigen, was ſie können. 


Schacht verlangt Initiative. 


Auf Einladung der Bremer Handelskammer 
ſprach am Mittwoch abend Dr. Schacht in der Freien und 
Hanſeſtadt Bremen über feine Eindrücke in Amerika. 
Ich habe — ſo ſagte Schacht u. a. — meine Reiſe gemacht als 
Privatmann zu privaten Zwecken. Als ich in Amerika ein⸗ 
traf, wurde ich mit Anfragen beſtürmt über die Bedeutung 
der Reichstagswahlen und über die Lage in Deutſchland. 
In jeder Verſammlung ift mir die Frage vorgelegt mor- 
den: „Was iſt es mit Hitler?“ Das Intereſſe der 
amerikaniſchen gebildeten Jugend an der Entwickelung in 
Deutſchland iſt außerordentlich lebhaft. Ich habe oft bei 
den Studenten das Verſtändnis dafür gefunden deh es eine 
Abſurdität ift, die deutſche Jugend für zwei Generationen 
mit dieſen großen Zahlungen belaſten zu wollen. Die Dinge, 
die ich in meinen Vorträgen mitgeteilt habe, erwieſen ſich 
faft überall als ſehr überraſchend für die Zuhörerſchaft, 
ſo u. a. die Tatſache, daß unſer Haushalt für Reich, Staat 
und Gemeinde und für die ſozialen Verſicherunngs zwecke von 
8 Milliarden im Jahre 1913 auf über 30 Milliarden ange⸗ 
matien ift, fo daß beinahe die Hälfte unſeres Natjonalein⸗ 
kommens für öffentliche Abgaben in Anſpruch genommen 
iſt. Das ſind ungeheure Ziffern. r 
Jah habe darauf hingewieſen, daß Deutſchland von allen 
flüſſigen Mitteln, die man in Zahlung geben kann, ent⸗ 
blößt iit, daß es feine ausländiſchen Inveſtitionen I. 


München ſelbſt verhandelt. Woche auf Woche verſtrich, und | die Nichtachtung des Privateigentums vcr 
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loren hat, daß wir nach amerikaniſcher Schätzung über 
25 Milliarden zwiſchen Waffenſtillſtand und Ingangſetzung 
des Dawes⸗Planes gezahlt haben. Deutſchland fann nur 
aus dem Einkommen zahlen, ſo daß es ſeine Ausfuhr 
entſprechend ſteigern muß. 
\ Weiter ging Dr. Schacht auf die Vorwürfe der Links⸗ 
preſſe und der Linksparteien ein, er ſchädige den deutſchen 
Kredit im Ausland, wenn er eine wahrheitsgemäße Schilde⸗ 
rung der deutſchen Verhältniſſe gebe, und führte dabei aus: 
„Ich habe nicht dieſen Eindruck. Den deutſchen Kredit 
ſchädigt man, wenn man nach den ſogenannten Hitler- 
Wahlen in alle Welt hinaustelegraphiert, daß wir in 
Deutſchland vor einem neuen Bürgerkrieg ſtehen. 
Den deutſchen Kredit ſchädigt man, wenn man die 
ſozialiſtiſche Verſchwendungswirtſchaft, die 
wir durch nun ſieben Jahre getrieben haben, nicht endlich 
abſtellt. Den deutſchen Kredit ſchädigt man, wenn man von 
den Vertretern der einzelnen Munizipal⸗Behörden dauernd 
von Prolongationen reden hört. Den deutſchen 
Kredit ſchädigt man, wenn man die Finanzlage des eigenen 
Landes ſo ſchlecht kennt, daß ſelbſt die Miniſter, die dar⸗ 
über öffentlich Rechenſchaft ablegen müſſen, alle paar 
Wochen ihre Feſtſtellungen und Erklärungen verbeſſern 
müſſen. Den deutſchen Kredit ſchlägt man, wenn der 
Finanzminiſter am 3. Oktober erklärt, daß fih das Kabin tt 
mit der Moratoriumsfrage überhaupt noch nicht beſchäftigt 
habe und 14 Tage ſpäter der Kanzler von der Möglichkeit 
eines Moratoriums ſpricht. Das ſind Dinge, die dem Aus⸗ 
land zeigen, daß wir unſere Lage nicht tenner, 
und das iſt das Schlimmſte, was einem Bankkunden paſſie⸗ 
ren kann. Das einzige, was auf die Dauer, auch wenn wir 
unfere inneren Verhältniſſe in Ordnung bringen, temer 
wieder den deutſchen Kredit ruinieren wird, iſt, wenn wir 
die politiſchen Zahlungen fortſetzen, ohne die Borang- 
ſetzungen des Young-Planed, daß wir fie aus einem 
Überſchuß unſerer Wirtſchaft und insbeſondere 
unſeres Exports zahlen.“ 

Anſchließend betonte Dr. Schacht, daß, ſoweit die inter⸗ 
nationalen Beziehungen in Frage kämen, Amerika in erſter 
Linie an der Abrüſtungsfrage intereſſiert fet. Er ift der 


feſten Überzeugung, daß Amerika keinen ® inger rüh⸗ 
ren werde, wenn nicht die Abrüſtungsfrage weiter gefördert 


fallen wäre. 


werde. Schon völlig begriffen habe Amerika, daß die Repa⸗ 
rationsfrage nicht durch irgendwelche politiſchen oder mili⸗ 
träriſchen Preſſionen auf Deutſchland gelöſt werden könne. 

Dr. Schacht betonte zum Schluß: Wie Amerika durch⸗ 
aus begriffen habe, daß der PDoung⸗Plan eine ökono⸗ 
miie Löſung des Reparationsproblems vorſieht, fo 
würde er es begrüßen, wenn man in Deutſchland enblich, 
anftatt dauernd auf den Voung⸗Plan zu ſchelten, dieſe ökono⸗ 
miſche Grundtendenz des Noung⸗Plans als Waffe be⸗ 
nutzen würde. Der Poung⸗Plan fehe vor, daß nur auf öko⸗ 
nomiſchem Wege die Reyarationen erfüllt werden fön- 
nen. Ich habe den feſten Glauben, ſo ſchloß Dr. Schacht, 
daß, wenn Dentichland fein Schickſal ſelbſt in die Hand 
nimmt, es die anderen Mächte überzeugen wird, daß ent: 
weder auf ökonomiſchem Wege Abhilfe geſchaffen werden 
os oder daß dieſes Problem ein für allemal verſchwinden 
mu 


Brüning und Curtius 
„im Stadium der Aktion“. 


Im Deutſchen Reichstag beſchwor Reichska - * 
Dr. Brüning am Freitag die Parteien, die neuen Not⸗ 
verordnungen nicht ſcheitern zu laſſen. Er griff dabei 
vor allem die Landvolkpartei an und ſprach von ihrer 
„furchtbaren Verantwortung“. Die Abſtimmung findet 
am heutigen Sonnabend ſtatt. Man rechnet mit einer 
knappen Mehrheit für das Kabinett, wenn alle Sozial⸗ 
demokraten zur Stelle ſind. 

In ſehr temperamentvoller Weiſe ſetzte ſich Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius må den Gegnern feiner Politik aus- 
einander und befürwortete aus politiſchen Gründen eine 
Vertagung der außenvpolitiſchen Plenar debatte bis 
zum Februar. Den Intereſſen der deutſchen Politik und 
der deutſchen Minderheiten wäre weit mahr gedient, wenn 
hinter verſchloſſenen Türen verhandelt werde. 
Im Plenum des Reichstages würden leicht politiſch gefähr⸗ 
liche Agitations reden gehalten. 

Damit hat Herr Dr. Curtius offenſichtlich Recht. Das 


gilt auch für ſeine ſehr richtige Schlußbemerkung über die 
letzten Anträge des Auswärtigen Ausſchuſſes zu den deutſch⸗ 


polniſchen Problemen. i 

Vtelleicht wäre es aber beſſer geweſen, wenn der Satz 
über das Liquidationsabkommen gleichfalls nicht im Plenum 
des Reichstages, ſondern „hinter verſchloſſenen Türen“ ge⸗ 
Dr. Curtius verſicherte — und das war an 


ſeiner Rede beſonders intereſſiert: Wir befinden uns 


längſt nicht mehr im Stadium der Agitation, ſondern im 


Stadium der Aktion. Wir werden aber unter allen Um⸗ 
ſtänden unſere geradlinige Minderheitenpolitik fortſetzen.“ 


Ein zweiſe ha ter „Sieg“. 


Einer Betrachtung des nattonaldemokratiſchen „Kurjer 
Poznanſki“ über die Sonntagswahlen zum Senat ernt- 
nehmen wir folgende Sätze: ; 

„Die nationalen Minderheiten treten in 
erheblich reduzierter Anzahl in den Senat ein; aber es tft 
noch ſchwer, ſich eine klare Anſicht darüber zu bilden, da 
es noch nicht genau bekannt iſt, wieviel Juden, Ukrainer 
und andere Vertreter der Minderheiten Mandate aus der 
Liſte des Regierungsblocks erhalten werden. Dabei glau⸗ 
ben wir leider nicht, daß die Verringerung der Zahl der 
Vertreter der Minderheiten im Oſten etwas Dauerhaf⸗ 
tes bleiben wird. Soweit es ſich um die Juden und die 
Ukrainer handelt, iſt dies nur die Folge der Taktik 
und der Methode des BB. Wir wollten lieber, man könnte 
dieſes jüdiſche und ukrainiſche Minus dem Polniſchen 
Staate für immer anrechnen. Dagegen kann man dies 
von den Deutſchen ſagen (??) Trotz der großen Vib 
dung des deutſchen nationalen Elements und trotz ihres 
großen agitatoriſchen und organtſatoriſchen Geſchicks haben 
die Deutſchen im Vergleich mit den Wahlen im Jahre 1928 
im Poſenſchen mehr als 18 Prozent und in Pommerellen 
über 20 Prozent verloren. In Pommerellen hatte dies 
den Verluſt ihres Mandats zur Folge, was man mit 
großer Freude (IN begrüßen muß. Im Poſenſchen 
und im Schleſiſchen hat ſich dies leider als unmöglich er⸗ 
wieſen. Wenn der „Dziennik Poznanſki“ behauptet, daß 
die Schuld daran, daß die Deutſchen im Poſenſchen ihr 
Mandat gehalten haben, die Endecia trägt, die die pol- 
niſche Einheitsfront in den Weſtgebieten zerſchlagen habe, 
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fo ſchreibt er bewußt etwas Falſches. Denn der Wahl 
diviſor betrug geſtern 74 000, und die Deutſchen erlangten 
über 80 000 Stimmen. Wenn alſo alle polniſchen Stimmen 
auf eine Liſte gefallen wären, ſo würden die Deutſchen 
dennoch ihr Mandat gehalten haben. Und bei einer ge⸗ 
meinſamen Liſte des nationalen Lagers und der Zentro⸗ 
linken mit der Sanierung wäre die Summe der pol- 
niſchen Stimmen unvergleichlich niedriger geweſen. 
Nur einer ſehr großen Kraftanſpannung im polniſchen 
Volke verdanken wir es. daß geſtern z. B. im Poſenſchen 
74 Prozent der Stimmberechtigten gewählt haben, was 
bei Senatswahlen ein beſonders hoher Prozentſatz iſt. 
Gerade dieſer Kraftanſpannung auf vpolniſcher Seite bei 
der gleichzeitigen Folge einer ſichtbaren Aſſimilierung 
eines gewiſſen Prozentſatzes des deutſchen Volkstums 
(das iſt eine unerhörte Lüge! D. Red.) verdanken wir es, 
daß die Deutſchen ihr pommerelliſches Mandat verloren 
haben. Man muß ſich darüber freuen und darf nicht 
die öffentliche Meinung belügen, wie es der „Dziennik 
Poznanſki“ tut. Es ſind wohl nicht die Konſervativen und 


die Sanatoren, die die hieſige Bevölkerung zum Kampfe 


und zur Organtſation für den Kampf mit den Deutſchen 
anſpornen, ſondern es tut dies das polniſche nationale 
Lager im Einklang mit ſeiner ganzen Tradition! 

* 


Diefer Kommentar iſt für unſere politiſchen Gegner 
typiſch, die natürlich genau mifen, wie unſer Minus zus 
ſtande gekommen iſt. Die Freude, die darüber im polnifchen- 
Lager herrſcht, ift weniger edel als offenherzig; aber tit ſie 
auch politiſch? Wir fürchten, daß dem polniſchen Volke 
kaum etwas gefährlicher werden dürfte als die Ver⸗ 
drängungspolitik, die es — auch bei den Wahlen — gegen⸗ 
über ſeinem deutſchen Landsmann zu betreiben beliebte. 


Preſt und der Seim. 


Der „Glos Narodu“ ſchreibt: In welcher Form wird die 
Affäre Breſt in den Seim gelangen? Was geſchieht mit Kor⸗ 
fanty, wenn der ſchleſiſche Seim ſeine Freilaſſung fordect 
und der Warſchauer Seim ihn dem Gericht ausliefert? Die 
Breſter Affäre wird der Regierungsblock von der Tages- 
ordnung fernzuhalten ſuchen, aber fie wird doch in den 
Seimfaal gelangen in der Perſon des Abg. Liebermann, 
der trotz feiner Krankbeit das Seimmandat angenommen 
hat. Die Liquidierung der Breſter Frage wird für die 
„Sanierung“ ſehr ſchwierig ſein, und man weiß nicht, ob ſie 
überhaupt möglich iſt. Das Schweigen der Preſſe über dieſe 
Affäre vertieft nur ihren Eindruck in immer breiteren Kret- 
ſen des Volkes. Preſſenachrichten kann man bekämpfen und 
kann ihnen widerſprechen, aber wie ſoll man dem Geflüſter 
im Lande begegnen? 


Karl und Helene. 


Aus unterrichteten rumäniſchen Kreiſen erfährt die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“, daß König Karl von Ru- 
mänten beabſichtige, ih wieder zu vermählen. Er 
plant, eine ebenbürtige Prinzeſſin zu heiraten und ſich mit 
ihr krönen zu laſſen. Seine von ihm geſchiedene Gemahlin, 
Prinzeſſin Helene, dürfte demnächſt Rumänien 
verlaſſen und im Ausland Aufenthalt nehmen. 

„Univerſul“ veröffentlicht ein im Hinblick auf eine Mel⸗ 
dung des „Daily Expreß“, daß König Karl von Rumänten 
beabſichtige, ſeine geſchiedene Gemahlin zum Verlaſſen Ru⸗ 
mäniens zu bewegen, intereſſantes Geſpräch mit dem ehe⸗ 
maligen Miniſter Argetojanu, das nach Behauptungen 
politiſcher Kreiſe mit Einwilligung des Königs veröffentlicht 
worden fein fol. Argetojanu erklärte u. a.: 

Der König hat bei ſeiner Thronbeſteigung folgende 
geſetzliche Lage vorgefunden: Die Ehe mit Prinzeſſin 
Helene war geſchieden, während dieſe den Titel Prin⸗ 
zeſſin⸗Mutter des Thronfolgers führte. Die Ehe⸗ 
ſcheidung war nicht vom Prinzen Karl verlangt ſondern 
gegen feinen Widerſtand ausgeſprochen worden und 
hatte eine Erſchwerung der moraliſchen Situation des Prin- 
zen in den Beziehungen zu ſeinem Kinde zur Folge. Bei 
feiner Rückkehr verlieh der König der Prinzeſſin das Recht, 
den Titel „Mafeſtät“ zu führen. Niemand denkt daran, 
an dieſer geſetzlichen Lage zu rühren. die den während der 
Abweſenheit des Sonveräns geſchaffenen Stand der Dinge 
Beftegelt und aus welcher der Souverän heute die natür- 
lichen Folgerungen zieht. 

Die Scheidung zwiſchen König Karl und Prinzeſſin 
Helene it und bleibt endaültig. Die perſön⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Karl und Helene, die 
ſeit der Rückkehr des Königs wieder zuſtande gekommen 
find, gehen nur den König und Prinzeſſin Helene an, aber 
ſonſt niemanden. Der Lärm in bezug auf die Beziehungen 
zwiſchen dem König und ſeiner geweſenen Gemahlin ſchadet 
dem Lande und kann niemandem Nutzen bringen, deshalb 
möge man damit aufhören. 


Republi? Polen. 
Der neue Thef der Oſtabteilung. 


Warſchau, 6. Dezember. Der bisherige Kabinettschef im 
Präſidium des Miniſterrats, Oberſt Schätzel, verläßt 
feinen bisherigen Poſten und hat auch fein Abögeordneten⸗ 
mandat niedergelegt. Herr Schätzel ſoll Chef der Dft- 
abteilung beim Außenminiſterium an Stelle des Herrn 


Hotöwko werden, der in den Sejm einzieht und zum 
Vizepräſes des Regierungsklubs gewählt wurde. 


Das Urteil im „Selrob“⸗Prozeß. 


Bamose, 3. Dezember. Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
wurde ſeit einigen Tagen in dem Prozeß gegen ſechs Führer 
der ukrainiſchen „Selrob“ - Einheit verhandelt, die 
unter der Anklage ſtanden, der kommuniſtiſchen Partei der 
Weſtukraine angehört und eine umſtürzleriſche Tätigkeit ge⸗ 
trieben zu haben. Drei Angeklagte wurden zu je ſechs 
Jahren, die anderen drei zu je vier Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. 


Wegen Beleidigung des Miniſterrats. 


Warſchau, 6. Dezember. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht findet am 11. d. M. im Berufungsverfahren ein Pro- 
zeß gegen den ehemaligen Abgeordneten Waleron von 
der Bauernpartei ſtatt, der vom Kreisgericht wegen Beleidi— 
gung des Miniſterrats zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war. Herr Waleron ließ eine Entſchlie⸗ 
Buna der Bauernpartei drucken, in der es u. a. hieß, daß 
die Bauern lediglich Marſchall Pilſudſki für alles ver- 
antwortlich machten, die Miniſter aber bedauernswerte 
Figuren ſeien. In dieſen Worten erblickte die Prokuratur 
eine Beleidigung des Miniſterrats. 

Gegen das Urteil legte der Angeklagte Berufung ein. 
Als Zeugen in dem Prozeß ſind u. a. geladen Miniſter 
Skawoj⸗Skladkowſki und der ehemalige Finans- 
miniſter Czecho mica. 


Deutſches Reich. 


Die „Internationale der Gottloſen“. 


Die Abgeordneten der Deutſchen Staats partei 
haben im Reichstag nachſtehende Kleine Anfrage ein⸗ 
gebracht: „Nach verſchiedenen deutſchen und außerdeutſchen 
Zeitungsmeldungen beabſichtigt die von der Eomietregier 
rung geförderte „Internationale der Gottloſen“ 
ihren Sitz von Moskau nach Berlin zu verlegen. Nach 
weiteten Meldungen ſoll die ruſſiſche Sowjetregierung be⸗ 
abſichtigen, bei dieſer Internationale ſtändige Vertreter zu 
unterhalten, und ſie außerdem noch durch Geldmittel zu 
unterſtützen.“ — Iſt die Reichsregierung von dieſen 
Beſtrebungen unterrichtet? Was gedenkt die Regierung zu 
tun, um den Einmiſchungen einer fremden Macht in die 
innerdeutſchen Verhältniſſe entgegenzutreten?“ N 


Aus anderen Ländern. 
Krylenko beantragt Todesſtrafe. 


Moskau, 5. Dezember. In dem Prozeß gegen Pro- 
feſſor Ramſin und die übrigen Mitangeklagten der 
„Induſtrie⸗Partei“ hielt Bundesſtaatsanwalt Krylenko 
nach Beendigung der Zeugenaufnahme heute ſeine Anklage⸗ 
rede, in der er noch einmal den ganzen Tatbeſtand der 
Geſtändniſſe der Angeklagten zuſammenfaßt. Am Schluß 
ſeines Plädoyers fordert er für alle acht angeklagten 
Profeſſoren und Ingenieure die Todes⸗ 


trafe 
Die Todesitrafe in Eſtland. 


Reval, 6. Dezember. Nach den in Eſtland geltenden 
Beſtimmungen kann ein zum Tode Verurteilter ſich die 
Todesart ſelbſt wählen, d. h. er tann entweder 
gehängt werden, oder Gift zu ſich nehmen. Ein ge⸗ 
wiſſer Sergiuſz Waſylenko, der wegen Mordes zum 
Tode verurteilt worden war, wählte die letztere Todesart. 
Doch der ſelten ſtarke Organismus des Verurteilten be⸗ 
wirkte es, daß Waſylenko nach einigen Tagen wieder ins 
Leben zurückgerufen wurde. Das Geſetz beſtimmt nun aber 
grundſätzlich, daß man nicht zweimal wegen ein und des- 
jelben Vergehens beſtraft werden darf. Formel wurde das 
Todesurteil an Waſylenko vollſtreckt; die Tatſache aber, 
daß er am Leben blieb, entſtand aus Umſtänden, die von 
ihm unabhängig waren. Aus dieſem Grunde hätte alſo 
Waſylenko auf freien Fuß geſetzt werden müſſen. 

Das eſtniſche Gericht hat bis jetzt keinen Ausweg aus 
dieſer ſchwierigen Rechtslage gefunden; die Entſcheldung 
darüber ſoll in den nächſten Tagen gefällt werden. 
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Giſtige Nebel. 
50 Tote — 100 Kranke. 


Brüſſel, 6. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Nebelgas⸗Kataſtrophe nimmt immer größeren Umfaug 
an. Über 50 Meuſchen haben durch die geheimnisvollen 
Nebel ihren Tod gefunden; über 100 Menſchen mußten ins 
Krankenhaus geſchafft werben. 

* 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird. ſind 
in der Umgebung der belgiſchen Zinkfabrik Vieille Mron 
tagne plötzlich 16 Perſonen im Alter von 30 bis 70 Jahren 
geſtorben. Man nimmt an, daß die Todesfälle auf Aus 
ſtrömen von Zinkgaſen zurückzuführen ſind. 

Nach einer Meldung des „Daily Herald“ hat der Bür⸗ 
germeiſter von Engis zu den geheimnisvollen Todesfällen 
in der Lütticher Gegend erklärt, er glaube nicht, daß — wie 
etliche Blätter es tun — die Todesfälle auf vom Kriege 
her verſteckte deutſche Giftgaſe zurückzuführen ſeien. In 
dem Tal ſeien niemals deutſche Gale aufgeiperhert wor? 
den. Der Nebel, durch den die Todesfälle verurſacht wur“ 
den, fet geruch⸗ und geſchmacklos. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. Dezember 1930. 
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Pommerellen. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen, 


Der feit dem 10. Februar d. J. bei dem Deutſchen 
Konſulat in Thorn beſchäftigt geweſene Vize⸗Konſul Dr. 
Bock iſt in das Auswärtige Amt in Berlin einberufen. An 
ſeiner Stelle iſt der bisher im Auswärtigen Amt beſchäftigt 
geweſene Vize⸗Konſul Dr. Weber dem Konſulat in Thorn 
zugeteilt worden. 


6. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Eine neue Rota. 


Der in Graudenz erſcheinende „Goniec Nadwislanſki“ 
brachte vor Monatsfriſt in feiner illuſtrierten Sonntags- 
beilage eine, wie das Blatt ſagt, ihm von dem bekannten 
Poeten Zygmunt Kiedrzynſki überſandte „Neue Rota“, die 
nach der früheren Melodie wie die Konopnickaſche Rota ge⸗ 
ſungen werden kann. Das Poem des Herrn Kiedrzyüſki 
iſt — fo betont mit hoher Befriedigung der Goniec” — 
„Hark im Inhalt und ungemein aktuell und verdient die 
allgemeinſte Verbreitung“. 

Um nun zu wiſſen, was der „Goniec“ unter „ſtarkem 
Inhalt“ und „ungemeiner Aktualität“ verſteht, wollen wir 
hier aus dem Inhalt des lieblichen poetiſchen Straußes 
einige beſonders duftende Blüten zitieren. Der Refrain der 
erſten Strophe, in der davon die Rede iſt, daß der Kreuz⸗ 
ritter die polniſchen Fluren nicht verlegen werde, und daß 
wir (die Polen) der „Hydra den Kopf zertreten werden“, 
wenn er es dennoch wagen würde, lautet: „Im Keime wer⸗ 
den wir den reußiſchen Kram () vernichten, wozu Gott 
helfen wird.“ Die dritte Strophe beginnt mit den „ſtarken“ 
Worten: „Wenn das germaniſche Scheuſal (germanifi 
potwór) die Erde der Piaſten entehren wollte“, dann mwer- 
den wir, ſo heißt es weiter, „auf den Barrikaden unſerer 
Körper erwürgen (wyduſim) das preußiſche Geſchlecht 
(prufkie plemie)“. Und im vierten und letzten Berf: ſagt 
der zartempfindende Autor, daß „wir für den kreuzritter⸗ 
lichen harten Nacken das Schwert haben“. Und zu alledem 
foll laut Kehrreim aller Strophen Gott helfen! A la Konop⸗ 
nicka: „Póg dopomoze nam“. 

Gegen dieſes aus unglaublichem Haß geborene „Werk“ 
iſt die Rota der Konopnicka gleichſam ein liebliches Frie⸗ 
densgeſäuſel. Und ſolch einem zur verbiſſenſten Nationalt- 
tätenfeindſchaft aufrufenden Gelöbnisſang gibt der „Goniec“ 
die erwähnte empfehlende Note und rät ſeine allgemeine 
Verbreitung an! Gegenüber einer ſolchen abwegigen Men⸗ 
talität, die angeſichts der mit nationaliſtiſchem Zündſtoff 
über und über geſättigten Atmoſphäre um fo verwerfliche: 
ift, muß man an dem guten Willen gewiſſer Kreiſe in Polen 
dur Unterhaltung eines friedlichen Verhältniſſes zwiſchen 
en doch nun einmal zuſammenlebenden Stämmen und 
unter den benachbarten Staaten ſchier verzweifeln. Die 
Vorkommniſſe der letzten Zeit ſollten doch wirklich eine hin⸗ 
reichende Warnung ſein, mit ſolch hetzeriſchen Ergüſſen 
endlich einmal Schluß zu machen. * 


Avotheken⸗Nachtbienſt. Von Sonnabend, 6. Dezem⸗ 
ber, bis einſchließlich Freitag, 12. Dezember: Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybie⸗ 
kiego), ſowie Stern-Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Cul- 
merſtraße (Chelmiüſka). + 

Nächtlicher Schauſenſtereinbruch. In der Pohlmann- 
ſtraße (Mickiewicza) wurde in der Nacht zum Donnerstag 
zwiſchen 8 und 5 Uhr die Schaufenſterſcheibe des Uhrmachers 
und Juweliers Broniſtaw Jaſinſki eingeſchlagen. Die 
Täter haben folgende Sachen aus der Auslage geſtohlen: 
drei goldene Herrenuhren und eine goldene Damenuhr, eine 
davon mit Armband, ſechs Damen⸗Armbandußren (Doublé), 
vier ſilberne Zigarettenetuis, einige Paar Ohrringe, einige 
Herrenuhrketten (Doubles), ſowie mehrere ſilberne und 
Nickel⸗Herrenußren. Der Geſamtwert der entwendeten 
Sachen beträct über 2000 Zloty. Der Beſtoßlene hat auf die 
Ermittelung der Einbrecher und auf die Wiedererlangung 
ſeines geraubten Eigentums eine Belohnung von 200 Blotm 
ausgeſent. * 

Gefundene Sechen. Im Monat November find auf 
dem Städtiſchen Amt für öffentliche Ordnung und Sicherheit. 
folgende Gegenſtände als gefunden abgegeben worden: ein 
Damenſchirm, eine braune Lederhandtaſche mit Inhalt und 
ein lederner Kinderſchuß. Die Eigentümer dieſer Sachen 
können ſich anf dem erwähnten Amt melden. . * 

Fer letzte Polizeibericht meldet als feſtgenommen 
fünf Perſonen, darunter drei Diebe und einen Betrunkenen. 
— Conf füßrt der Bericht diesmal nur einen Diebſtaßl auf 
[beim Fleiſchermeiſter Johann Bucholz, Herrenſtr. 21, 
find Näncherwaren im Werte von 25 Zloty aus dem Laden 
entwendet worden), ſowie zwei Protokolle, dieſe wegen 
Treynennichtbeleuchtung und wegen Benutzung eines defek⸗ 
ten Taxameters bei einer Autodroſchke. + 


Thorn (Torun). 
Lieder: und Klavierabend. 


Dr. Paul Lorenzi⸗ Wien, Bariton. 
Frl. Ella Mertens ⸗ Danzig, Klavier. 


Dr. Lorenzt, der hier zum erſten Mal auftrat, iſt im 
Beſitz einer großen, klangvollen Baritonſtimme mit guter 
Schulung. Er ſang eine Anzahl ſehr ſchöner, wenn auch 
hinlänglich bekannter Liedkompoſitionen von Schubert, 

rahms und Strauß, außerdem waren zwei neuere Kom⸗ 
poniſten Wiener und Aſt mit je einem Liede vertreten, 
von denen beſonders das letzte einen guten Eindruck machte. 
Leider fehlten die Texte auf dem Programm, und man 
konnte den Sänger infolge einer etwas eigenartigen Fär 
ung und Vokaliſation, beſonders bei den unbekannten 
Liedern nicht ſo verſtehn, wie es wünſchenswert geweſen 
wäre. Über die Auffaſſung, mit der Dr. Lorenzi uns die 
Geſänge der drei erstgenannten Komponiſten zu Gehör 
brachte, kann man geteilter Meinung ſein, eins aber muß 
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geſagt werden, daß der Künſtler bei der Verwendung des 
Portamento weſentlich haushälteriſch verfahren müßte, denn 
ein Zuviel nach dieſer Richtung ijt ein Fehler im muſil⸗ 
äſthetiſchen Sinne. 

Zum Schluß brachte Herr Dr. Lorenzi einige Arien in 


italtieniſcher Sprache mit ſehr ſtarker Stimme, dramatiſcher 


Wucht und angemeſſenem Vortrag, die großen Beifall aus⸗ 
löſten. Schade, daß wir die auf dem Programm vor⸗ 
geſehene Schlußanſprache des Hans Sachs aus den Meiſter⸗ 
ſingern, die leider ausfiel, nicht hören konnten. 

Fräulein Ella Mertens, an deren feiner Kunſt uns 
zu erfreuen wir ſchon wiederholt Gelegenheit hatten, be⸗ 
währte aufs neue ihr pianiſtiſches Können. Soliſtiſch be⸗ 


tätigte fie fi mit der F-moll⸗Fantaſie von Chopin, die ſie 


abgeſehen von kleinen techniſchen Unklarheiten, geſchmack⸗ 
voll und ſehr muſikaliſch ſpielte. Als Begleiterin war ſie 
vollauf am Platze. N O. St. 


+ e OE EAN des Fliegerleutnants Suzanowicz. 


der am 2 d. M. durch Abſturz ums Leben kam, wurde 
Freitag vormittag nach einer Trauerfeier in der Garniſon⸗ 
kirche auf den Stadtbahnhof überführt, von wo der Sarg in 
die Heimat des Verſtorbenen transportiert wurde. Eine 
Militärkapelle und Ehrenkompanie gingen dem Sarge, der 
auf einem Flugzeugrumpf gefahren wurde, voraus. In 
der Luft kreuzten ſechs Flugzeuge, mit ſchwarzen Trauer⸗ 
wimpeln verſehen. * 

Æ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt koſteten Eier 3,70 
bis 4,20, Butter 1,80—2,20, Glumſe 0,40—0,50, Sahne 1,80, 
Hafen 6—7,00, Enten das Pfund 1,20—1,50, Gänſe das Pfund 
0,90—1,00, Hühner das Stück 2,50—6,00 und Tauben das 
Stück 0,80—1,20. Honig war mit 2—2,50 angeboten, 
Pflaumenkreude mit 1,20. Neu waren Apfelſinen zum 
Stückpreiſe von 0,50—1,00 und Bananen zum Stückpreiſe 
von 1,00. Birnen koſteten 0,50—1,20, Walnüſſe 2,00, 
Weißkohl 0,10, Grünkohl 0,20, Roſenkohl 0,50, Rotkohl 0,15, 
Mohrrüben und Kürbis 0,10, Kartoffeln das Pfund 0,03 
bis 0,05. Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt wies große 
Auswahl auf. Es koſteten Zander 3,00, Schleie 2,50, Hechte 
und Karauſchen 2,00, Barſche 1,60, Plötze 1,30, Breſſen 1,10. 

=Æ Ein Unglücks all ereignete ſich Donnerstag in der 
Stärkefabrik „Luban“ an der Leibitſcher Chauſſee (Szoſa 
Lubieka). Beim Loskoppeln eines Eiſenbahnwaggons mit 
Kartoffeln verletzte ſich der Arbeiter Franeiſzek Strze⸗ 
lecti, Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 75 wohnhaft, durch cine 
Kette ſchwer an der linken Hand. Das alarmierte Sanitäts⸗ 
auto erſchien mit einem Arzt der Rettungsbereitſchaft, der 
dem Verunglückten an Ort und Stelle die erſte Hilfe er- 
teilte. Dann wurde er in das Städtiſche Krantenhaud 
geſchafft. 

Dem letzten Polizeibericht zufolge gelangten am 
Donnerstag drei kleinere Diebſtähle, zwei kleine Betrugs · 
fälle, vier Störungen der Öffentlichen Ruhe und ein Verz 
ſtoß gegen die Verkehrsvorſchriften zur Anzeige und 
Protokollterung. — Feſtgenommen wurden zwei Per- 
ſonen wegen unberechtigter Ausübung des Hausſierhandele 
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dervortrag, den der Forſchungsreiſende Dr. Nöth⸗ 

ag e halten wird, wird die Erlebniſſe und Er⸗ 
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; Im (Chelmno), 5. Dezember. Standedamt- 
Lie ie In der Zeit vom 16. bis 30. No⸗ 
vember d. J. wurden vom hieſigen Standesamt 11 eheliche 
Geburten (6 Knaben und 5 Mädchen), die eheliche 
Zwillingsgeburt von Knaben ſowie 6 uneheliche Geburten 
(8 Knaben und 3 Mädchen) regiſtriert. Die Zahl der Todes- 
fälle betrug 9, darunter 4 Kinder im Alter bis zu einem 
Monat. In dem gleichen Zeitraum wurden 8 Ehe- 
ſchließungen vollzogen. : 

ch Konitz (Chojnice), 4 Dezember. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute hielt im Hotel Engel 


ſeine Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war. Rechts⸗ 
anwalt Langowſki⸗Konitz hielt einen intereſſanten 
Vortrag über „Einklagbare Zinſen und Verjährungen“. 
— Ein ram- und Pferdemarkt findet am 9. De- 
zember in Czerſk ſtatt. Der vorgeſehene Viehmarkt iſt ge⸗ 
ſperrt worden. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,80—2,60, Eier 
3,80—4,00, Aale 2,50—2,70, Hechte 1,50—1,80, Schleie 
1,80—2,20, Breſſen 180—150, Barfe 0,70—1,00, Plötze 
0,30—0,70; der Geflügelmarkt war überaus reich an 
Enten und Gänſen beſchickt. Es wurden notiert: geſchlach⸗ 
tete Gänſe 1,30—1,40 pro Pfund, geſchlachtete Enten 
1,80—1,50 pro Pfund, lebende Gänſe 11,00 —14,00, lebende 
Enten 5.006,00, Hühner 4,00—4,50, Hühnchen 2,502, 80, 
Puten 12,00 —14,00. Die Fleiſchpreiſe find unverändert ge- 
blieben. Kartoffeln koſteten 1.802,20 pro Zentner, Fer- 
kel 40,00— 70,00 pro Paar. — Eine Trauerbotſchaft 
eilte geſtern ſchnellen Laufs durch die Stadt. Der alte 
Kriegsveteran von 1866, 1870 und 71 und Stellmachermeiſter 


Johann Dobrind von hier tft im greifen Alter von faſt 


94 Jahren ſanft entſchlafen. — Der Verein für 
Leibesübungen hatte ſeine Turnſchweſtern und Turn⸗ 
brüder im Hotel Engel zur ordnungsmäßigen Monatsver⸗ 
ſammlung eingeladen. In Abweſenheit des erſten Vorſitzen⸗ 
den eröffnete Turnbruder Felſkow die Verſammlung. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende 
des Ehrenvorſitzenden, Kaufmann Ludwig Raſch, der am 
Verſammlungstage ſeinen 71. Geburtstag feiern durfte. 
Dem Jubilar wurde ein dreifaches „Gut Heil!“ dargebracht. 
Es wurde dann angeregt, recht tatkräftig für den Verein 
zu ſchaffen und zu wirken und dem Verein neue Mitglieder 
zuzuführen. In Anbetracht der außerordentlich hohen Ver⸗ 
dienſte, die ſich der verſtorbene Sejmabgeordnete Daezko⸗ 
Neutuchel durch ſeine tatkräftige Arbeit zum Wohle des 
Deutſchtums in Polen erworben hat, ſoll dem Verſtorbenen 
ein Ehrendenkmal geſetzt werden. Der Verein wird zur 
Verwirklichung des Planes ebenfalls ſein Scherflein bei⸗ 
tragen. Nach Beſprechung der bevorſtehenden Vereinsfeſt⸗ 
lichkeiten wurde die Sitzung geſchloſſen. ; 

p Tuchel (Tuchola), 5. Dezember. Eine Diebes⸗ 
bande wurde non der hieſigen Polizei hinter Schloß und 
Riegel geſetzt. Es handelt ſich um drei jugendliche arbeits⸗ 
loſe Perſonen aus Tuchel, die bereits zugaben, dem Eiſen⸗ 
bahnbeamten Froncek, wohnhaft in der Schwetzerſtraße, 
Wäſche von der Leine des Trockenbodens geſtohlen zu haben, 
ebenſo dem Beſitzer Mufolff aus Klein⸗Mangelmühl 
(Maly Medromterz), bei Tuchel, zwei Maſtgänſe. Bei der 
Hausſuchung wurden aber noch mehrere Gegenſtände ge⸗ 
funden, ſicherlich auch geſtohlenes Gut, da die Diebe und 
deren Vertraute zu allerhand Ausflüchten greifen, die nicht 
übereinſtimmen. Die Polizei vermutet, daß noch andere 
Perſonen zu der ermittelten Diebesbande gehören. — Der 
heutige Wochenmarkt war ganz hervorragend beſucht 
und beſchickt. Das Pfund Butter koſtete 2,20—2,80 und die 
Mandel Eier 3,80—4,00. Für Maſtgänſe zahlte man 1,20 
bis 1,30 pro Pfund, Enten 4,50—6,00, Junghuhn 2,50—3,70 
Suppenhuhn 300—450, Täubchen 200—220 pro Paar. An 
den Fiſchſtänden notierte man folgende Preiſe: Hechte 1,40 
bis 1,60, Karpfen 2,00—2,20, Karauſchen und Barſche 0,90 
bis 1,20, Suppen⸗ und Bratfiſche 0,50—0,70. Kohlſorten gab 
es zu ſpottbilligen Preiſen in ungeheuren Mengen. Selten 
ſtark beſetzt war diesmal der Ferkelmarkt, das Paar wurde 
mit 80—50 Zloty abgeſetzt. Das Fuder Brennholz kam 11,00 
bis er ne Fuder Torf 9,00-—12,50. 

x Zempelburg (Seyölno), 5. Dezember. Au z 
weit der Stadt gelegenen Rittergute i 
ereignete ſich kürzlich ein unglücksfall. Der Arbeiter 
Jaginek kam beim Abfahren von Zuckerrüben ſo un⸗ 
glücklich unter die Räder eines Wagens, daß ihm das linke 
Bein überfahren wurde. Im bedenklichen Zuſtande wurde 
der Verletzte in das Johenniterkrankenhaus nach Vands⸗ 
burg eingeliefert. — Von der Zollbehörde wurde unlängſt 
der militärpflichtige Arbeiter K. Barab aſch aus Tarnowo 
ſeſtgenommen, als er im Begriff war, die deutſch⸗polniſche 
Grenze zu überſchreiten, um ſich der Militärdienſt⸗ 
pflicht zu entziehen. — Auf dem letzten Wochen 
markte, der nur mäßig beſucht war, notierte man folgende 
Preiſe: Butter 1,90—1,90, Eier 88,0 pro Mandel, Weiß⸗ 
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rohl 0,10—0,15 pro Kopf, Rotkohl 0,30—0,60, Grünkohl 0,10 
bis 0,25, Zwiebeln 0,20, Apfel 0,50—0,60, lebende Gänſe 1,30 
pro Pfund, Stopfgänſe 1,40, Enten 4,50—7,00, Hühner 2,00 
bis 3,50, Suppenhuhn 3,50—5,00, Puten 8,00—9,00, Tauben 
1,80 pro Paar. Reichlich war das Angebot an den Fiſch⸗ 
ſtänden: Hechte 1,50, Schleie 1,80, Plötze 0,80, Barſche 1,00, 
kleine Brat- und Suppenfiſche 0,50—0,60. Eßkartoffeln wur- 
den mit 1,80—2,00 pro Zentner angeboten. 


d Gdingen (Gdynia), 4. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverorödnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Villa Tuſia für 140 000 Zloty zu erwerben und fte für 
Bureauzwecke der ſtädtiſchen Unternehmen herzurichten. 
Die Starowiejſkaſtraße wird in der nächſten Zeit endgültig 
reguliert werden. Am 29. d. M. kommt hierher eine Ent⸗ 
eignungskommiſſion, welche die die Regulierung hemmenden 
Grundſtücke zur Enteignung beſtimmen wird. Infolge bal⸗ 
diger Anderung der Stadtordnung beſchloß man, dem Ma- 
giſtrat keine Generalvollmacht in Prozeßangelegenheiten zu 
erteilen. Die Angelegenheit der Schweizer Anleihe wurde 
auf Wunſch der Zentralbehörden von der Tagesordnung 
genommen. Eine lebhafte Diskuſſion entſtand bei der Be⸗ 
ſprechung der Beſteuerung von Bauparzellen. Es wurde 
eine Kommiſſion gewählt, die die Angelegenheit endgültig 
regeln wird. Die Prüfung des Waſſerpreiſes (1 Zloty 
für m') wurde vertagt. — Schwer verunglückt iſt beim 
Verladen von Balken aus einem Waggon der 24jährige Ar⸗ 
beiter Joh. Adamek aus Okſywie. Er erlitt einen mehr⸗ 


fachen Beinbruch; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


— Vom Auto überfahren wurde auf der Danziger 
Chauſſee der Radfahrer J. Schender, wobei er ſchwer 
verletzt wurde. Die Schuld trifft den Autolenker. 


E Klein Tarpen (Mate Tarpno), 5. Dezember. Aus 
der unverſchloſſenen Schreibſtube des hieſigen Gemeindevor⸗ 
ſteheramts ſtahlen unbekannte Perſonen einen runden 
Amtsſtempel von 32 Millimeter Durchmeſſer mit der 
Aufſchrift „Sokectwo Male⸗Tarpno“ und mit dem voluiigen 
Hoheitszeichen (Adler). 


Æ Strasburg (Brodnica), 5. Dezember. Feuer brach 
in Niewieſz hieſigen Kreiſes am Donnerstag nachmittag 
gegen 5 Uhr auf dem Gute des Beſitzers Roman Opano⸗ 
mica aus. Zwei Scheunen mit Futtervorräten und Stroh 
Tomie ein Schuppen mit den landwirtſchaftlichen Maſchinen 
wurden ein Opfer der Flammen. Die abgebrannten Objekte 
waren in Thorn mit 42 000 Zloty verſichert und der Schaden 
dürfte ſich wohl auch auf dieſe Höhe belaufen. Man ver⸗ 
Base daß das Feuer infolge wanne von Arbeitern 
auskam. 


h Neumark (Nowemiaſto), 4. Dezember. Feſtnahme 
eines Einbrechers. Die hieſige Polizei verhaftete 
einen Einbrecher, der ſich Wladyſtaw Sobieraj nennt. 
Der Geburtsort iſt ihm unbekannt. Seine Lebensgeſchichte 
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ſchildert er folgenderweiſe: Bis zum Weltkriege befand er 
ſich in einer ruſſiſchen Erziehungsanſtalt in Warſchau, wurde 
dann, als die Ruſſen Warſchau verlaſſen mußten, nach 
Orlowo im Gouvernement Smolenſk gebracht. Dort nahm 
ihn ein reicher Türke namens Ali Aga Osmann an Sohnes⸗ 
ſtatt an. Während der Revolution trat er zur fommu- 
niſtiſchen Partei über, mußte aber infolge eines Streitfalles 
fliehen und kam 1920 nach Polen. In Oſtrowice trat er in 
das 24. Infanterie⸗Kegiment ein unter dem Namen 
Staniſtaw Wofeik und machte den Bolſchewiſtenkrieg mit. 
Vom Militär entlaſſen, ſührte er mittellos ein unruhiges 
Leben, wurde beim Stehlen in Stonin erwiſcht und erhielt 
dafür anderthalb Jahre Gefängnis. Als ihm in Polen 
der Boden zu heiß wurde, flüchtete er nach Oſtpreußen. 
In Königsberg brach er mit anderen Berufskollegen ins 
amerikaniſche Konſulat ein, wobei er 40 000 Dollar er⸗ 
beutete. Sobteraf war nun ſoweit, daß er ſich im Jahre 
1927 das Gut Brzezin, Kreis Lowicz, für 172 000 Zloty 
kaufen konnte. 1928 wurde er von der deutſchen Polizei 
entlarvt. Das Gut wurde beſchlagnahmt und verkauft, 
S. wanderte wiederum auf drei Jahre ins Graudenzer Ge⸗ 
fängnis. Als er dort von Mitgefangenen hörte, daß in 
Warſchau ein gewiſſer Jan Sobieraj lebt, wollte er feſt⸗ 
ſtellen, ob es ein Verwandter von ihm iſt, brachte nur noch 
in Erfahrung, daß Jan S. durch Selbſtmord geendigt Hatte. 
Bis jetzt konnte man nicht feſtſtellen, ob der Mann Sobieraj. 
Osmann oder Wofeik heißt. Die Polizei gibt ſich reichlich 
Mühe, um den wahren Namen dieſes Menſchen heraus⸗ 
zufinden und ob die angeblich reiche Vergangenheit auch 
auf Wahrheit beruht. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Arnswalde, 5. Dezember. Schwer verbrüht 
wurde der Arbeiter Reeck in der hieſigen Zuckerfabrik 
durch Schlammbrühe. Er mußte dem Krankenhaus zu⸗ 
geführt werden, wo er hoffnungslos darniederliegt. 


* Braunsberg, 5. Dezember. Mehrere unbekannte 
Männer verpflichteten einen Mietsautobeſitzer zu einer 
Fahrt nach Heiligenbeil. Sie ſetzten den Fahrer aus, be⸗ 
raubten ihn unterwegs und ergriffen dann mit dem Auto 
die Flucht. Die ſofort aufgenommene Verfolgung der 
Räuber mit einem anderen Auto iſt leider erfolglos ver⸗ 
laufen. Man fand ſpäter kurz vor Ponarth den geſtohlenen 
Wagen auf der Straße herrenlos vor. Mangel an 
Brennſtoff zwang die Räuber wohl zur Aufgabe der Fahrt. 


* Falkenhagen, 5. Dezember. Der Gaſtwirtsſohn Fritz 
Schubring aus Falkenhagen kam mit ſeinem Motorrade 
von Wobeſer nach Sellin zurück. Am nächſten Morgen 
wurde er kurz vor Zuckers in Höhe des Friedhofs an einem 
Baume mit klaffenden Kopfwunden noch lebend aufgefunden. 
Er wurde mittels Autos in das Kreiskrankenhaus Bartin, 
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geſchafft, wo er nachmittags um 2 Uhr, ohne die Beſinnung 
wieder zu erlangen, ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen 
iſt. Nach den angeſtellten Erkundigungen und dem Befunde 
am Motorrad muß der Unfall dadurch entſtanden ſein, daß 
Sch. durch zu ſtarkes Bremſen über die Lenkſtange mit dem 
Kopf gegen den Baum geſchleudert worden iſt. 


* Rügenwaldermünde, 4. Dezember. Ein Motor” 
ſegler von ca. 320 To. Inhalt wurde am Mittwoch in 
Höhe von Jershöft auf 22 Faden Waſſer von Rügenwalder⸗ 
münder Fiſchern kieloben geſichtet und bis dicht vor 
die Hafeneinfahrt der Münde geſchleppt. Ob die Ladung 
noch brauchbar iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Es iſt anzunehmen, daß der Motorſegler eine hohe 
Deckslaſt hatte und dadurch im Sturm kenterte. Von der 
Beſatzung, die anſcheinend aus zwei Männern und zwei 
Frauen beſtand, fehlt noch jede Spur. Man rechnet 
damit daß ſich die Leichen der beiden Frauen noch im Wrack 
befinden. 


* Schlochan, 5. Dezember. Tödlicher Fuhrwerks⸗ 
unfall. Auf dem Wege zwiſchen Schlochau und Damntitz 
ging auf bisher ungeklärte Weiſe das Fuhrwerk des Be⸗ 
ſitzers Mau, auf dem der Schneider Flehmer aus 
Damnitz ſaß, durch. Flehmer fiel dabei ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er ſich einen doppelten Schädelbruch 
zuzog, an deſſen Folgen er geſtorben iſt. 


* Fiſchhauſen, 5. Dezember. Tödlicher Motor: 
radunfall, Die Geſellen Möhrke und Kahnau des 
Maſchinenbaumeiſters Gronau in Germau machten mit 
einem Motorrad eine Probefahrt. Dabei überſchlug 
jiġ das Rad und die beiden Fahrer blieben auf der 
Chauſſee bei Dirſchkeim beſinnungslos liegen. Während 
der Führer des Motorrades, Möhrke, nur unbedeutende 
Verletzungen erlitt, waren die Verletzungen bei Kahnau 
jo ſchwer, daß er bald nach dem Unfall verſtarb. 


Inſterburg, 5. Dezember. Seinen 100. Geburts- 
tag feierte der Altſitzer Siegmund Freund, der bei 
ſeinem Sohne, dem Beſitzer Ferdinand Freund, wohnt. Der 
alte Mann erfreut ſich noch einer erſtaunlichen körperlichen 
und geiſtigen Friſche. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim 


lieben Mutter ip ch meinen 


12834 
Gertrud Wichert. 


Graudenz, im Dezember 1930. 


BETEN 
greimillige Werfleinerung. “ 


Wegen Geſchäftsaufgabe werde ich in den 
eena der Firma Albert Früngel, 
1 (ul. Stara) 3, am Dienstag 

Mittwoch, dem 10. De ember und 
Feen Tage von 10 Uhr vorm. ab gegen 
arzahlung freiwillig verſteigern: 


Handſchuhe, strümpfe, Gamaſchen, 
Trikotagen, Spitzen, Shlipie, Knöpfe 
und verſchiedene Sachen. ebenfalls 
ein Geldſchrant und Repoſitorlum. 
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Weihnats- Verka 
Spielwaren u. Puppen 


Bei Einkauf bis 10% à Rahatt 


5zł gewähre ich 
über 5 zł 20° * 


gebe ich 
Georg Zemke 
| ul, Stara 5 Grudziądz ul, Stara 5 
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Filialen: 


für Damen, 


Achtung!!! 


ung! 
Außergewöhnlich billiger 


Weinnachisverkauf 


ab 10. November 
infolge Erbschaltsregulierung, 
Spielwaren aller Art u. a. Puppenwagen, 
— — Kinderräder, Puppen 


Damenhandtaschen Schirm t 
sowie sonstige Galanterie- u. . f 
Kinderwagen — 
Versäumen Sie nicht diese nie wiederkehrende 
Gelegenheit rechtzeitig wahrzunehmen 


Angezahlte Ware wird auf Wunsch zurückgestellt 


B. Pellowski & Sohn Grudziqdz | 


ul, 3 maja 41, Ecke Klasztorna. 


Linoleum- , 
Boukle- „ 
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S Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul Mickiewicza 4 
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Das schönste Welhnachtsgeschenk 


Aae e 
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Überraschende Tonfülle — edles Material 
Goldene en: fine Prix 


. 


Tiano-Fabrik 


Bydgoszcz, Gdańñńskalg9ə. Tel. 2225 


Grudziadz, Toruńska 17-19 
Poznan, Gwarna 10. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


De ne 


Stoffe Anzügen 


Herren und Kinder zu Mänteln, 


Paletots u. Kostümen. 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Velour usw. :: :: 


„Marta“ 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 


Für die kalte Jahreszeit empfehle ich: 


Kokos-Teppiche sowie Läufer bis 2 Meter breit 


o 
Fußmatten in verschiedenen Größen 
Wachstuch- Tischdecken und Wachstuch in allen Farben 
en für Puppenstuben und Schaulenster 
für Fußböden und Möbel sowie Mopoel 
Bol nerbürsten. 


Auf Teppiche gewähre 10% Rabatt. 
Als besonderes Weihnachts- Geschenk: Perivorhänge. 


P. MARSCHLER, Grudziadz. — Tel. 517. 


= , Seauden?. 
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Jah 


En gros 


x 


EmilRomey 


paplerhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telet. Nr. 438, 


Nehme Ener 
(Knaben) 


Große Auswahl v. abrik- Resten sowie in Penſion 


Murihewmili, 


verschied. Stoffe von f. billigsten bis zu den teuersten“ ert.. 2 2e. 


Sämtl.' Schneiderzutaten. 


Weißwaren zu Fabrikpreisen. 


6 Grudziądz, ul. Lipowa 33 
Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe 
Inhaberin: Marta Lipowska. 10614 


an 


in 


Werberundſchreiben durch die 
Geſchäftsſtelle des deutſch. Schulvereins 
Graudenz, Micklewicza 15. 


20 * * * ” 


, -Läuser und Vorleger 


=0000000000000020200000000000000000000 000009009000 


Zum Wiederverkauf 
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in 


Sultaninen / Mandeln 


Werbt für den Neubau des 
deutſchen Oymnaſiums 
Graudenz. 


E 


Grudziądz, Toruńska 33. 


gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ulm. 2 
unverbindlich. 8 
2 


eee eee. 


Bonbonnieren Schokoladen 
Thorner Honigkuchen 
Walnüssen Haselnüssen 


franz. Oelsardinen/ Sardellen/ Ananas 
täglich frisch gebrannten Kaffees 
sowie sämtlichen Kolonialwaren 


C. Noffmann i Ska 


Telefon 276 


Koszarowa 4 12709 


Grudziądz 


Schreibmaſchine (50 z), Settkühler, 
Bowle (Zinn), Bronze, Beleuch⸗ 
tungstörper, Vaſen, Oelbilder, 
Bücher u. a. billig zu verkaufen. 


3 Dr. von Klein, Grudziądz, 
Ogrodowa 19. 


Schwetz. 


Strenge Kälte 
ſteht uns bevor, 
Daher ernſte Mahnung an jedesOhr 
Kaufet als Weihnachtsgeſchenke 
warme Sachen ein, bei Tuszynski 
bekommt man ſolche billig und 
lein! Als praktiſche Weihnachts 
geſchenke verlaufe zu jed. nur an“ 
A nehmbar. Preiſe. Damen⸗Mäntel, 
| N Kinder- Mäntel, Herren: u. Bur⸗ 
MH Ichen»Baletots, Joppen, fertige 
Anzüge, Tritothemden, Unterhol. 
Jacken, Pullower, Weiten, Soden, 
Sandichube, Seidenichals u. woll, 
5 Hüte, Mützen, Krawatten, Ober” 
SK bemben, Kragen, Damenbeintleid. 
aus Tritot, Wolle, Seide, Unter” 
ae, Stridweiten, Sweater, Handihuhe 
rümpfe, Mützen, weiße Wäſche, re 
ä 


Achtung! 
werd. Jopo. 
und billig 
ausgeflocht. 
bei Bojanowifi, 


MOMAG ORUK 


Buchdruckerei 
— — 


Moritz 


Maschke 
Grudziądz 
Pańska 2 


138¢ 


12593 s n. 
Deutscher Büchereiverein Graudenz, Uniersüne, mit „oemei, Mühen See r 


Donnerstag, den 11. Dezember 19:0, 
abends 8 Uhr im „Goldenen Löwe“ 


Lichtbilder - Vortrag 
Dr. Nöth, München 


Zum Dach der Weit 


Karten zu 3.50, 2.50, 1 zł u. 0.50 zt für Schüler W. Tuszyński, Swiecie n. W., Klasztorna 178 
sind bei Meißner, Rynek, zu haben. 


Geſchenkzwecke, halb umſonſt. Flanells, Yar* 
chende, Schürzen, Strickwolle für Strümpfe 
und Socken. Stoffe für Trau- und Straßen“ 
Anzüge, Paletots, Joppen, Hoien, narte Reit? 
‚ |tord, Mancheſter, Zeuge. Daunendichte IM 
danthrenfarbige Inletis. Bettbezüge. Qalen 
und Leinen, Damaſte und Tichrücher, Hand- 
tücher, Gardinen, Bett- und Tischdecken, Stepp⸗ 
decken, Läufer und Teppiche. 2826 


127861 Manufatturwaren. Konfeition, Kurzwaren. 


4 
4 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. Dezember 1930. 


Nr. 283. 


Wirtſchaftsnot und Wirtſchaſtslebe n 
in Yanzig. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 3. Dezember 1930. 


Wirtſchaftskriſe überall. Kann man ſich wun⸗ 
dern, daß ſie ſich in einem von ſo viel Abhänglichkeiten be⸗ 
ſtimmten Wirtſchaftsgebiet wie dem der Freien Stadt 
Danzig, beſonders ſtark auswirkt! Der Aufgabenkreis, der 
der Danziger Wirtſchaft zugewieſen ift, ift größer als für 
den eigenen Bedarf zu ſorgen, er erſtreckt ſich auch auf die 
Nachbarn der Freien Stadt. Daraus folgert ohne weiteres 
der Rückſchlag der Wirtſchaftslage der Nachbarländer auf 
Danzig; 
Danzig ungünſtig aus, eine wirtſchaftliche Not in den Nach⸗ 
3 macht auch die Danziger Wirtſchaftslage ſchwie⸗ 
riger. ó 

Und der geſamte poluiſche Außenhandel 
betrug in den erſten drei Quartalen 1930 nur 16,4 Mill. To. 
gegen 19,3 im Vorjahr, iſt alſo ſtark zurückgegangen. 
Im ganzen vorigen Jahre belief er ſich insgeſamt auf 
26,12 Millionen Tonnen und es läßt ſich ſchon jetzt voraus- 
ſehen, daß dieſe Ziffer 1930 nicht erreicht wird. Das liegt 
weſentlich an der Droſſelung der Einfuhr, die in 
den eriten drei Vierteljahren 1930 noch 2,653 Mill. To. 
gegen 4,014 im gleichen Zeitraum des Vorfahres betrug, 
während die geſamte Ausfuhr Polens von 15,295 Millionen 
Tonnen in den erſten drei Vierteljahren 1929 im gleichen 
Zeitraum dieſes Jahres auf 13, 721 Millionen Tonnen 
zurückging. 

* 

Von polniſcher Seite wird bei Betrachtung der Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftslage immer wieder auf den gegenüber 
früher ſtark geſtiegenen Umſchlag im Danziger 
Hafen hingewieſen und daraus gefolgert, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung ſich in aufſteigender Linie bewege. 
Nichts iſt irriger als dieſe Argumentation. Schon der 
Hinweis auf die Erwerbsloſenziffer genügt, um fie 
zu widerlegen. Zwiſchen der Erwerbsloſigkeit und der an⸗ 
geblich blühenden Wirtſchaft Danzigs beſteht ein ſolcher 
Gegenſatz, daß er Blinde ſehend machen muß. Einige Ber- 
gleichsziffern für den Monat Oktober der letzten drei 
Jahre: 1928: 8 238 Erwerbsloſe. 1929: 10 664; 1930: 17 307. 
Kann man von einer aufſteigenden Wirtſchaftsentwicklung 
reden, wenn in dieſem Tempo die Arbeitsloſigkeit ſteigt? 
Am 28. November 1930 wurden im Freiſtaatgebiet 20 258 
Erwerbsloſe gezählt gegenüber 13 146 Ende November 927. 
Das iſt eine Steigerung von über 64 Prozent. 


Danzig und die deutſche Wirtſchaft. 


Danzig iſt heute ein ſehr guter Kunde von Polen ge⸗ 
worden, einmal weil die Qualität der polniſchen Induſtrie 
im Laufe der Jahre zugenommen hat, vor allem aber, wei! 
es dem Danziger Kaufmann durch den Hochprotektio⸗ 
nismus der polniſchen Zollpolitik nicht mehr 
möglich iſt, die qualitativ wertvolleren deutſchen Waren im 
gleichen Umfang wie früher hereinzuholen. 


Die Not des Danziger Handels. 


Der Danziger Handel zeigt nach geographiſcher Lage 
und Tradition eine ausgeſprochene Freihandels⸗ 
Tendenz. Durch die Einbeziehung Danzigs in die Zoll⸗ 
grenzen Polens, das ein ganz entgegengeſetztes Wirtſchafts⸗ 
gebiet iſt und unter einer ſtarken Schutzzollpolitik ſteht, iſt 
die Danziger Handelpolitik weſentlich beeinflußt worden. 
Die ſich durch die Weltwirtſchaftskriſe ohnehin in Danzig 
auswirkende wirtſchaftliche Depreſſion ift dadurch nicht ge- 
hoben, ſondern im Gegenteil verſchärft worden. Die Dan- 
ziger Cin- und Ausfuhr wird mehr und mehr auf gering— 
wertige Maſſengüter zurückgedrängt, bei denen der Dan⸗ 
ziger Eigen handel fo gut wie ausgeſchloſſen 
wird. Von dem großen polniſchen Kohlenexport 
über Danzig kommen auf den Danziger Eigenhandel kaum 
2 Prozent, weil die polniſche Kohle direkt von der Grube 
an den Konſumenten verkauft wird. Der Zuckerhandel 
war früher faſt völlig in Danziger Händen. Heute aber iſt 
er monopoliſiert durch die polniſche Zuckerbank, und kaum 
1 Prozent iſt noch in den Händen des Danziger Eigen⸗ 
handels. Nur da, wo große Kreditgebung n 
nötig find. it es dem Danziger Eigenhandel noch mög⸗ 
lich, fih mit Inveſtierung großer Mittel einzuſchalten. 

Während der Güterumſchlag im Danziger 
Hafen in den eriten 10 Monaten 1930 um mehr als 
eine Viertel Million Tonnen zurückgegan⸗ 
gen iſt, iſt er im gleichen Zeitraum über Gdingen 
um rund 700000 Tonnen geftiegen. 

In den eriten neun Monaten 1930 betrug der ſeewärtige 
Warenverkehr über Danzig im Eingang 840 900 Tonnen 
gegen 1,13 Millionen Tonnen im Vorjahr; im Ausgang: 
5,13 Millionen Tonnen (4.84 Millionen Tonnen). Betrug 
der geſamte ſeewärtige Warenverkehr über Danzig in 
dieſem Zeitraum 5,96 Millionen Tonnen, fo war er in 
Gdingen ſchon auf 269 Millionen Tonnen an= 
gewachſen. Dabei enthält die polniſche Handelsſtatiſtik 
nur den polniſchen Spezialhandel, während das Gdinger 
Hafenamt nicht den Durchgangsverkehr z. B. nach der 
Tſchechoſlowaket ausweiſt. In den erſten 10 Monaten 1930 
hat der geſamte ſeewärtige Warenverkehr mit 6764 820,1 
Tonnen eine Minderung von 268 386,9 Tonnen anfaumweijen. 
Die Einfuhr ſinkt um 605 000 Tonnen, die Ausfuhr ſteigt 
um 337 000 Tonnen. . 


Die Sorgen der Danziger Induſtrie. 


Gab die Einbeziehung Danzigs in die polniſchen Boll: 
grenzen gewiſſe Vorteile für den Rohſtoffbezug, fo leidet 
fie doch unter Abſatzſchwierigkeiten auf dem olniſchen 

arkt. Vielfache Hemmungen für den Abſatz bieten die 
volitiſchen Differenzen zwiſchen Polen und Danzig. Einen 
gewiſſen Schutz hat die Danziger Induſtrie durch die hohen 
Zollmauern gegen Deutſchland erfahren. Die Vorteile aus 
der Einbeziehung in die volniſchen Zollgrenzen werden 
aber ſehr weſentlich vermindert durch zwei Momente. 

inmal durch die verhältnismäßig geringe Aufnahmeſähig⸗ 
keit des volniſchen Marktes und zweitens dadurch, daß in- 
Dige der höheren Löhne und ſozialen Laſten in Danzig 
er Wettbewerb zwiſchen Danzig und Polen der Danziger 
nduſtrie außerordentlich erſchwert wird. Der Unterſchied 
n der Entlohnung in Danzig und Pplen macht den Dan- 


eine ungünſtige Konjunktur wirkt ſich auch für 


Die beste Seife- / 


0 o 
zu so niedrigem 
Was die Frauen aller Länder entzückt, ihre 
Reinheit, ihr herrlicher Shaum, der shöne Teint, 


den Lux Toiletteseife gibt, alles dies erfreut 
nun auch Sie — zu erstaunlich billigem Preise. 


ziger Großbetrieben das Leben um fo ſchwerer, als dieſe 
Betriebe in der Nachkriegszeit in ſehr weitgehendem Maße 
ſich auch auf andere Produktionszwecke umgeſtellt haben in 
der Annahme, über entſprechende Aufträge Polens ver- 
fügen zu können. Wenn es auch der Fürſorge des Reiches, 
der Preußiſchen Regierung und der Danziger Regierung 
geglückt iſt, eine Sanierung eines der größten Induſtrie⸗ 
bezirke Donzigs, der Schichauwerft durchzuführen, jo 
muß man ſich doch darüber im klaren ſein, daß der 
Kampf um Aufträge in ſolch großem Betriebe immer einen 
Unſicherheitsſaktor darſtellt, wie man ihn dort in der Vor⸗ 
kriegszeit nicht gekannt hat. 


Kataſtrophal ift die Lage der Danziger Landwirtſchaft. 


Die Einbeziehung Danzigs in die Zollgrenzen Polens 
hat die hochſtehende Landwirtſchaft Danzigs in Wettbewerb 
mit der Landwirtſchaft Polens gebracht, die infolge te- 
drigerer Produktionspreiſe bei der Belieferung des Dan- 
ziger Marktes der Danziger Landdwirtſchaft eine Kon- 
kurrenz bietet, die in einer Zeit allgemein wirtſchaftlicher 
Notlage beſonders erſchwerend ins Gewicht fällt. 
kommt es, daß Danzig ſeine eigene Ernte nicht ſelbſt ver⸗ 
zehrt und der billigeren polniſchen Ware den Vorzug gibt. 
In dieſem Jahre hatte Danzig eine ausgezeichnete Erbſen⸗ 
ernte, die aber infolge der polniſchen Kon⸗ 
kurrenz einfach un verkäuflich ift. Wie f wer 
das ins Gewicht fällt, zeigt der Hinweis darauf, daß die 
jährliche Einkommenſteuer der ganzen Danziger Qand- 
wirtſchaft, den Warenwert vom Januar zu Grunde gelegt, 
nur auf 500 000 —500 000 eingeſchätzt werden konnte. Die 
Produktion der Danziger Landmirtichaft wird auch noch 
dadurch verteuert, daß fie ihre Maſchinen nicht zollfrei 


einführen kann, ſondern einen Wertzoll von 43 Prozent 


bezahlen muß. Geradezu ruinös infolge der polniſchen 
Konkurrenz ſind die Danziger Getreidepreiſe. 
Die folgende Gegenüberſtellung mit den Berliner und 
Poſener Notierungen maa das veranſchaulichen. Die Preiſe 
veritehen ſich für je 100 Kilogramm, find der beſſeren Über- 
ſichtlichkeit wegen auch für Poſen (Zloty) und Berli 

(Mark) in Guldenwährung umgerechnet: i 


Ende November Ende Juni Ende November 


1929 1930 1930 

Roggen 

Danzig 17.— G. 11.— G. 11,50 G. 

Poſen 15,70 G. 9,75 G. 10,80 G. 

Berlin 21,40 G. 21,40 G. 18,10 G. 
Weizen 

Danzig 23,40 G. 26,— G. 16,— G. 

Poſen 23.— G. 25,10 G. 15.— G. 

Berlin 29,40 G. 35,50 G, 30,60 G. 


Der Roggenpreis iſt alſo in Danzig in einem Jahre 
um 5,60 G. gefallen, während er in Berlin um nur 3.30 G. 
fiel. Und während der Weizenpreis im gleichen Zeitraum 
um 7,40 G. fiel, ſtieg er in Berlin um 1.20 G. 

Noch eine bezeichnende Ziffer aus dem Danziger 
Wirtſchaftsleben ſtatt vieler. In den erſten 9 Monaten 
1930 ſtiegen die Wechſelklagen in Danzig in Tauſend 
Geld des Obiektwertes auf 1,8 gegen 0,9 im Vorjahr, ver⸗ 
doppelten ſich alſo. 

Danzigs Geſchäft mit Rußland. 


Je größer die Schwierigkeiten des Danziger Handels 
werden, um jo mehr ergibt ſich die Nozwendigkeil für die 
Danziger Wirtſchaft, ihre Eriſteuz dur den Ausban der 
Wirtſchaftsbeziehungen mit andern Ländern ſicherzuſtellen. 
So it es gelungen, die Beziehungen zu Sowjer⸗ 
rußland auszubauen. Die Arbeitsloſigkett in Danzig 
wäre noch größer geworden und hätte ein noch größeres 
Loch in den Staatshaushaltsplan geriſſen, wenn Danzig 
nicht die ruſſiſchen Schiffsbauaufträge gehabt hätte. Im 
allgemeinen iſt ja der Handel mit ruſſiſchen Produkten noch 
nicht ſehr ſtark, aber der Handel mit ruſſiſchem 
Holz hat für Danzig große Bedeutung gewonnen. Durch 
die billigeren 


Holz verdrängt. Heute ſtammt ſchon ein 


2 8 eſamten Danziger Holz⸗ 
e blend, Einige Zahlen mögen 
die Bedeutung der Entwicklung des ruſſiſchen Holz⸗ 
geſchäftes für Danzig illuſtrieren. RE: 

In der Zeit vom 1. Oktober 1926 bis 1 Oktober 1927 
führte Danzia aus Rußland für nur 75 380 Dollar Holz 
ein, bei einem Geſamtexrportumſatz der ruſſiſchen Handels⸗ 
vertretung in Danzig von 33 Millionen Dollar. 
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Im gleichen Zeitraum 1927—28 hat Danzig für 661 000 
Dollar Holz angekauft bei 1,2 Millionen Dollar ruſſiſchen 
Geſamtumſatzes. N 

1928—29 iſt die Zahl auf 1,7 Millionen Dollar bei 
2,135 Millionen Dollar insgeſamt angewachſen. Und fur 
1929—30 wird das ruſſiſche Holzgeſchäft auf 2 Millionen 
Dollar geſchätzt, wozu die übrigen Exportumſätze °- 
516 000 Dollar kommen. F. A. M. 


Fünf Prozeſſe 
gegen die „deutſche Nundſchau“. 
Ein Prozeß vertagt. — Vier Prozeſſe niedergeſchlagen. 
Bromberg, 5. Dezember. 


Bei den vielen Preſſeprozeſſen, die ſeit der letzten 
Amneſtie gegen die „Deutſche Rundſchau“ anhängig gemacht 
wurden, liegt es im Intereſſe ſowohl des Angeklagten als 
auch des Gerichtes, die Sachen ſobald als möglich aus der 
Welt zu ſchaffen. Ju der letzten Zeit haben Verhandlungen 
zumeiſt nur über eine Sache ſtattgefunden. Bei dieſem 
Syſtem wäre man aus den Rundſchau⸗Prozeſſen gar nicht 
mehr herausgekommen. Man hatte daher für heute gleich 
für fünf Prozeſſe Termine anberaumt, die allerdings 
glatt abgewickelt wurden. Ein Termin wurde vertagt, die 
anderen vier Prozeſſe wurden wegen Verjährung nieder- 
geſchlagen. 

In der erſten Angelegenheit, die geſtern verhandelt 
wurde, hatte ſich der verantwortliche Redakteur der 
„Deutſchen Rundſchau“ Hans Wieſe wegen der Ver- 
öffentlichung der Zuſchrift eines deutſchen Gaſtwirtes, die 
unter der Überſchrift „Die Not des deutſchen Gaſtwirts⸗ 
gewerbes“ im Auguſt d. J. erſchienen war, zu verantworten. 
Die Anklage ſtützt ſich auf den § 131 des Strafgeſetzbuches 
und den § 20 des Preſſegeſetzes und beſagt, daß der An- 
geklagte fih der Verbreitung wiſſentlich ver- 
drehter Tatſachen ſchuldig gemacht hat, wobei er das 
Bewußtſein gehabt habe, daß dieſe Tatſachen erdichtet und 
verdreht ſind und bei ihm die Abſicht beſtand, dadurch den 
Polniſchen Staat verächtlich zu machen. Dieſer 
Deliktbeſtand wird in der Behauptung des veröffentlichten 
Artikels erblickt, daß von den Polizeibehörden auf 
Grund des Antialkoholgeſetzes verhängte 
Strafen in erſter Linie deutſche Gaſtwirte 
betreffen, polniſche Gaſtwirte hingegen ungeſtraft dieſelben 
Verſtöße begehen könnten, und dadurch den Deutſchen 
materieller ſowie moraliſcher Schaden zugefügt würde. 

Gleich zu Beginn der Verhandlung ſtellte der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Spitzer, den 
Antrag auf Vertagung der Angelegenheit, da 
die Anklageſchrift dem Angeklagten zu einem ſehr ſpäten 
Termin zugeſtellt war. Der Angeklagte erklärte ferner, 
den Wahrheitsbeweis antreten zu wollen und bat ebenfalls 
um Vertagung zwecks Ladung von Zeugen. Das Gericht 
gab dieſem Antrag auch ſtatt und der Prozeß wurde 
vertagt. 

Die beanſtandeten Artikel, die dem Staats- 
anwalt Veranlaſſung gaben, den verantwortlichen Redak⸗ 
teur der „Deutſchen Rundſchau“ Johannes Kruſe, gleich 
viermal hintereinander auf die Anklagebank zu zitieren, 
beziehen ſich auf folgende Darſtellungen: 

Die beſchlagnahmte Nr. 172 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 30. Juli 1929 enthielt einen Artikel, der die Überſchrift 
„Polniſche Berichterſtattung“ trug und Kritik an 
dem Informationsdienſt der Polniſchen Telegra⸗ 
phen⸗ Agentur im Zuſammenhange mit dem Ulitz⸗ 
Prozeß übte. Die Anklage wurde ſeinerzeit auf Grund 
dei Preſſegeſetzes erhoben, durch das die Verbreitung von 
entſtellten und verdrehten Tatſachen, die dem Staat Schaden 
zufügen könnten, mit einer hohen Geld- oder Gefängnis- 
ſtraſe geahndet wird. Der Staatsanwalt ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß die Polniſche Telegraphen-Agentur eine 
Inſtitution ſei, die unter den Begriff einer Staats- 
einrichtung falle, was jedoch nicht der Fall iſt. Wir 
erinnern uns der Debatte des vergangenen Sejm über den 
Etat der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur. Infolge zahl 
re iher Mängel, die in dem Informationsdienſt diefer 
Preſſe⸗Agentur zutage getreten waren, wurde der Etat für 
dieje Inſtitution geſtrichen, und erſt nach der Verſiche⸗ 
rung des damaligen Miniſterpräſidenten Dr. Bartel, 
daß er diefe Mängel beſeitigen und auch in den leitenden 
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wiedergegeben, daß der Danziger Senat gegen die Verhaf⸗ 


Stellungen der Polniſchen Telegraphen-⸗Agentur Perſonal⸗ 
veränderungen vornehmen werde, wiederhergeſtellt. 


Aus dieſem Grunde kam uns die damalige Beſchlag⸗ 
nahme höchſt merkwürdig vor, und wir ſahen dem Prozeß 
mit der größten Zuverſicht entgegen; galt es doch, den Be⸗ 


weis zu führen, daß die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 


nicht eine ſtändige Einrichtung des Staates, daß ſie ein 
Unternehmen ſei, deſſen Apparat durch die Beiträge der Zei⸗ 
tungen für den Informationsdienſt erhalten wird, daß ſelbſt 
das polniſche Parlament an der „PAT“ Kritik übte und daß 
auch der Miniſterpräſident Bartel ſich die Feſtſtellung ihrer 
Mängel erlaubte; denn ohne dieſes Eingeſtändnis wäre ge⸗ 
wiß ſein Verſprechen, die Mängel abzuſtellen, überflüſſig 
geweſen. Die Sache tft nun verjährt; aber der Verlag der 
„Deutſchen Rundſchau“ hat durch die Beſchlagnahme der be⸗ 
treffenden Nummer einen erheblichen pekuniären Verluſt 
erlitten. 


Die zweite Sache betraf einen Artikel, der unter der 


üÜberſchrift „Polniſche Jugendorganiſation im 


Auslande“ in Nr. 247 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
26. Oktober 1929 erſchienen war. Der Artikel befaßt ſich in 
ſeinem erſten Teil mit einer Entſchließung, die der erſte 
Kongreß der Auslandspolen auf ſeiner Tagung im 
Juli 1929 in Warſchau gefaßt hatte und die in der offiziöſen 
polniſchen Zeitſchrift „Sprawy Narodowosczy“ veröffent⸗ 
licht war. In dieſer Entſchließung waren Richtlinien für 
die Verbindung von ſportlichen polniſchen Organiſationen 
im Auslande mit dem Mutterlande, die Ausbildung von 
Inſtrukteuren für die polniſchen Verbände im Auslande, 
durch Kurſe in Warſchau u. a. m. gegeben. Anſchließend an 
dieſe Entſchließung veröffentlichte die „Deutſche Rundſchau“ 
unter der Überſchrift „Ja, Bauer — das iſt ganz was an⸗ 
deres!“ eine Betrachtung über die Verhaftung einer 
Anzahl von Angehörigen deutſcher Jugendorganiſationen 
in Polen, weil ſie an dem Bundestreffen der Deutſchen Pfad⸗ 
finder in Kähnsdorf bei Potsdam teilgenommen haben 
ſollen. Weiterhin wurde im Anſchluß an dieſen Vergleich 
eine Meldung der „Danziger Neueſten Nachrichten“ darüber 
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tung des Danziger Staatsangehörigen von Rützen pro- 
teſtiert habe. Von der Zenſurbehörde wurde nun der Ab⸗ 
ſchnitt „Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes“ und die aus 
den „Danziger Neueſten Nachrichten“ übernommene Mel⸗ 
dung über den Proteſt des Danziger Senats beanſtandet. 
Beide Notizen mußten aus dem Artikel „Polniſche Jugend⸗ 
organiſation im Auslande“ entfernt werden. 

„Es gibt noch Richter in Polen!“ Unter dieſer 
Überſchriſt erſchien in Nr. 216 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 20. September 1929 ein Artikel, in welchem mit 
Genugtuung feſtgeſtellt wurde, daß der Verſuch des 
Liquibdationskomitees und des früheren Wojewoden von 
Poſen, die „Deutſche Rundſchau in Polen“ zugleich 
mit der Verlagsfirma A. Dittmann G. m. b. H. zu liqui- 
dieren, nach einem jahrelangen Kampf um das Recht ae- 
ſcheitert wäre. Das Oberſte Verwaltungsgericht in 
Warſchau hatte durch Urteil vom 18. September 1°29 die 
polniſche Staatsangehörigkeit der verſtorbenen Frau 
Klara Dittmann, der Mutter der beiden Brüder 
Emil und Hermann Dittmann, die gegenwärtig die Firma 
leiten, entgegen der Entſcheidung des Stadtpräſidenten von 
Bromberg und des Poſener Wojewoden anerkannt und da- 
durch dem Liquidatlonsbegehren des Wofewoden jede 
Grundlage entzogen. Der Staatsanwalt hatte die zweite 
Überſchrift „Die Liquidation der Firma A. Dittmann 
G. m. b. H. und der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ iſt 
unzuläſſig!“ beanſtandet und auch in der Wendung, daß 
es ſich um einen „Verſuch“ der Verwaltungsbehörden ge- 
handelt Habe, die Firma zu liquidieren, die Verbreitung 
einer entſtellten Tatſache erblickt, die geeignet geweſen 
wäre, den Staat verächtlich zu machen! Auch dieſe Zeitung 
wurde damals beſchlagnahmt, trotzdem das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht ſelbſt zugegeben hatte, daß der Verſuch der 
Liquidation der Firma Dittmann und damit auch der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“ tatſächlich unzuläſſig ge- 
weſen it. Die Entſcheidung haben ſowohl das Oberſte 
Verwaltungsgericht in Warſchau als auch das deutſch⸗ 
polniſche Schiedsgericht getroffen, und dies hätte nach m- 
ferer Auffaſſung doch wirklich für den Herrn Prokurator 
des Bromberger Gerichts maßgebend ſein müſſen. Wozu 
alſo die Beſchlagnahme und die ſpätere Strafverfolgung 
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Bei Vergiftungserſcheinungen, hervorgerufen durch verdorbene 
Nahrungsmittel, bildet die ſofortige Anwendung des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ein weſentliches Hilfsmittel. 11790 


des verantwortlichen Redakteurs? Nun gut, die Sache iſt 
verjährt und damit begraben. 

In Nr. 176 vom 2. Juli 1929 brachte die „Deutſche 
Rundſchau“ einen Artikel unter der Überſchrift „Paris — 
Oppeln“. Dieſer Artikel enthielt eine Gegenüber⸗ 
ſtellung der bedauernswerten Exzeſſe gegen polniſche 
Künſtler in Oppeln durch unverantwortliche Elemente 
und der empfindlichen Verprügelung polniſcher 
Studenten in Paris durch franzöſiſche Polizei 
beamte. Dieſe beiden Vorgänge gaben Anlaß zu einem 
recht intereſſanten Vergleich, der in der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ durchgeführt wurde. Während nach den Oppelner 
Vorfällen die ganze polniſche Volksgemeinſchaft zu Mani⸗ 
feſtationen und Demonſtrationen gegen die Deutſchen auf⸗ 
gehetzt wurde, was zu peinlichen Zwiſchenfällen auch vor 
den amtlichen Vertretungen Deutſchlands in Polen führte, 
hat man den Pariſer Fall wie auf Kommando recht zart 
und fänftiglich behandelt. In dem beanſtandeten Artikel 
wurden die zahlreichen Überfälle und Bombenattentate auf 
das deutſche Volk in Oſtoberſchleſten den Exzeſſen in Oppeln 
gegenübergeſtellt, ſowie der Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß nach Verprügelung der polniſchen Studenten in Paris 
keine ſtärkere Wiederholung der Proteſtwelle von Oppeln 
mehr zu erwarten fein möchte. Endlich wurde es als er’ 
wünſcht bezeichnet, daß man im Pavillon 36 der Poſener 
Landesausſtellung neben den antideutſchen Verleumdungen 
jetzt endlich die Wahrheit über das traurige Los der Polen 
in Frankreich verkünde. Dieſe Gegenüberſtellung hat weder 
dem Zenſor noch dem Prokurator gefallen, und die be⸗ 
treffende Zeitung wurde kurzerhand beſchlagnahmt. Auch 
in dieſem Falle war es uns durch die eingetretene Ber- 
jährung nicht vergönnt, die zuläſſige Gegenüberſtellung 
zwiſchen Oppeln und Paris, ſowie zwiſchen Oppeln und den 
zahlreicher. Bombenattentaten in Oſtoberſchleſien dem Ger 
richt bekanntzugeben. 


Eriter Mode-Salon in Janig 


== Modelhaus Nothaft & Co. 
w ijt zu verkaufen 2 
Anfragen an Nothaft & Co., Danzig. 


es f EEE IGETTTETE 
Rohhäute — Felle? 


. 

ò 

è 

2 Marder. Iltis, Fuchs. Otter. 
i : Ha en. Ranin, Rozhaare :: 
è 

5 

b 

3 


kauft 
Fell⸗ Handlung P. Voigt; 
Budgoſzez. Bernardyäaſka 10. 2 
Telefon 1558 u. 1441. 12200 2 
Aae as eaeese eee eee tele 


99% 


rtitei»-Brandhe 
fud t für ſofort 
zwei tüchtige und zuverläſſige 


Reiſende 


für Groß» und Kleinpolen, die bereits über 
Erfahrungen auf dieſem Gebiet verfügen. — 
Deuiſche Sprachtenntniſſe Bedingung. Aus- 
ufriedenſtellenden 


und einen 


Dreſchlaſten 


terworth) 


Tiſchlermeiſter 


bezw. Tiſchlerwerkführer | 
für eine mittlere Bautiſchlerei ſofort f 


ohnanſprüche zu richten unter Yt, 12707 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verſich.⸗Vertreter 
geſucht. Gfl. Me d. u. M. 
A 5393 a. d. Gſchſt. d. Z.erb. 
u a er!: 
R Suche ſofort beſtätigt. 
. unverheirateten 12792 
eines Artikels erſten Æ 
ee e Splritusbrenner 
gabe der bisherigen 
Tätigteit u Reierena, der deutſchen und von, 
unt. C. 12818 an die e e e 
te U a. Å 
Le: * Sla Gutsporitehergei 
4 übernehm, hat. Zeug 


Brovdifiong« 
reiſende 


Dom. Mierzwin, 
Zloiniti Kujawikie. 


Monatlich nisabſchr. u. Gehaits* 
} anıpr,iind einzuiend,art 
$ Baron Malie, 
er | 51 Warozun. 
und mehr Neben⸗ 


À ; pow. Tezew Pomorze! 
Seſſch ve na — 

ie ſich verſchaff., J Tüchti * 
wenn Sie ſich für J Tüchtiger 12550 


den Bertauf eines Schmied 


BIN zeitaem. Artitels 
mit Gehilſen und mit 


ntereilier, Kein 
Kapital, k. Riſiko. 
$ Adr, erbet, unter 


bäume 


T. 12685 an die der ev 

kauft 6 iei Qoi maſchine führen kann, 
ö ſchſt. diei, Beita. Leimen sherni 
1 PÀ 4 ſche 

Jul. Rob e en 
Gartenbau. Dem 1. Januar 1981 Leutevogt 
betrieb J E 5 mit Scharwerlernſücht 

relefon 48. 179 E ech | 


zum 1. April 19314 
geſucht, Hoin. in Wort Dom. Trꝛebien, 
und Schrift perfekt, Be- Stacſa Kotomierz 
dingun pow, Budgoſzez⸗ 


g. ' 
Maiin. Szlach. 

Nowaceriiew, | 
vowiat Cholnice. IRortiegungräditeseitt 


Trinkeier 


$ 


ETT 


4. Blatt. 


Altes Adventlied 3 


Nun ſauchzet all, ihe Frommen, 
zu dieſer Gnadenzeit, ? 
weil unſer Heil iſt kommen, 

der Herr der Herrlichbeit, 

zwar ohne ſtolze Pracht, 

doch mächtig, zu verheeren 

und gänzlich zu zerſtören 

des Teufels Reih und Macht! 


Ihr Armen und Elenden 

zu dieſer böſen Seit, 

die ihr an allen Enden 

müßt haben Angſt und Leid: 
jei dennoch wohlgemut, 

laßt eure Lieder klingen, 
dem König Lob zu ſingen, 
der ift ewe höchſtes Gut! 


Young für Revifion des Poung⸗Plans. 

Owen D. Young, der im Lotoselub in Newyork 
eine Anſprache hielt, bemerkte über die Reparations- 
frage, die Tatſache könne nicht ignoriert werden, daß die 
Mehrheit der öffentlichen Meinung der ganzen Welt eine 
vernünftige Regelung des Reparations⸗ 
problems verlange, die vor allem beſtimmte Ver⸗ 
pflichtungen feſtlege. Nach fünfjährigem Kampf fei immer- 
hin viel erreicht worden, indem Gewißheit an die Stelle 
der Ungewißheit getreten fei. was politiſch wie wirtſchaft⸗ 
lich das wichtigſte Ziel darſtelle, das zu erreichen ge⸗ 
weſen ſei. 

Er hoffe, daß niemals wieder dieſe Fragen auf 
das Gebiet politiſcher Kontrolle zurückgeworfen 
würden, ſo daß das Chaos des letzten Jahrzehnts wieder⸗ 
kehre, das nicht nur in der Volkswirtſchaft verſchiedener 
europäiſcher Länder exiſtiere, ſondern auch die inter⸗ 
nationalen Deviſenmärkte beherrſcht habe. 
Durchaus verſtändlich ſei es, daß die Schuldner in Zeiten 
rückgängiger Waren⸗ und Effektenpreiſe die Reviſion ihrer 
Verpflichtungen verlangten. Moraliſch fei das Argument 


des Schuldners zutreffend ‚er könne aber kein Gehör finden, 


ohne daß ſeine Gläubiger von ſeiner Unfähigkeit zu zahlen 

berzeugt ſeien. Was die großen Nationen anlange, 

erhoffe er allerdings einen freieren Blick und ein ver: 
ſtändigeres Mitgefühl gegenüber ſolchen Fragen, als ein 
Privatgläubiger gegenüber ſeinem Schuldner anzuwenden 
pflege. Jedenfalls fole Amerika nicht fo hartherzig 
fein, keinesfalls aber folle es aus Unſchlüſſigkeit oder 
politiſchem Opportunismus uns wieder in die früheren 
Verhältniſſe zurückwerfen. 

Doung fuhr fort: „Was immer Amerika tut 
iſt nicht Angelegenheit eines einzelnen Stagatsbürgers, 
Amerika ſein Vorgehen vorzuſchreiben —, laßt es ſtets ein 
beſtimmtes Vorgehen ſein! Laßt uns bei allen Nationen 


Büchertiſch. 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen für das Jahr 1931. 
Herausgegeben vom Verband Deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen, Polen. Preis 2,40 Zloty. 


Im zwölften Jahrgang nun ſchon erſcheint dieſer allen 
Landwirten, aber auch ſehr vielen Städtern lieb und teuer 
gewordene Kalender. Jahr für Jahr weiß er mit neuen 
Themen zu feſſeln und fein Inhalt bleibt bunt und ab- 
wechſlungsreich wie ein farbenfrohes Moſaik. Dieſer Ka- 
lender ift geſchaffen in der Idee der Arbeit am deutſchen 
Volkstum in Polen, und wenn er ſich vor allem an das 
Deutſchtum auf dem Lande, an den Bauern, Gutsbeſitzer und 
deren Berater und Helfer wendet, ſo dringt er damit an die 
eigentlichen Lebensquellen unſeres Volkstums vor. 


Der Inhalt des Kalenders iſt auch diesmal 
wieder in mehrere Teile gegliedert. Im Anſchluß an das 
Kaledarium berichtet uns zunächſt der Kalendermann noch⸗ 
mals kurz über die wichtigſten Ereigniſſe und Vorfälle des 
laufenden Jahres in Polen und im Ausland. Aus dem 
nächſten Abſchnitt „Kirche, Erziehung und Beruf“ heben 
wir einen längeren Artikel über das Bekenntnis von Augs⸗ 
burg. das in dieſem Jahre fein 400jähriges Jubiläum feiern 
durfte, ſowie einen für unſeren Nachwuchs äußerſt wichtigen 
Artikel „Soll unſer Sohn ein Handwerk erlernen?“ hervor. 
Im nächſten Abſchnitt ſind einige Beiſpiele von den Deut⸗ 

chen und ihrer Arbeit in Polen in Wort und 
Schrift dargeſtellt. Da iſt es zunächſt die ehrwürdige Stadt 
Thorn, die auf ihr 700 fähriges Beſtehen im nächſten Jahre 
zurückblicken wird und die bis zum heutigen Tage noch 
viele Beweiſe dentſcher Kulturarbeit in fih trägt. Aus dem 
Abſchnitt Für die Hausfrau und Mutter“ möchten 
wir nur den Artikel: „Die Not der Bäuerin und ihre Yol- 
gen“ Hervorheben, der auch für uns an Bedeutung gewin⸗ 
nen kann, wenn die Wirtſchaftsnot weiter anhält oder ſich 
or noch verſchärft. Der Abſchnitt „Unſere Brüder in frem- 
den Ländern“ führt uns nochmals ein deutſches Kulturgebiet 
vor Augen. Aus dem Abſchnitt Land- und Volfs- 
wirtſchaft“ heben wir einen längeren Bericht über die 
nätinfeit des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften im Jahre 
980 hervor. Überaus wichtig iſt auch der Artikel „Der Erb⸗ 
gang auf dem Lande“, aus dem jeder Landwirt ſehr wert⸗ 
volle Ratſchräge über die zweckmäßigſte Art der Wirtſchafts⸗ 

ergabe und Vererbung entnehmen wird. Mit zeitgemäßen 
en beſchäftigt ſich der nächſte Artikel: „Preiſe für land⸗ 
Airtſchaftliche Erzeugniſſe und Produktionsmittel und ihre 
uswirkung auf die Betriebsführung“. 


Kein Zepter, Beine Krone 
ſucht er auf dieſer Welt: 
im hohen Himmelsthrone 
ift ihm fein Reich beſtellt. 
Er will hier ſeine Macht 
und Majeftät verhüllen, 
bis er des Vaters Willen 
im Leiden hat vollbracht. 


| 


Deutſche Rundſchau. 


1930. 


Bromberg, Sonntag den 7. Dezember 


Ihr Machtigen auf Erden, 
nehmt dieſen König an, 

wollt ihr beraten werden 

und gehn die rechte Bahn, 
die zu dem Himmel führt; 
ſonſt, jo ihr ihn verachtet 

und nur nach Hoheit trachtet, 
des Höchſten Zorn euch rührt. 


Er wird nun bald erſcheinen 
in ſeiner Herrlich beit, 

der all ewr Klag und Weinen 
verwandeln wird in Freud. 

Er iſt's, der helfen Bann: 
halt't eure Lampen fertig 

und ſeid ſtets ſein gegenwärtig, 


er iſt ſchon auf der Bahn! 
Michael Schirmer, 1606 — 1618. 


die ſchreckliche Ungewipheit vermeiden, die ſchlimmer iſt 
als die ſchwerſten Zahlungen. Dies iſt alles, was ich über 
die Schulden und die Reparationen ſagen kann. Über ihre 
Beträge oder die Zahlungsfähigkeit der Schuldner habe ich 
nichts zu ſagen. Dies ſind Fragen, die nur im Licht der 
Verhältniſſe, unter denen ſie auftauchen, geregelt werden 
können. Ich Hoffe, daß Amerika hinter anderen Ländern 
in der richtigen Würdigung dieſer Verhältniſſe nicht zurück⸗ 
ſtehen wird.“ 


Auſtralien und die britiſche Krone. 


Der engliſche König hat auf Vorſchlag des 
auſtraliſchen Miniſterpräſidenten Scullin den Ober⸗ 
richter des Dominions Sir Iſaac Iſaaces zum 
Generalgouverneur in Canberra ernannt. Dieſe 
Meldung wurde vom Auſtralia⸗Haus, dem Sit des 
auſtraliſchen Oberkommiſſare in London, aus bekannt ge⸗ 
geben. Auf der Liſte ſtand nur ein Name, ſo daß dem 
Könige bei der Wahl ſeines Stellvertreters in Canberra 
feine Wahl blieb. Sir Iſaac Iſaaes ift ein geborener 
Auftralier, kein Sohn des „Mutterlandes“. Bisher hatte 
immer die Londoner Regierung nach Rückſprache mi! dem 


König dieſem eine Liſte mehrerer Namen vorgelegt, aus 


denen er ſeinen Stellvertreter ausſuchte. 

Die „Times“ und andere Blätter vermerken mit Ver⸗ 
stimmung dieje Dinge. Vor allem ſtoßen ſie ſich an ber, 
Zurückſetzung des Königs, dem man nur einen 
Kandidaten vorgeſchlagen und ſo das hiſtoriſche Recht der 
Wahl genommen habe. Nicht einmal die ſonſt übliche Vor⸗ 
beſprechung im Buckingham⸗Palaſt habe ftattgefunden. Der 


— und es | König habe den Mann, der ihn perſönlich in Auſtralien 


vertreten ſoll, überhaupt nie in ſeinem Leben geſehen. 
Die Verſtimmung der Preſſe und der öffentlichen Mei⸗ 
nung in London hat auch ihren Grund; denn man ſieht 


Der unterhaltende Teil beginnt mit einem Aus- 
zug aus dem ſehr leſenswerten Werk „Hinter Pflug und 
Schraubſtock“ von dem Begründer der Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, Max von Eyth, und tit betitelt: „Das 
Wettpflügen“. Im nächſten Reiſebericht ſchildert uns Pros 
feſſor Dr. Dyhrenfurth, der Leiter der diesjährigen Hima⸗ 
lafa⸗Expedition, die Schwierigkeiten, die ſich für die Expedi⸗ 
tion bei der Bezwingung des Jonſong⸗Peak ergeben haben, 
ſehr naturgetreu und feſſelnd. Auch die weiteren ſehr gut 
gewählten Erzählungen wie „U-Boot im Fegefeuer“ von 
E. Frhr. von Spiegel, „Hausfriedensbruch“ von Hermann 
Löns, „Das erfüllte Verſprechen“ von Hans Grimm und noch 
andere werden viel Anklang bei dem Leſer finden. Die 
Jugend iſt mit kurzen Erzählungen und Märchen, Kin⸗ 
derſpielen und Baſtelarbeiten bedacht. Der letzte Abſchnitt 
„Kurze überſichten enthält zunächſt ein Verzeichnis 
der hier beſtehenden landwirtſchaftlichen Organiſationen 
und Genoſſenſchaftsverbände, der deutſchen Konſulate, fer⸗ 
ner kurze Abhandlungen über einen Pachtvertrag für ein 
Landgut, über Gewährleiſtungen bei Viehmängeln, über die 
Einkommenſteuer der nichtbuchführenden Landwirte und 
über Sozialverſicherungen wie Invaliden⸗ und Kranken⸗ 
kaſſenverſicherungen, die noch durch überſichtliche Tabellen 
ergänzt find. Allerhand wiſſenswertes Tabellenmaterial, 
von dem mir hier nur den Düngerſtern, die Jaodzeiten, den 
Poſttarif hervorheben möchten, ſchließen den Textteil des 
Kalenders. Im Anzeigenteil machen wir noch auf allerhand 
humoriſtiſche Mitteilungen, kurze Erzählungen und Rätſel 
aufmerkſam und im Anhang auf das Jahrmarktverzeichnis. 
Dem Kalender ſelbſt iſt wiederum ein recht geſchmackvoller 
Wandkalender beigefügt und der geſamte Text iſt mit ſehr 
reichem Bildermatertal geſchmückt. Der Kalender wird nicht 
nur viel Freude bereiten, ſondern auch jedem Lefer ſehr viel 
Nutzen bringen. 

Evangeliſcher Volkskalender, Verlag der Evangeliſchen 
Diakoniſſenanſtalt Poſen, Verkaufspreis 1,75. Heraus⸗ 
gegeben zum Beſten der Evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt 
in Poſen von dem Anſtaltsgeiſtlichen Paſtor M. S a ro mw y. 

Schon feit vielen Jahren hat ſich der Volkskalender in 
den evangeliſchen Familien in Stadt und Land eingebürgert. 
Mit Recht ift er ein wahrer Freund der proteſtantiſchen Ya- 
milie geworden. Finden wir doch in ihm Dinge, wie ſie ein 
evangeliſches Chriſtenherz immer wieder gern aufnimmt. 
Ein äußerſt praktiſches und geſchmackvoll angelegtes Kalen⸗ 
darium geht dem Textteil voraus. Dieſer letztere bietet in 
dem Kalender für 1981 beſonders intereſſante Dinge. Die 
Beiträge ſind meiſtens von bekannten Poſenern geſchrieben. 
Ein würdiges Gedicht von J. W. Leſchke bildet die Ein⸗ 
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mit Recht in den Vorgängen einen weiteren Schritt in der 
Lockerung der Bindungen des Imperiums. Fand 
man ſich auch damit ab, daß Canberra den General⸗ 
gouverneur vorſchlug und nicht London, hatte man auch er⸗ 
wartet, daß ein Auſtralier auf den Poſten berufen 
würde, ſo hatte man doch nicht gedacht, daß der Vorſchlag 
in dieſer rigorofen Form gemacht werde. Daraus erklärt 
ſich auch, daß nicht eine offtzielle Reichsſtelle, ſondern eine 
Stelle des auſtraliſchen Dominions die Meldung der Offent⸗ 
lichkeit übergibt. 


Die Gründe dieſes „Zwiſchenfalles“ aber liegen tiefer, 
als aus den Nachrichten der Zeitungen zu erſehen iſt. Der 
Zwang auf den König, Sir Iſaae Ylaacd zum 
Generalgouverneur zu ernennen, bedeutet eine glatte 
Niederlage des Königs ſelbſt und ſeiner Hauspolitik. Er 
hatte den Wunſch geäußert, ſeinen zweiten Sohn, den 
Herzog von York, als ſeinen Stellvertreter nach 
Canberra zu ſchicken. Dieſem Wunſche ſtellten die Auſtralier 
die Forderung gegenüber, ſich ſelbſt einen Mann aus 
ihrer Mitte wählen zu dürfen. Der König iſt unterlegen 
und hat ſich dem auſtraliſchen Begehren, das in der 
ſchärſſten Form vorgetragen wurde, beugen müſſen. Er hat 
Sir Iſaac Iſaaes, den Sohn eines Schneiders, der zuerſt 
Volksſchullehrer, daun Journaliſt und Rechtsanwalt und 
ſeit einem halben Jahre Oberrichter des Dominions iſt, 
ſeinem Sohne vorziehen müſſen. 


Von den Fäden, die das Britiſche Weltreich zuſammen⸗ 
halten, iſt wieder einer geriſſen. Dieſe Tatſache gibt an 
und für ſich ſchon Grund zur Sorge um die Zukunft des 
Imperiums, die verſtärkt wird durch die Häufigkeit ſolcher 
and ähnlicher Fälle. Beſondere Sorge aber macht die Form 
dieſer Löſung, die beweiſt, zu welcher Stärke und 

löſtändigkelt einzelne Teile des Britiſchen Reiches ſchon 
gelangt ſind. pE AA ETA x e 
. ðͤ v ͤ CC 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, dei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in diefem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſch iu“ beziehen zu wollen. 


leitung. Es folgt eine intereſſante Plauderei „Volksmiſſion“ 
von Pfarrer Eichſtädt ⸗ Poſen. Großen Anklang wird 
gewiß auch der Aufſatz von Dr. Lattermann „Aus der 
Geſchichte der Stadt Poſen“ finden. Eine nett illuſtrierte 
Abhandlung von Dr. Ilſe Rhode über das Bibelheim 
und das Marienheim in Rogaſen, das ein evangeliſches 
Haushaltungsvenſionat in feinen Mauern Des 
herbergt, dürfte weite Kreiſe intereſſieren. Drei weitere 
„Abſchnitte find ferner der Miſſionsarbeit in China geweiht. 
Einer von Miſſionar Wannags beſpricht die „Kriegsnöte 
in China“, ein weiterer ſchildert näher die dortige Miſſions⸗ 


arbeit, und eine Reihe von Scherenſchnitten von Margarete 
Neuendorf behandelt das „chineſiſche Kinderleben“. Es 


folgen Aufſätze über den treuen Dienſt der Diakoniſſen⸗ 


ſchweſtern im In⸗ und Auslande, wobei auch der „Mutter“ 


des Poſener Diakoniſſenhauſes, Oberin Johanna Bade 
(aeft. 1911), gedacht ift, Sktzzen, Novellen und Geſchichten 
ſind außerdem in dem Kalender enthalten. Sie alle einzeln 
zu würdigen, fehlt es uns an dem nötigen Raum. Aber 
das können wir getroſt fagen, daß fte fiğ würdig in den 
Rahmen des Büchleins einfügen. Sie bieten viel Inter⸗ 


eſſantes und Anregendes und werde den Leſern eine Freude 


bereiten. Die Illuſtrationen des Kalenders ſind geſchmack⸗ 
voll verteilt und man hat mit intereſſantem Bildmaterial 
nicht gekargt. Alles trägt dazu bei, das Büchlein zu einem 
wahren Hausgenoſſen der evangeliſchen Familie zu machen. 


Lieb Heimatland! Kalender zur Heimatpflege im Poſener 
Lande, 3. Jahrgang. 1931. Herausgegeben von der 
„Heimatkundlichen Arbeitsgemeinſchaft“ des Kreislehrer⸗ 
vereins Miedzychöd. Bearbeitet von Gerhard Arndt 
und Stefan Winiecki. Verlag Buchwald, Birnbaum. 


Dieſer Kalender, der nun zum dritten Male erſcheint, 
erweckt immer Freude: Mit viel Verſtändnis für Heimat⸗ 
land und ⸗kultur wird das Büchlein zuſammengeſtellt. Allen 
Erzählungen für die Kleinen wie für die Großen liegt der 
Heimatgedanke zugrunde. Da gibt es Erzählungen und 
Sagen, Sitten und Gebräuche, die Geſchichte von Städten 


und Menſchen aus dem Poſener Lande und ſchließlich die 


Schilderung unſerer Heimatflur. Das iſt m z 
erkennung erheiſchenden Art ee eee E ar 
lender immer neue Freunde werben muß. — Was man 
wünſchte, wäre eine etwas neuzeitlichere Ausſtattung des 
Kalenders. Die Vignetten und Randleiſten erſcheinen ein 
wenig überholt. Es gibt eine Reihe junger Graphiker unter 
uns (fiehe die Schülerzeitſchrift „Die Biene“ !), die imſtande 
wären, für eine Ausſtattung zu ſorgen, die neuzeitlich und 
durchdrungen von Heimatgefühl ſein könnte. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die gegenwärtige Wirtſchaftslage und die nächſten Entwicklungs⸗ 

ausſichten. — Die falſchen Vorausſetzungen in der Prognoſe des 

Konjunkturforſchungsinſtitutes. — Wohnbanpolitik und Wirt- 

ſchaftskriſe. — Unrealiſierbarkeit des neuen Wohnbauprojektes 
der Regierung. 

` 


Während das Konfſunkturforſchungsinſtitut in 
ſeinem vorletzten Monatsbericht die Wirtſchaftslage weiterhin 
peſſimiſtiſch beurteilte und eine baldige Beſſerung nicht in 
Ausſicht nahm, glaubt es in dem ſoeben erſchienenen N o v em bers 
bericht auf eine baldige Anderung der Tendenz ſchließen 
zu können, wobei die Auffajjung vertreten wird, daß die Beſſerung 
ſchon mit Frühjahrsanfang einſetzen wird, indem „die um dieſe 
Zeit beſtehenden Tendenzen zur Erweiterung der induſtriellen Pro⸗ 
duktion mit aller Kraft in Erſcheinung treten werden“. Analyſiert 
man die Unterlagen, auf die ſich dieſe Prognoſe ſtützt, ſo ergibt 
ſich, daß, ſoweit es ſich um die Schätzung des induſtriellen Produk⸗ 
tionsſtandes handelt, das Inſtitut ſelbſt zu keineswegs günſtigen 
Schlußfolgerungen gelangt. Denn während noch im Auguſt der 
induſtrielle Produktionsindex um 2,5 und im September um 
2,9 Punkte ſtieg, zeigte der Oktober ſchon ein verhältnismäßig ge⸗ 
ringes Anziehen, und zwar von 108,9 auf 109,7, d. h. nur 0,8 
Punkte, und im November dürfte der Produktionsumfang fon 
einen Rückgang erfahren haben. Auch der Bericht der ſtaat⸗ 
lichen Landeswirtſchaftsbank weit nach, daß der Nid- 
gang der geſchäftlichen Tätigkeit in den letzten vier Wochen auf den 
meiſten Gebieten fortdauert und in einzelnen Produktionszweigen 
auf ein außerordentlich tiefes Niveau geführt habe. Wenn alſo 
Beſſerungsſymptome nur ganz vereinzelt feſtzuſtellen ſind, ſo kann 
das Inſtitut ſeine Prognoſe auf eine baldige Anderung der Ten⸗ 
denz nur auf die Ausſicht einer Erholung der Geldmarktlage 
ſtützen. Wenn ſich hier auch bisher gleichfalls noch keine Symp⸗ 
tome einer Beſſerung ergeben haben, ſo iſt doch das Inſtitut für 
Konjunkturforſchung der Anſicht, daß ein rein äußerer Anlaß, 
nämlich die Beendigung der Wahlperiode eine Belebung auslöſen 
könnte; mit der politiſchen Beruhigung müßte eine Rückwanderung 
der letztens erhobenen Einlagen zu den Banken einſetzen, die 
Theſaurierung ausländiſcher Zahlungsmittel zum Stillſtand ge⸗ 
langen, der Zufluß ausländiſcher Kredite ſich erhöhen, wodurch die 
Kreditmittel der Geldinſtitute eine Stärkung erfahren, und damit 
deaf freundliche Ausſichten für eine Produktionserweiterung ge⸗ 

affen. 

Indeſſen zeigt die Entwicklung der Geld⸗ und 
Kapitalmarktverhältniſſe in den letzten Wochen, daß, 
wie erwartet, die tatſächliche Verſchlechterung der 
Liquidität und insbeſondere die Reſtriktionspolitik 
der Bank Polſki die Produktionsentwicklung äußerſt un⸗ 
günſtig beeinflußt hat. Die Erwartungen, die das Kon⸗ 
junkturinſtitut an die politiſche Neuordnung in der Richtung einer 
Entſpannung der Geldmarktlage und in weiterer Folge einer 
Linderung der Wirtſchaftskriſe knüpft, erſcheinen aber auch aus 
einem anderen Grunde abwegig. Man muß nur verſuchen, zum 
Vergleich die Wirtſchaftskonfunktur in den Nachbarſtaaten heran⸗ 
zuziehen. Dort zeigt ſchon feit einer Reihe von Monaten der 
Geldmorkt eine außerordentliche Flüſſigkeit, was äußerlich in fin- 
kenden Zinsſätzen zum Ausdruck kommt, und trotzdem bleibt die 
Geſamtſitnotion äußerſt ſchwer. Eine Beſſerung dex Geldmarkt⸗ 
lage in Polen erlaubt alſo nicht, auf eine baldige Anderung der 
Tendenz zu ſchließen. Es fol zugegeben werden, daß Beſſerungs⸗ 
ſumptome vereinzelt ſeſtzuſtellen ſind, wobei im einzelnen darauf 
hinzuweiſen iſt, daß der Preisrückgang für Rohſtoffe zum Still⸗ 
ſtand gekommen zu ſein ſcheint. Dies gilt namentlich für die Lage 
in Polen, wo vorausſichtlich eine Beſſerung wieder erft nach einer 


vorausgehenden Erholung der Weltwirtſchaft einſetzen wird, und 


hier noch beſonders für die Produktion im engeren Sinne. 

Die Überzeugung wird mit jedem Tage allgemeiner, daß die 
Wohnbauförderung in Polen in den Bahnen, welche 
ſie bisher eingeſchlagen hatte, nicht weiter fortgeführt werden kann. 
Das Syſtem, die gegenwärtige Generation, die unter den wirt⸗ 
ſchaftlichen Erſchütterungen leidet, mit Baufinanzierung zu be⸗ 
laſten, überſteigt das Maß der Kraft. Die Entwicklung der Wohn⸗ 
baupolitik in den letzten Jahren hat deutlich bewieſen, daß man 
Gefahr läuft, daß die Wohnbauförderung ſich auf das Argſte zer⸗ 
ſplittert, daß Häuſer aus öffentlichen Mitteln in Gegenden er- 
richtet werden, in denen die Wohnungsnot nicht ſo kraß hervor⸗ 
tritt wie in anderen Bezirken, Städten und Gemeinden, die voll⸗ 
ſtändig vernachläſſigt bleiben. Eine der Forderungen, die man 
mit Recht erhebt, iſt die, daß man eingehende Erhebungen darüber 
anſtelle, wo der Mangel an Wohnungen am drückendͤſten ijt. 
Welches Ausmaß ſollen die zu ſchaffenden Unterkünfte haben und 
welche Gebäude, die jetzt anderen Zwecken dienen oder überhaupt 
leer ſtehen, könnten zur Deckung des drängenden Wohnunos⸗ 
bedarfes herangezogen werden? Die Aufgaben, welche zu erfüllen 
find, laufen auf die Befriedigung jener Bedürfniſe hinaus, die 
zunächſt aus der Errichtung neuer Haushalte ſtammen, da durch 
Todesfall freigewordene Räume nur äußerſt ſelten als Erſatz in 
Betracht kommen. Es gilt in erſter Linie, Wohnungsloſen Unter⸗ 
kunft zu bieten und ſchließlich für eine Reſerve von Wohnungen 
für die große Maſſe ron Bewerbern zu ſorgen, um zumindeſt den 
dringendſten Bedarf zu decken, der ja durch die wirtſchaftliche 
Kriſe on an ſich erheblich eingeſchränkt worden iſt. 

In der Wohnbauförderung, die bis heute in Polen ſchon 
manche Etappe zurückgelegt hat, macht ſich eine völlige 
Syſtemloſigkeit breit. Nachdem gerade in den letzten Mo⸗ 
naten eine ganze Reihe von Wohnbanprojeften aufgetaucht worden 
waren, von denen das eine phantaſtiſcher erſcheint als das andere, 
tritt nunmehr die Regierung mit einem neuen Projekt hervor, 
das ſich die Schaffung eines Baufonds im Wege einer umfaßenden 
Mietszinserhöhung zum Ziele ſetzt. Die ſtaatliche Wohnbauförde⸗ 
rung ift alfo auf dem Gedanken, aufge aut, daß die gegenwärtige 
Generation mit Baufinanzierungen zu belaſten ſei, deren Früchte 
ſpäteren Generationen zugute kommen ſollen. Zudem wird nur 
ein Teil der Bevölkerung, nämlich die ſtädtiſche Bevölkerung, zur 
Beſtreitung der Koſten der öffentlichen Bautätigkeit herangezogen, 


‘aljo Handel und Gewerbe, das Handwerk und die breite Maie- 


der Firbefoldeten. Bisher weigert ſich die Regierung. zur Deckung 
des Wohnungsbedarfes den Anleiheweg zu beſchreiten, der do 

eine Verteilung der Amortiſation auf eine Reihe von Jahren un 

eine Belaſtung der Bevölkerung nur mit einem Bruchteil der bis⸗ 
herigen Koſten zur Folge hätte. 
dem Wohnungsmarkte in Polen troſtloſer als anderswo. Nach 
verläßlichen ſtatiſtiſchen Daten fielen in den Kriegsfahren 1837 905 
Wohngebäude der Verwüstung zum Opfer, darunter 140 000 in den 
Städten allein. Berückſichtigt man den normalen Bevölkerungs⸗ 
zuwachs, ſo kann man die Zahl der notwendigen Wohnungen auf 
90 000 pro Jahr annehmen. Dazu kommt noch der Wohnungs⸗ 
mangel infolge Zerſtörung alter Häuſer. Das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten ſchätzt den gegenwärtigen Fehlbetrag an Woh⸗ 
nungen auf etwa eine Million. 

Heute treten von den vielen Profekten der Wohn⸗ 
bauförderung vornehmlich drei auf den Plan, die alle die 
Belebung der Bautätigkeit auf die Erhöhung des Mietszinſes auf⸗ 
bauen. Ein Projekt ſieht die Aufwertung des Mietszinſes, d. h. 
die Erhöhung des gegenwärtigen Zinſes auf die Goldparität vor, 
ſo daß hier die 


Das andere ſtützt die Mietszinserhöhung auf die Leiſtungsfähig⸗ 


keit der Mieter und tegt bei der Mietszinserhöhung den Umfang 


der Wohnung, alſo die Anzahl der Zimmer, zugrunde. In dieſem 
Falle würde die Mietszinserhöhung 40—100 Prozent betragen. 
Beide Profekte dürften ſchon in nächſter Zeit dem Sejm eingebracht 
werden, wo ſie angeſichts der neuen Regierungsmehrheit, allerdings 
in etwas geänderter Form. Ausſicht auf Verwirklichung haben. 
Das dritte Projekt endlich ſtammt vom Warſchauer Maniitrat und 
läuft gleichfalls auf eine erhebliche Mietserhöhung im Wege einer 
Steigerung der Mieterſteuer hinaus. All dieſen drei Projekten 
iſt gemeinſam, daß ſie ſich fiskaliſch mit ganzer Schärfe gegen die 
breite Maſſe der Mieter richten, deren finanzielle Leiſtungsfähig⸗ 
keit mit der fortſchreitenden Kriſe und Verarmung eine erhebliche 
Einſchränkung erfahren hat. 

Wenn ſich die wirtſchaftliche Lage jedoch weiter ungünſtig ge⸗ 
paret dürften die Leitungen, welche die Mieter zu erbringen 
haben, noch immer mehr zuſammenſchrumpfen und es bleibt dann 
bie Frage offen, wie die Regierung ihre Wohnbaupläne auf dem 
Rüden der Bevölkerung durchzuführen gedenkt. Es beſteht die 
Gefahr, wenn eines der früher angeführten Projekte in die Tat 
umgeſetzt wird, daß man eines Tages auf halbem Wege wird ſtehen 
bleiben müſſen, weil einfach die verlangte Miete nicht aufzubringen 
fein wird. Eine der wichtigſten Aufgaben bei der Inangriffnahme 
der Bauaktion muß es daher fein, einen zahlenmäßigen Überblick 
des bisher Geleiſteten und in der nächſten Zukunft — unter Be- 
rückſichtigung der Wirtſchaftskriſe — noch zu Schaffenden zu er⸗ 
reichen. Dabei wird man nur den allernokwendigſten Bedarf der 
nächſten Zeit zu berückſichtigen haben. Die ſchwere finanzielle Lage 
gebietet die bedachtſamſte Verwendung der verfügbaren, äußerſt 
Einer breiten Bauaktion ſind heute engere 


Dabei liegen die Zuſtände auf 


ietszinserhöhung 72 Prozent ausmachen würde. 


Grenzen geſetzt. Die Regierung wird daher gut daran tun, die 
Deckung des dringendſten Wohnungsbedarfes ſicherzuſtellen und 
hierbei in erſter Linie die große Armee der Obdachloſen im Auge 
zu behalten. Sie wird Wert darauf legen müſſen, zunächſt nur 
den Bedarf an Kleinwohnungen zu decken, die aus Zimmer, 
Kabinett und Küche beſtehen, und ihre weiteren Pläne einem 
ſpäteren, günſtigeren Zeitpunkt vorzubehalten. 


Weitere Zollerhöhungen. 


Der polniſche Geſandte hat bekanntlich am vergangenen Frei⸗ 
tag im Auswärtigen Amt eine Note nebſt Anhang überreicht, in 
welcher die Deutſche Regierung von polniſchen Zollerhöhungen 
mit Wirkung vom 7. 12. 30 ab in Kenntnis geſetzt wird. Es 
dürften noch folgende Poſitionen des polniſchen Zolltarifs inter⸗ 
eſſieren, für die eine mehr oder weniger ſtarke Erhöhung der 
Einfuhrzölle eintritt: 

(Neuer Einfuhrzoll durchweg pro 100 Kg.) 

Nr. des polniſchen Zolltarifs 22: Zucker: 1. Gelber Kriſtall⸗ 
zucker, weißer Krifſallzucker, weißer Mehlzucker, nicht raffiniert 
90 Zloty; 2. Raffinade in Broten, Scheiben, Stangen, Platten, 
eſpalten, geſägt, gepreßt; Raffinadepuder; Kandiszucker; Melis 
raffinierter Kriſtallzucker): Glukoſe; Raffinadeſyrup 105 Zkoty. 


Nr. 23, P. 1: Bienenhonig in Waben und Jungfernhonig: 
Stärkezucker oder Traubenzucker in feſtem Zuſtande ohne Bet- 
miſchung; Couleur zum Färben von Getränken; Maltoſe: Mal⸗ 
tofeertratt und Malzextrakt ohne Beimiſchung: a) Bienenhonig 
in Waben und Jungfernhonig 120 Zloty, b) anderer 58,50 Zloty. 


Nr. 37, P. 1: Fiſche und Kaviar: 1. Fiſche, friſch, lebend und 
tot (gefroren), Rogen; b) andere als die unter a genannten 
(unter a ſind genannt: Forellen, Lachſe, Schollen, Steinbutte, 
Störe, Hauſen, Marenen, Aale), friſch, tot (gefroren): III andere; 
Rogen, nicht verarbeitet 65 Zloty. 

Wir weiſen darauf hin, daß es ſich hier um eine ſpezielle 
Zollerhöhungsaktion handelt, und daß außerdem eine 
allgemeine Zollerhöhung mit dem Inkrafttreten des neuen 
polniſchen Zolltarifs bevorſteht. Wie man angibt, richten fiğ die 
Zollerhöhungen auf dem Gebiete der Landwirtſchaft und der 
Lebensmittelinduſtrie nicht gegen Deutſchland, ſondern in erſter 
Linie gegen die Tſchechoſlowakei. 


Die Lage auf dem polniſchen Getreidemarkt. Das polnische 
Inſtitut für Konſunktur und Preisforſchung berichtet in dem ſo⸗ 
eben erſchienenen Novemberheft über die Lage auf dem volniſchen 
Getreidemarkt folgendes (zuſammengefaßt): Der polniſche Markt 
konnte im November das Preisniveau des Vormonats annähernd 
aufrechterhalten. Die Getreideausfuhr, welche noch im Laufe des 
Oktober einen ſtarkn Umfang gehabt hat (48 000 To, Roggen und 
Roggenmehl, 14 000 To. Weizen und Weizenmehl, 24000 To. Gerſte) 
konnte bei dem gegenwärtigen Preisniveau nicht in der Oktober⸗ 
höhe aufrechterhalten werden, wenn auch die Ausfuhrprämien 
nach wie vor reibungslos ausgezahlt wurden. Die weitere Preis- 
entwicklung wird davon abhängen, ob im Lande große und auf 
dem Binnenmarkt nicht reſtlos abſetzbare Vorräte vorhanden ſind. 
bw. ob derartige überſchüſſige Vorräte durch den ſtärkeren Er⸗ 
port in den erſten Monaten des laufenden Wirtſchaftsjahres im 
Auslande abgeſtoßen wurden. 

Die Entwicklung der Weizenpreiſe. { 
miniſterium hat eine Überſicht über die Entwicklung der Weizen- 
preiſe in den wichtigſten Börſenplätzen in der Saiſon 1929/30 ver⸗ 
öffentlicht, die nachfolgendes Bild ergibt: 

Weizenpreis in Dollar für 100 Kg.: 
Warſchau Berlin Hamburg Prag Paris Liverpool Chicago 


Das polniſche Handels- 


1950 
Auguſt 4,93 5,42 5,11 5,89 5,44 5,37 4,74 
September 4.44 5,33 5,04 5,27 5,0 5,0 4,74 
Sktober 430 54 4,88 5,21 5,00 5,06 4,08 
November 4,71 5,82 5,11 5,22 5,48 5,04 4,61 
Dezember I ee dn e, eee 
1990 ! Au 
12 55 414 5,82 482 5,885 521 406 4,44 
ebruar ‘4,10 5,44 4,39 5,41 — 4,56 4,31 
Mär 49 55 483 5, — 4,2 390 
April 4,72 6,80 4,23 5, 4,89 4,85 8,79 
Mat 4,76 7208 4,57 5,84 5/26 4,36 3,07 
Juni 508 6,0 3,4 537 581. 405 378 
Juli 489 072 3,76 5,01 6,30 4,01 3,19 


Demnach iſt der Weizeapreis in Berlin der bei weitem höchſte 
geweſen und nicht geſunken, ſondern ſogar allmählich geſtiegen, 
während ſich die Preisentwicklung in Hamburg ganz entgegengeſetzt 
geſtaltet hat. Am gleichmäbigſten waren die Weizenpreiſe in Prag; 
in Liverpool und Chicago dagegen ift ein ziemlich gleichmäßiges 
Sinken feſtzuſtellen. Man kann Liverpool und Chicago als voll- 
ſtändig freie Märkte betrachten, während in Warſchau und in 
Deutſchland die verſchiedenſten wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen, 
die freie Preisbildung beeinträchtigt haben. 


Firmenna richten. 


v. Zwangsverſteigerungen. Das in Thorn, Grützmühlen⸗ 
ſtraße (Prey Kaſzowntku) belegene und im Grundbuch Mocker 
(Moire) auf den Namen der Eheleute Alekſander und Helena 
Gaſiorowſki je zur Hälfte eingetragene Grundſtück, beſtehend aus 
neuem Haus, Stall und Ackerland von 8 Ar und 96 Quadratmeter, 
gelangt am 22. Januar 1931, vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 des 
Hreisgerichts (Sad Powiatowy) in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 
Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung wurde im Grundbuch 
am 29. Januar 1930 eingetragen. — Das in Straſzewy belegene 
und im Grundbuch Straſzewy auf den Namen des Adam Rawiez⸗ 
Oldakowſki in Straſzewy, Kreis Löbau, eingetragene Grundſtück 
gelangt am 18. Februar 1931, vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 22 
des Kreisgerichts (Sad Powiatowy! in Löbau zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung wurde 
am 23. Oktober 1926 im Grundbuch eingetragen. 


Zwangsverſteigerung. Das in Berent gelegene, im Grund⸗ 
buch Berent, Karte 735, auf den Namen des Schuhmachermeiſters 
Jozef Kuſawſki aus Berent eingetragene Grundſtück wird am 
30. Januar 1931 um 10 Uhr vormittags im Kreisgericht zu Berent, 
Zimmer 11, zwangsverſteigert. Das Grundſtück beſteht aus einem 
Wohnhaus mit Nebengelaß, Hof und Stall. Der Vermerk über 
die Zwangsverſteigerung wurde im Grundbuch am 13. September 
1990 eingetragen. 1 


Zahlungsaufſchnb. Der Firma Albin Kopeecki 


(Koronomwo) wird der gewährte Zahlungsaufſchub 
8 Monate, d. i. bis zum 10. März 1931, verlängert. 


in Crone 
um weitere 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 6. Dezember auf 5,9244 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 
Der Zloty am 5. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.65 
bis 45. Peri Ueberweiſung 459 47. fh London: Heber- 
welſung 43,33, Newyork: Ueberweiſung 11,21, Prag: Uebers 
weiſung 377.25. Wien: Ueberweiſung 79.48 /—79,78¼, Zürich: 
Ueberweiſung 57,80. A 
War chauer Börie v. 5. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,44, 124.75 — 124,13, Belgrad —, Budapeſt. 156,00, 
156 40 — 155.60, Bukareſt — Danzig —. Helſingfors — Spanien —, 
olland 359,04, 359 94 — 358.14, Japan —, Stonitantinopel —, 
openhagen 238,60, 239.20 — 238,00, London 43.32. 43,43 — 43,21, 
Ner york 8 914, 8,934 — 8,894. Oslo — Paris 35.06, 35,15 — 34,97: 
Bra —, Riga — Stockholm 239,38, 239,98 — 238,78, Schweiz 172,85. 
173,28 — 172.42, Tallin — Wien 125,56, 125,87 — 125,25, 
Italien 46,76, 46,88 — 46,64. i 
Freihandelsturs der Reichsmark 212,75. 
Amtliche Teviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
5. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London —.— Gd. —— Br. Newport —— d. 


„ Br. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,66 Gd, 57,80 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd., 25,01 Br., Berlin 122,67 Gd. 
122.98 Br. Newyort —— Gd, —.— Br. Holland —.— Gd. 
—— Br, Zürich —— Gd. —.— Br., Paris —— Gd. —.— Br., 
Brüſſel —— Gd, —.— Br., Helſingfors —— Gd. —.— Br., 
Kopenhagen —— Gd, —.— Br., Stockholm —— Gd, —,— Br., 


Oslo —,—. Gd. —— Br., Warſchau 57,65 Gd. 57,79 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offtz. ür drahtloſe Auszah- In Reichsmart In Reichsmart 
Distont Je b Fa er 5. Dezember 4. Dezember 

äge 8 Geld Brief | Geld Brief 
4.5 / | 1 Amerika. 4.189 4.197 4.183 4,197 

5 % 1 England 20.337 | 20.377 | 20,34 20,38 

4% 100 Holland .... 168.59 | 168,93 | 168,58 | 168.92 

— 1 Argentinien 1.432 1.436 1.435 1 

8% 100 Norwegen .. 112.00 | 112,22 | 112.00 112.22 

5 % | 100 Danemark... 112.02 | 112,24 | 11202 | 112.24 

ie 100 Island 91.89 92.07 91,83 32.07 
4.5 / 100 Schweden ... 112,37 | 112,59 | 112.38 112,60 
3.5 % | 100 Zelaien.....| 58.435 58,555 58,42 58. 

7 % J 100 Italien 21.95 21.99 21.95 21. 

3 /öĩ | 100 Frankreich.. 16.48 16,50 | 16,459 | 16.499 
3.5 % 100 Schweiz 81.145 | 81.305 | 81.135 81.295 
5.5% | 100 Spanıen..... 45,60 46.70 46.80 90 

— 1 Braiilien .. 0.398 0,400 0.409 0.411 

5.48 % | 1 Japan 2.078 2.080 2.073 2.082 

5 1 Kanada. 0 4.189 4.197 4.187 4.197 

— Rürtgnag uh 3.257 3,273 3.277 3.283 

5°, 100 Tihechoflowat. | 12.425 | 12.445 | 12.424 | 12,444 

7°/,| 100 Finnland 0.541 10.561 10.541 10.561 

— 100 Estland. .. . . 111.54 | 111,76 | 111.58 111.80 

— 100 Lettland 80.50 80.74 80.58 80.74 

8 „/, | 100 Portugal 18,81 18,85 18,80 18,84 
10 % | 100 Bulgarien . 3,035 3,042 | 3.037 3,043 

6 % 100 Jugoſlawien . _7.409 7.423 7.409 7.423 

7 / 100 Seſterreich . . .] 58.955 | 59.075 58.95 59,07 
7.5 % 100 Ungarn .. . 73.23 73.37 73.25 73.39 

6°), * Danis 81.32 81.48 81.32 81.48 
— IS — = — — 

9% 100 Griechenland. 5.427 5.437 5.427 5.437 

— ais ern ‚85 | 20,90 | 20.86 20,90 

9% 100 Rumänien.. 2.483 2.492 2.488 2.492 

— Warschau 46,90 47.10 46,90 47,10 


Züricher Börſe vom 5. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Paris 20.28, London 25,06 ½ Newport 5,1616, Belgien 72,00, 
Italien 27,047, Spanien 57,40, Amſterdam 207,70, Berlin 123.07 ½, 
Wien 72 62¼, Stockholm 138.45. Oslo 13810, Kopenhagen —, 
Sofia 3,73 ¼, Prag 15,30 ¾, Budapeſt 90,26, Belgrad 9,1280, Athen 
6,67, Konltantinopel 2.44¼ Bukareſt 3,06 /, SHelfingiors 13.00, 
Buenos Aires 1,77 Tokio 2,56. Privatdiskont 1 pCt. Tägl. 
Geid 2 pCt. 

Die Van? Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 


‚8,86%, 31, do. kl. Scheine 8,85%, 31, 1 Pfd. Sterling 43.16 


ta 
100 Schweizer Franken 172,17 31. 100 franz. Franken 34,92 3i 
100 deutihe Mart 211.95 31, 100 Danziger Gulden 172.51 31. 
tihech. Krone 26,85 Zt, öſterr. Schilling 125,06 ZL a 


Aktienmarkt. 


Poſener Aktienbörſe vom 5. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte (Notierungen in Prozent): 5proz. Konvertierungsanleihe 
49,50 G. Sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 91 B. 6proz. 
Roggenpfandbriefe 17,908. — Bank⸗ und Induſtrie⸗ 
aktien. Bank Polſti 158 G. (G. = Nachfrage, B. = Angebot.) 
Tendenz ruhig. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 5. Dezember. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 19,25 —19,50, 
Weizen 27,50—28,50, Einheitshafer 22— 23,50, Grützgerſte 19—20, 
Braugerſte 24,50—2€, Luxusweizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 
50—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 16 
bis 17, mittlere 14—15, Roggenkleie 1111,50, Leinkuchen 29,50—30, 
Rapskuchen 20—21, Speiſe⸗Felderbſen 27—30, Viktorigerbſen 32 bis 
88, Rotklee 180—230, Weißklee 300—400. Umſätze erhaltend, Tene 
denz ruhig. 


Marltbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Promberg. Am 6. Dezember zahlte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 150—200, Weiß⸗ 
tlee 360-420, : Schwedentlee 160--220, Gelbtiee, enthülſt 90—100, 
Gelbtlee in Hülſen 40—50, Inkarnatklee 140—180, Wundtlee 100—120, 
Enal.Rayaras, hieſiges 100—120, Timothee 60—70, Geradella 40—45, 


Sommerwicken 30—34, Wintermiden‘ Viciavillosa) 50—60, Peluſchken 
28-30, Viltoriaerbien 30—33, Welderbjen, kleine 24—26, Senf 50—54, 
Sommerrübſen 50-60, Winterraps 40—46, Buchweizen 22—24, 


Hanf 54-64, Leinſamen 60—66, Hirie 35—40, Mohn, blau 70—90, 
Mohn, weiß 90—100, Lupinen, blau 22—23, Lupinen, gelb 24—27 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
5. De ember. Die Preſſeverſtehenſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. $ ’ 
Richtpreiſe: 


. 24.00-25.50 | Rübiamen . ; 
18.00 — 18.50 elderbſen 
. 20.00—21.50 ittoriaerbien 
. 25.00—27.00 | Folgererbſen . 

.. . 18.75—20.00 | Geradella . . 
Rogaenmehl (65 %). 31.50 Blaue Lupinen 
Roggenmehl 70% 


at gem Gelbe Lupinen 
Weizenmehl (65%). 44.00 —47.00 | 


. 41.00—43.00 
| 27.00—32.00 


Weizen 
Roggen 
Mabigerite. . 
Braugerite. . 
Hafer 


„„ 41 
. 


Speiſekartoffeln . 5 
Weizentleie -. „ . 13.00—14.00 | Roggenitroh, gepr.. —.— 


Weizenkleie (grob) . 14.50 — 15.50 | Heu. lose 
Roggenkleie . 11.25 — 12.25 | Heu, gepr. 


Geſamttendenz: ſchwächer. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 
Umſatz unter wechſervollen Bedingungen. 30 Tonnen Roggen. 


Berliner Jroduktenbericht vom 5. Dezember. Getreides 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
15—76 Kg., 249.00 250,00, Roggen märt., 70—71 Kg. 154,00 155,00. 
Braugerſte 204,10-224 00, Futter» und Induſtriegerſte 190,00 — 195.00. 
Hafer märt. 140,00 — 146,00, Mais — —. ; 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,25—37,00, Roggenmehl 24.00 — 27,90, 
Weizenkleie 10,25— 10,60, Noggentleie 9,00—9,50, Viktorigerbſen 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23,00 — 25,00, Futtererbſen 19.00 — 21.00, 
Peluſchten 20.00 21,00. Ackerbohnen 17.00 —18,00. Wicken 18.00 bis 
21.00, Lupinen, biaue —— Lupinen, gelbe —.—, Geradella 
—,—, Rapstuchen 8,70—8,90, Leintuchen 15,00 —15,30. Trocken⸗ 
ae 5,50—5,90. Soya⸗Extraktionsſchrot 13,70—14,10, Kartoffel⸗ 
locken —.—. 

Nach ſtetigem Vormittagsverkehr nahm die Produktenbörſe 
einen ſchwächeren Verlauf. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 5. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 2088 Rinder, darunter 369 Omien, 451 Bullen, 
1268 Kühe und Färſen, 1330 Kälber, 4787 Schafe, — Ziegen, 
8253 Schweine, 1118 Auslandsſchweine. 


Die notierten Preiſe verſtehen fih einſchließlich Fracht. Ge⸗ 
wichtsverluit, Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfleuchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts jüngere) 59—61, b vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—50, 
e junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
52—54, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 45—50. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
53—56, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 52—53, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49-51, 
d: gering genahrte 45—48. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42—46, b) jonitige vollfleiſchige oder ausgemältete 
32—39, c fleiſchige 27--30, d) gering genahrte 22—26. Färſen 
(Kalbinnen: a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
52—56, b) vollfleiſchige 47—51, c fleiſchige 40—46. Freſſer: 40—48. 

Kälber: a Doppellender feiniter Mait — , bı feinite Maſt⸗ 
tälber 70-80, c) mitt.ere Maſt⸗ und beite Sauglälber 60—70, 
d) geringe Mait- und gute Saugkälber 40—55. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weider 
mait ——, 2. Stallmait 60—64, . d: mıttlere Maſtlämmer, ältere 
maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 55-58, 2. 41—46, 
ic) fleiſchiges Schaſpieh 45—51, d) gering genährtes Schafvieh 33-40. 

Schweine: a Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 62—64, 
b voilfleiihige von 240-500 Lid. Lebendgewicht 62-64. e voll- 
fleiichige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 60—61, d volfteiihigs 
von 160—200 Pid. Lebendgewicht 56—57, e; 120—160 Pfd. Lebend* 
gewicht 55—56. g) Sauen 55—56. 

Ziegen: =, 

Maxktverlau: Bei . Ware glatt: Kälbern miiel⸗ 
mäßig: Schafe langiam, bleibt ſtand, auch in guten 
lämmern; bei Schweinen glatt. ' 


\ 


Im Angeſicht des Todes. 


Brief eines Opfers der Tſcheka aus dem 
Gefängniſſe an feine Frau. 
Ein erſchütterndes Dokument der Terror⸗ 
herrſchaft der Tſcheka iſt dieſer Brief eines ruſſi⸗ 
ſchen Gelehrten, der unter dem Vorwande der 


Der letzte 


Wirtſchaftsſabotage umgebracht wurde. Der 
Brief wurde in der Nacht vor dem Tode ge⸗ 
ſchrieben und blieb unvollendet. Ein Mit⸗ 
gefangener ſchmuggelte ihn aus dem Kerker und 
brachte ihn der Witwe. Von dieſer Dame hat 
unſer Mitarbeiter A. Agricola den Brief erhal⸗ 
ten, er konnte auch ihre Bedenken gegen eine 
Überſetzung und Veröffentlichung überwinden. 
Er hat die Übertragung ins Deutſche beſorgt 
und das Schlußwort geſchrieben. — Der Brief 
darf in dieſen Tagen des großen Moskauer Pro⸗ 
zeſſes, deſſen Angeklagte auch der Wirtſchafts⸗ 
ſabotage beſchuldigt werden, doppeltes Intereſſe 
beanſpruchen. Die Red. 


Meine liebe Sina! 

Du wirſt dich gewiß wundern, daß du von mir ſchon faſt 
ſechs Wochen keine Nachricht haſt. Ich wollte dir gerade 
ſchreiben, als ſie mich ganz plötzlich und unerwartet wegen 
angeblicher wirtſchaftlicher Sabotage verhafteten. Drei 
Wochen bin ich nun ſchon hier, auf das Schlimmſte gefaßt. 
Von heute auf morgen, ja ſogar jede Stunde, kann ſich mein 
Schickſal erfüllen. 

Dieſes Warten, dieſe Ungewißheit, was ſich heute oder 
morgen ereignen wird, iſt — glaube es mir! — viel grauſa⸗ 
mer, als wern man einem Delinquenten ſagt: „Du wirſt in 
zehn Stunden hingerichtet, bereite dich vor!“ Wenn auch 
einerſeits dieſe zehn Stunden für den Todeskandidaten 
fraglos eine ſchreckliche Folter find, fo weiß er doch anderer 
ſeits, daß in ſpäteſtens zehn Stunden dieſe Qurlen beendet 
ſind, daß er nach elf Stunden nicht mehr die Minuten zu 
zählen braucht, daß dann längſt alles vorbei it... 

Kannſt du es dir norſtellen, wie es iſt, wenn man wie 
ich nicht zehn Stunden, ſondern ſchon drei Wochen wartet, 
von Tag zu Taa, von Stunde zu Stunde, jeden Augenblick 
mit der Möglichkeit rechnend, geholt zu werden? Glaube 
mir, daß dieſer Zuſtand einen derart zermürbt, daß man ſich 
noch wundert, vernünftig denken zu können. Die Nerven 
vertragen eben viel mehr, als man allgemein glaubt. 

Wenn ich ein gemeiner Mörder wäre, könnte ich dieſes 
ſchreckliche Leiden, das im vollſten Sinne des Wortes eine 
mittelalterliche Tortur iſt, noch verſtehen. Wenn ich auf 
einen dieſer Peiniger geſchoſſen hätte, dann hätten fie wenig⸗ 
ſtens jurfſtiſch in ihrem Sinne einen Grund zu dieſen 
unmenſchlichen Qualen. So aber nicht! Ich habe über- 
baunt keine ſtrafbare Handlung begangen, habe nichts getan. 
Ich bin nicht der Einzige, der verhaftet wurde; wie ich höre, 
ſind viele Andere unter derſelben Begründung ahnungslos 
aus ißren Wohnungen abgeholt worden. 

Ob ſie noch alle, wie ich, in ihren Zellen ſitzen und von 
heute auf morgen und von morgen auf übermorgen zuſam⸗ 
menfahren, wenn ſie ſchwere Schritte auf dem Korridor 
hören? Oder ob ſie ſchon friedlich ſchlafen, von dieſen 
Qualen erlöſt, um nicht wieder zu erwachen? 

* 


Meine liebe Sina! Du weißt, daß ich nie abergläubiſch 
war daß ich fo oft über ſogenannte „Vorahnungen“ lachte. 
Dann warſt du mir immer böſe, nannteſt mich einen Spöt⸗ 
ter, einen Gottloſen ſogar. Gottlos war ich nicht, habe nur 
an die Vorahnungen nicht geglaubt, über ſie gelacht. 

Sonderbar iſt es im Leben. Man wird ſchwer ge⸗ 
prüft, ein anderer Menſch. Man gewinnt den Glauben wie⸗ 

er den man vielleicht durch Überkultur einigermaßen ver⸗ 
loren hatte. Wie einſt in den Kinderjahren beginnt man 
zu glauben. 

Eine Vorahnung — worüber ich einſt jo lachte — ſagt 
mir meine liebe Sinotſchka, daß wir uns nicht wiederſehen 
werden Ich hatte heute Nacht ſo ſchreckliche Träume, ſowett 
man von einem Schlaf in meiner Verfaſſung überhaupt 
ſprechen kann. Ich habe immer wieder nur Tote geſehen. 
In meinem Arbeitszimmer in der Kirotſchnaja ſaß ich, und 


Deshalb 
schont Persil 


alle kamen ſie mich beſuchen, einer nach dem anderen. Mir 
ſcheint es ſogar, daß ich mit ihnen geſprochen habe. Zuerſt 
kam mein verſtorbener Vater; er trug denſelben Anzug, in 
dem er damals beerdigt worden iſt. Aber er machte nur die 
Tür auf und ſah mich mit ſo unendlich traurigem Blick an. 
„Ich komme dich abholen!“ hörte ich ſeine liebe Stimme 
ſagen. Als ich ihm entgegeneilen und ihn umarmen wollte, 
war er plötzlich fort, ebenſo wie er gekommen war... 

Dann klopfte es plötzlich an der anderen Tür, die zum 
Speiſezimmer geht, und mein Bruder trat ein, der im 
Herbſt 1915 bei Wilna gefallen iſt. Er trat auf mich zu und 
drückte mir die Hand. Ich zuckte zuſammen, weil ſeine Hand 
ſo eiskalt und feucht war. Der Tod hatte mir die Hand 
gedrückt; ein ſchlechtes Zeichen, wirſt du ſagen. 

Dann kamen meine beiden gefallenen Vettern, die mich 
auch ſo ſonderbar, ſo mitleidsvoll anſahen. „Armer Kerl“, 
ſagte Nikolai zu Wladimir und zeigte auf mich. Wladimir 
nickte ſtumm. Als ich an ihnen herunterſah, zuckte ich un⸗ 
willkürlich zuſammen. Nur die Köpfe meiner Vettern waren 
erhalten. Hände und Füße waren nur noch Knochen, ſo 
blendend weiß wie man es bei präparierten Skeletten ſieht. 

Ich ſchloß die Augen .. bis ich plötzlich ganz in meiner 
Nähe ſchlürfende Schritte vernahm. Ich fuhr jäh zuſammen: 
meine verſtorbene Mutter ſtand vor mir. Sie legte feanend 
die Hände auf meinen Kopf und ſprach: „Verliere nicht den 
Mut und in der Hauptſache nicht den Glauben an den All⸗ 
mächtigen! Das wollte ich dir ſchnell nur noch ſagen!“ 
„Mutter, Mutter!“ ſchrie ich und wollte ihre Hand erfaſſen. 
Da erwachte ich. Ich rekr tatſzchlich geſchrien haben: denn 
mein Leidensgefährte W. P., der dieſen Brief an dich zu 
befördern verſprochen hat, fragte mich von ſeiner Pritſche 
aus: „Was haben Sie, Boris Nikolajewitſch? Sie hatten 
wohl einen ſchweren Traum?“ 

s 


Ob dieſer Brief dich erreichen wird, Sinotſchka? Ich 
will zum Allmächtigen beten, daß du ihn bekommſt, dieſen 
meinen letzten Brief an dich. Nach der heutigen ſchrecklichen 
Nacht, nach dieſen Träumen, zweifle ich nicht mehr daran, 
daß wir uns nie wiederſehen werden. Ich habe mich, ſeeliſch 
und phyſiſch vollkommen zermürbt, mit meinem Schickſal fo 
einigermaßen abgefunden. Was ſoll aber aus dir werden, 
wenn ich nicht mehr da bin? Dieſes wird ſicher der letzte 
Gedanke ſein, wenn ſie mich auf den Hof führen und mir 
eine Kugel in den Hinterkopf jagen 

Langſam graut der Morgen. Totenſtille ringsumher, 
nur der Wind heult ſo monoton und traurig: wie ein Grab⸗ 
geſang. Eine unheimliche Stille ift es ... W. P. ift wieder 
eingeſchlafen. Er kann es ja auch, hat er doch keinen Men- 
ſchen auf der Welt, der ihm naheſteht, für den er zu Toraen. 
hat. Außerdem ſoll er ſchon in den nächſten Tagen entlaſſen 
werden. Der Glückliche! Sonderbar ift es, wie doch der 
Menſch trotz all der Not am Leben hängt, wie er leben 
möchte, und ſei es als Bettler, wenn er weiß, daß er ſterben 
muß! Auch mir geht es ſo! Ich will es dir offen bekennen. 
Ich will leben, leben will ich, und doch weiß ich, daß ich niel⸗ 
ihr fogar wahrscheinlich, fon heute den letzten Gang 
antrete. 

Was wirſt du machen, Sinotſchka, wenn ich nicht mehr 
bin? Ein ſchrecklicher Gedanke, der mich noch mehr als 
meine bevorſtehende Hinrichtung quält. Ob du hungern 
wirſt, ob du dich demütigen wirſt? ; 

Ich denke gerade jetzt, in dieſer trüben Morgenſtunde, 
an einſt zurück, als wir ſo glücklich waren. Ich höre dein 
ſilberhelles Lachen, worüber ich mich immer ſo gefreut 
hatte ... Wenn ich ein Millionen vermögen hätte, würde 
ich es, ohne mit der Wimper zu zucken, opfern, nur um frei 
zu ſein und zu dir zu eilen. Die ganze Welt würde ich, 
wenn fie mir gehörte, für die Freiheit hergeben! .. 

Meine liebe Sinotſchka! Kannſt du es verſtehen, wie 
ſchwer, wie unendlich ſchwer es iſt, ſich wie einen tollen 
Hund niederknallen zu laſſen, wenn man nichts verbrochen 
hat, und als Sündenbock, als Blitzableiter für das Verſagen 
eines Syſtems trotz ehrlicher Mitarbeit in der Hoffnung 
auf eine beſſere Zukunft des Vaterlandes wie ein Stück Vieh 
„liquidiert“ wird? So geht es nicht nur mir, ſondern noch 
vielen Anderen, Leuten, die ſich ehrlich in den Dienft der 
Sache ſtellten. Wir hätten ja ſchließlich auch fliehen können, 
wie ſo viele Andere, die, wenn auch bettelnd und vegetierend, 


verkaufe 


unter Konkurrenz- 
Preisen. 


Vor Verkühlung der Atmungsorgane | 
und Husten 


schützen wirkungsvoll sind 


Keiser Brust 
»Caramellen- 


„milden Tannen", 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


Glaube mir, 


außerhalb der Reichweite der Tſcheka leben. 
betieln würde ich für dich gehen, wenn ich bei dir 
könnte! 

Nun bleibſt du allein, meine Sinotſchka, in einer fremden 
Stadt, in einem fremden Land. Wer wird dich betreuen, 


wer wird für dich ſorgen? 


ſein 


R W. P. hat mir auf Ehrenwort verſprochen, dir diefe 
Zeilen auf alle Fälle zuzuſtellen, dieſen letzten traurigen 
Gruß von mir, deinem Mann, der dich über alles in der 
Welt liebt, deſſen letzter Gedanke du, du, Sinotſchka, 
ſein wirſt. 

Eine ganz ſonderbare Unruhe befällt mich plötzlich, wie 
noch nie. Kein Ende will die Morgendämmerung nehmen. 
Und nun fängt es auch noch zu regnen an. Der Wind 
heult, und die Regentropfen klopfen laut ans Fenſter, als 
ob ſie Einlaß begehren; Einlaß in dieſe Todeskammer, über 
der der Todesengel ſchwebt. 

Was würde ich dafür geben, frei zu ſein! Und wenn 
ich für dich betteln müßte! Nur bei dir fein, dir fagen ...“ 


Laute ſchwere Schritte ertönten auf dem Korridor . 
„Jetzt kommen fie!” ſagte Boris Nikolajewitſch leije vor ſich 
hin. Haſtig ſchob er den unvollendeten, mitten im Satz ab⸗ 
gebrochenen Brief W. P. zu. „Befördern Sie dieſe Zeilen 
an meine Frau, ich bitte Sie herzlich darum!“ 

Dann wurde die Zelle geöffnet. 

Die Vorahnung über die Boris Nikolajewitſch einſt ſo 
oft gelächelt und geſpöttelt hatte, ging in Erfüllung. Auch 
der Traum, in dem ihn alle die Toten beſucht hatten. 
„Leben will ich, leben!“ ſchrie Boris Nikolajewitſch, jo laut, 
daß es durch den ganzen Korridor widerhallte. „Ich habe 
ja nichts getan, laßt mich frei, laßt mich hinaus zu meiner 
Frau, die keinen Menſchen außer mir auf der Welt hat 
Habt Erbarmen!“ 

Kräftige Fäuſte packten ihn. W. P. wandte ſich erſchüt⸗ 
tert ab... Wie ein Ertrinkender einen Strohhalm er- 
greift, ſprang Boris Nikolajewitſch auf ſeine Henker, trotz⸗ 
dem er wußte, wie ausſichtslos dieſer Kampf war. 

Kaum 20 Minuten ſpäter war alles vorbei. Nun ſchlief 
auch Boris Nikolajewitſch wie ſein Vater und ſeine Mutter, 
wie ſein Bruder und ſeine Vettern, die ihn im Traum be⸗ 


ſucht hatten 
. * 


W. P. hat fein Verſprechen eingelöſt. Einige Tage ſpäter 
war er frei. Er übergab den Brief, wie er verſprochen hatte, 
der Witwe. Wo man aber Boris Nikolajewitſch verſcharrt 
hatte, das konnte W. P. leider, trotz vieler Bemühungen, 
nicht feſtſtellen . 
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Gelegenheit zum Einkauf billiger, 
aber guter Schuhe. 12550 


ceostas |. KOLZOFOWSN|aunras 


Arger macht alt und häflihl 


ge: 
die stromstarke '* r Benutze siets 


DAIMON 7 
Anoden-Batterie 


lin größter Auswahl 
la billigsten Preisen. 
B. Grawunder 
11524 Dworcowa 20 
Gegr. 1900 — Tel. 1698. 
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Persil erzeugt während des ein- 
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Große Auswahl in selbstgefertigter 


a TELEFUNKEN 


Die neuesten trennscharfen Radioapparäte! 


ANAR 4 Handbearbeitung überflüssig. Für jeden Preis, für jeden Ort der passende Empfänger! Buchenbölz- damen- und Herrenwäsehe 
p, | ° l bleibt o nnn kohle Spezialität: Maßaniertigung 
e, or $ U Andrz. Wäsche- u. Oberhemdenstoff 
% zej d . emdenstoffe, sow. 
© l re Rat Ad. KUNISCH GRU DZIADZ Burzynski || Stickereien stets am Lager 
i ; Tel, Nr. 196. Toruńska Nr. 4. 11 ul. Sienkie wieza 47 Zee ungen zum Fest bite- u x ol 
N, z 15 206. | Lieferung halber schon jetzt auszuführen. 
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Grän. Sorftoertonitu 
Der Winter ſteht vor der Tür. Noch drohender hebt die Sorge 
Steinkohlen Hüttenkoks 


verka am Dienstag, de 
ae T Uhr im Lokal Niedzielſti⸗Grupa: 
ihr Haupt. Den Familien, in denen der Vater fehlt oder arbeitslos 
iit, fehlt es an allem. Sehr not tut geeignete Winterkleidung. Da 
—— EEE WERE 
Brik — B hol 
rıketts rennholz 
—— — — — — 
offeriert zur sofortigen Lieferung 


Brennholz 10% Barrel, bitten wir die lieben Hausfrauen herzlich in ihrem Kleiderichrant 
für Industrie und Hausbrand 


ſom. Moben⸗ u. Knüppelſtünder Umſchau zu halten. So manches getragene Kleidungsſtück das ſie 
auch in kleinen Mengen mit Anfuhr und Einkellerung 


aus d. Schugbezirt Mnihel gegen Barzahlung. entbehren können, kann noch gute Dienſte leiſten. 


Der Schlag Jagen 48 liegt unmittelbar an A j 5 
N e Grupa- Grudziadz. Jeder, der noch lein täglich Brot hat. und ſei es auch knapp. 
. a Uana. oll ſich mit verantwortlich fühlen für feine notleidenden Volks⸗ 
—— 
aus den als erstklassig bekannten Gieschegruben: 
Cleofas, Carmer, Richthofen und Kaiser Wilhelm 


8 5 Boriiuerwalung. genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 
77 
* „GE-TE-WE“ X 
— — —œ4̈ꝑ usuziizuziunsmune) 


. ̃ s — 
RT ; ; l iammenichließen, in der einer dem andern beiſteht. werden wir der 
Frühbeelfenſter 

Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe 


Nöte Herr werden. 
Spenden an Kleidungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle 
Gewächshäuſer, owie Gartenglas. 
M Glajerlitt u. Glaſerdiamanten liefert 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 
Giesche, Sp. Akc., Katowice 


Goetheſtraße 37 (ul. 20 ſtycznia 20 r. Nr. 37 abzuliefern oder anzu⸗ 
melden, damit ſie abgeholt werden können. 
on A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabeik. Preisliſten gratis. 
Filiale Bydgoszcz, ul. Gdańska Nr. 162 
Telefon Nr. 668 u. 720 u Telefon Nr. 668 u. 720 


Geldſpenden erbitten wir auf das Konto „Altershilfe des 
Deutſchen Frauenbundes“ der Deutſchen Volksbank. 

Wer nach Kräften mithilft, anderer Leiden zu lindern, wird 
eichter die eigenen Sorgen tragen und das frohe Gefühl der 
Pflichterfüllung wird ihm der beſte Dank ſein. 

Deutſcher Frauenbund. 
973 M. Schnee. 


4 E NEEN e e eee 


— — — — 
wW kauft man am billigsten Antoi Pi 
0 Artikel u. Weihnachts- Geschenke | 


Im Total - Ausverkauf 
d. Fa. Siuchninski & Stobiecki 


Manufakturwaren und Konfektion 
Stary Rynek 3 Bydgoszez Siary Rynek 3. 
— Eee 


Engros Detail 


Zum Weihnachtsfest 


Maschinenbaumeister 


F. Rrause, banskaläl 


übernimmt zu billigsten Preisen 
Reparaturen an Maschinen aller 
Art, besonders Bäckereimaschinen; “ | 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


x 
; 
Konfitüren - Pfefferkuchen 2 
| 


ferner werden Kuchenbleche in 
allen Größen billiast angefertigt. 11746 


Schokoladen 


12816 


Marzipan - Bonbonnieren 


zZ — 

Gegr. A hr Ei 1 

ir ur r eri K tele . „ B a u Q Ee I D! Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 
en ET . und Hypotheken⸗Darlehn d J. SCHACHTMEYER 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 

erforderlich, welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 12654 

Keine Zinten, nur 6-8 / Amortiſation 


N „Hacege“ e. G. M. b. H., Danzig, Hanianl. 0 


FCC Bydgoszcz, Koscielna 10. 

Eilektro⸗Motoren 
; Verlauf — Ankauf — Tauſch — Miete. 
Stockmann & oron; Ab Sarns Ak 


ni$. 


K D A eee 


An die Versicherten der 
„VISTULA“ 


in Wojewodschaft Poznań. 


In Hinsicht auf die von verschie- 
denen Seiten erlolzte Bekanntmachung 
betr, Konzession der „Vistula“ teile 


Auskünſte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg, Maris. Focha 23/25. 


empfehle unter aün⸗ 


à MRK “tigen eee gen 


& ==| Rompl. Speiſezimmer. 
Schlafzimmer Rüden, 


geipnaclsnerDen Be 


Tiſche, Bettit., Stühle, 
Gofas, Seſſel, Schreib⸗ 
tiſche, Herren⸗Zimmer 


u. a. Gegenſtände. 12644 
=| m, Piechowial, en mit: 
ird für jeden Gefdiäflem äukerft = Diugg 8. Telet. 1651 1. Ob a. ag m Finanz- 
wir r jeden ann = É ministeriums in der Konzessions- 
befriedigend jein, wenn er fif zur An⸗ = As Welbnachtz frage endgültig ist, dürfte sich in 
h kündigung paſſender Weihnachts⸗Artikel == neihente Kürze entscheiden, 
i= der weiwerbreiteten = N ee en 2. Die Versicherten der „Vistula* 
=> = Reihveri Lr Gamaſch.“ können hinsichtlich der Wirksam- 
= Deutſchen Rundſchau Höschen, Wäſche. Mik., keit ihrer Versicherungen beruhigt 
= E Schals uiw. empfie lt sein; die Verträge sind nach den 
= bedient, Infol e der großen Verbreitun == Maſchinen » Strickerei bestehenden Gesetzen in Krait, 
des Blattes finden die Inſerate über S. Bauer 3. Den Versicherten der „Vistula“ 
== | Bocianowo 17. __ 5305 empfehle ich in ihrem eigenen 


i 2 Interesse, keine anderweitigen Ver- 
Artegs träge abzuschließen. 
Sotern in dieser Angelegenheit end- 
gültige Entscheidungen fallen, er- 
halten alle Versicherten rechtzeitig 
Nachricht, Sonstige zwischenzeit- 
liebe Informationen werden gern 


Grammophone | erteilt, 12860 


Werkstatt 
y eoe ae ka m ateina 75 M. Radtke. 


Beste Ton wiedergabe — Niedrige Preise lichernahme || Leiter der „ViSTULA“ — Filiale 
Odeon - Platten in großer Auswahl ß heil 1. d. Wojewod chaft Poznan, 


64 Dworco 90 ul, Zwierzyniecka 13. 
rcowa 
5 M u S i C a an der ulica Gamma. 


> 


A l Erih Recht Nachf., 


Bydgoszcz. 


í — und 
m | Günstigste Einkaufsstelle Anfertigung 
r Jahres- Drehmangeln 


Nach zehnjähriger Praxis als Zuschneider habe ich mich in der] i 
Í Sieukiewieza 1a as selbständiger Schneider 
4 
d eee en Damen- u. erren- Garderobe 
. sowie Kürschner - Arbeiten 12215 
7 unter Garantie von ‚gutem Sitz u. Ausführung an. — Mäßige Preise 


A 
u j — ä — 
* 


Musik | 


ſchmiedeeiſerner Zahnitange liefern 


~ abschlüssen in fauberer, dauerhafter Ausführung 
We Andrzej Burzynskil A. P. Mus cate, T. 3 o. p. 


} 8 

= - $| Bücherrevisor, vereidigt Maſchinenfabrit, Te ew. 12781 

Steinkohien gelundbeitl,geihäbiat.. die Kanne in — .—— — 
Erteilen 

Militärrechtsbüro r el en 


e önnen noch jegt Inva⸗ 
e beanizaaenl aag BAROSZET y qy 
l Prikeits s ſpäteſtens 31. 12. 30. "neleion 206. 10308 
j J. iernit, Dluga 5. Tiſchler⸗ u. Tapezierers à i 
horsi Hitt k k u tiie werden billig gründlichen u Auchführungs-, send 
| All. MLUIENKOKS | Serhkeite ind. Haben. apale- U. Schreibmaschinea-Unterricht 
liefert i. jed. Menge ab unserem hies. Mipi i e Norde: tiegolN Hof). 38 serinn 2. Dezember 1930, Anmeldungen be 


f Lager frei Keller zu günst, Preisen Post B szcz, Sw. Trójcy 69 
| „impregnacja“ ge en ENTE ehe eee 
erte erfolgreicher S 
79 p : g c ; |‘ etiamationen lönnen Hanfseile 8 illigſt 
À Lager ac a per 160 b 99855 140 J Pet AA für alle Zwecke liefert Schirmrevaraturen neh var na fe 
W \Jnziellon:ka 19. 5798| W» Muszuüski, nipi reparaturiänige Schme Stöcke 5430 
DENA Soillabrik, Lubawa. J. Haagen, Schirmmacher, Sniadeclich 47. U 


— — 


| instrumente 
aller ri empfiehlt zu erniedrigien 

Weihnachtspreisen 

j i | ö die älteste bekannte Firma . 

MER J. Kielbich, Bydgoszcz, 


Król. Jadwigi 16 ma Telefon 12-81 


Papierbranche! 


Der langjährige ines Groß⸗ 
kaufmänniſche Direltor dae 


Alber Pf Adler Dag erregt Seer 


Induſtrie (Seiden⸗, Zigaretten⸗, Schreib» und 


| 


Depositenkassen im Gebiet der Freien Stadt Danzig: 


DANZIG, Stadtgraben 12, LANGFUHR, Hauptstr, 113 
NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8, OLIVA, Markt 14 
ZOPPOT, Markt 1 


NIEDERLASSUNGEN in POLEN: 


Danzi Langgasse 32/3 Zelluloſevapier, Kartons und Pappen), 
8. ég 4 Oekonomiſche und gewinnbringende Verwal⸗ wenn 6 1 i 
Gegründet 1856 tuna des Betriebes, je in einer lauwarmen 


Lösung von „Kollontav-Seife“, Schutze 
marke Waschbrett. öfter vorsichtig 
gereinigt werden. Man verwende nie- 
mals Soda u. dergl.] Die Lösung ent- 
hält das wertvolle natürliche Glyce- 
rin. das die feinen Kunstseidefäden 
gewissermaßen einfettet und das zarte 
Gewebe weich und elastisch erhält. 


Genaue Kenntniſſe der Weltmarktlage. 
Gefällige Zuſchriſten erbeten unter H. 5822 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Intel. Kaufmann 


ledig, mit höherer Handelsſchulbildung und 
längerer Praxis, ſucht ab 1. 1. oder 1. 3. 31 


Stellung als Journaliſt. zweiter Buchhalter od. Für Seide und Wolle gibt es nichts 
Poznan (Posen), Grudziadz (Graudenz) Kailierer in geß)erem Internehmen, Rorre besseres. als eine Schaumlösung von a 
i ſpondiert perfeit deutſch⸗polniſch, ſchreibt au „Kollontav- Seife“ De z as 
Starogard (Pr. Stargard), Tezew (Dirschau) der Maſchine und it oründlich bewandert mit ollontav-Selfe“ Denn das Waschen 


selbst schadet nie. sondern im Gegen- 
teil: das Nichtwaschen. der Staub und 
der Körverschweiß zerstören das Ge- 
webe so schnell. Kollontav-Seife“ — 
immer unverpackt. aromatisch-parfü- 
miert und glvcerinhaltie. ist wirklich 
das reellste Universalwaschmittel für 
empfindliche Gewebe. 


Ilen Büroarbeiten. Hat gute Repräſentation 
NIEDERLASSUNGEN in D EUTSCHLAN D: and erufloifige Referensen. Gefl. Offerten unt. 


: 5 „Dauer aig“ G. 12730 an die Geſchäfts⸗ 
Stolp i. Pom., Köslin i. pom, Lauenburg i. Pom. ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 
Marienburg i. Westpr. 10846 


Nachttresor-Anlage in Danzig 


Führung spesenfreier Depositenkonten 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfie 


22 | Wirtſchafts⸗ Junger Mann 
im peltor oroanilationsf., ſtrebl. 


Ein terer. er cher 


Oberſchweizer 


ſucht, geſtützt auf eritlialiige, langiähr. 
Zeugniſſe, zum 1. April 1931 


2 dauerſtellung m 


nur bei Herrſchaften, denen es an eriter 
Kraft gelegen ift. Gefällige Dfiert. unt. 
3. 12910 an d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erbet, 


x 


fal j N f s 24 J., eval, militärfr., 
Iniolge günstigen Einkaufs weilere annäh. Mitte 20, evgl., Handels thule, firm in 
büchern, dtich, u. poin. 
1.12 tunae MADIER K 
ipäter Daueritelinna|tüdht.Materiaiiit, gane: beina  rnbesiprachen Jahre alt, welche Huge 1 Dabl, Zimmer 
Warszawski Sklad Futer 185 i i 
; 8 f 91.12 a „(Gärtnerei-Lehranſtalt 85 ‘ 
Stell. Off. unt. . 12714 ſpät. Stellg. Ort Neben bendt ſucht ab 1.1.31] Stellung bei ält. Herrn Geil, Ungeb. an 13 |. ettr, Licht. Bad, Telet. 
— ... dicht am Bahnhof, ſof. 


i i v. Staatsb. b. Landes» | all Buchführgn.,Anieo. dene Medaille auf der Auss.ellung Katowice 1927. 
Preisherabsetzung bis 30 Prozent! I Frech meh: m d er |p.Rarieenu Bandels:|Yortreter für Posen Dre lac zYyns el a San Poranh. Wiolkle Garbary 21 
F 2 beste Qualitäten f era nee Schriftw ſich. Rechner m 
K inot, S Ach. te ig 77 "llein= 
De = tadellose Verarbeitung Zeuan. zum 1. 4. 31 od. flott. Maſchinenſchreib. Rediger Gärtner itebend. Frule 
wahi B|. í riſtu E ient, nur an | beider, ſen 19 J. 
groe Ang als Verheirateter. |irtenio aro new tuet mächtig, mit gut. Zeug, d us} alt ſuch. stellung, * 
3. 3t. noch ledig iunget, gelt. a reiche Erf, ſof od. [len un sen |. ſofort od. auch ipät, 5 Auen. Gut möbl. Zimmer 
: unter Leitung von Frau :: a. d. Geichit d. Zeitaerb. ache, Ang. unt. W. 9489 f ! a Del alt, Geren SRS . 0755 
ae an Annoncen-Exvpedit. oder päter Stellung. Nebenſache Bedingun 3 f 
3 Hgo Gefl. Angebote an f gung Jung., eval. Mädchen 
= A U S 25 N Ä sand. 4 2 aue Hotel dr erer dran. . een De ſucht Stellung als Halt Zudel tief 142. Tr. 
N i : ht; „I -| EEE STE pow. éremiti. 1282) | AN Wittich, 8 — . — 
& Leitung des Prinzipals Ig Kaufmann Junger. verheirateter 0 er Bee Küchen mädchen Ibis 2möbl. Zimm. 
Dworcowa 14 1255 Telefon 1098 A 


Stellung. aus der Kolonia wa⸗ 8 Feb., gllithd. Wil we. 
Beachten Sie meine Schaufenster! Gärtner 


in größerem Haushalt ſiche zu vermiet. 
I „Ho- u. ämt- | ren» u. Reftaurations- fünſz. J. m. etw. Berm., von 'Oiort oder ipäter. M. Küche Krakowska 16), 
Raten Hot amt 10 f Gefl. Zuichr. u. K. 12626 2 
i| lich. fehriftiich. Arbeiten branche, ſowie im Ges) mit allen acharbeiten | beidh., wirtſch. erfahr. u. a. d. Ceichit.d. Zeita erb. Ri möbl. Zimm. z. vrm. 
beſtens vertraut, terj|treides u, Mehlhandel ſowie Bienenzucht und tücht., diſch.⸗ vorn. m. . EAD SLET. | Rytiewski, Dworcowald 
po n. Spramhe in Wort eriahren, bar boid, Zreibhaustultur, pere ab aan aleh Pame Juno. eval, Hausmdd. 5863 
33 und Schrift mächtig. u. poln. Spr. J. [traut, ſucht v. 1. 1. od. H 59, „ucht Stell. v. 1.1.31ın Irie mabi Simar 
Suche zum 15. 12. oder Offerten Bias D, 12823 ſucht Stellung gleich Stellung. aeg. Taſcheng. Off. u. G. Budgozez. Gut. Zeuan. . ne lr me 
1. 1. 30 ein engl., fleiß a. 8 Geſchſt.d. Zeitg.erb. welcher Branche ver) Paul Janeczek, 12840 a. d. Gſchſt. Arnold vorhand Off. u. N. 5837 ſogleich zu vermiet 
Stubenmüdchen Landw. Beamter 1 1 1891 oder u. 12667 Warla ben Ar Senden fiene e dees. |a. d. Gejhit.d. 3eita.erb. | Womanita 19, Dark 
öglichſt vom Lande. 27 and W, comter ce Jia. erb. ae mes, en er 
1 2. J., 7. . ge SEY 8 z 1 ig. 3. 
Jellaniſſe u. Gehalte: 7 End; gute Armen x > ik 5 Eee Gdanila 85, 1 Tr 
prüche find einzufd, ſucht ab 1,1, anderweit. f 1 ; woſi i ` shi MLE SER A A 
an pe De fuo duai < Bär ner 1. Januar 31 bei allein» putee h naed 


E . 
Fſeich⸗ Frau Meper au Berten, | Stellung, Gefl Ang erd Ig. Manufalturiſt > 5 ſchank od. der Hr 
. , u ses, SE BETTEN 


D 


m 


seraandte Stole 


möalichſt mit Bankkenntniſſen, ſoſort ge ucht. 
Offerten unter O. 12863 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten, 


Separat. Zimmer ſofort 
zu vermieten 5841 
lts. 


A 


ſucht brachekundige 


= Aun zB Kannenwiszler, 8 i Mehrere Jahre jelb»- arrearen aeee 
7 i um 1. I. 91 wird ein E, Ke izi 8 . [708 1 g . 
B 1 „ Sand .ım|kartgeiny.n.Grudzig 2 If; fand, tätig. gute Zeug. Evang. : 
e r t a u î e r n Geflügeil⸗ 1 Schmied ⸗Schloſſer⸗ A. Lebrie, Schloßgärkn., niſſe. Off. unt. D. 12717 chreiches Müdchen Schüler 8 gute 
von fofort glei chermeiſter G. Wendt. zug ü. po n. Sprache m Wort ſchloſſer⸗ Arotomo, pow. Moriti an d.Gicit. d. Seligerb. Halbwaſle ſucht Stel- ‚Beni. bei Frl. 
—̃ — IB Lehrling u, Schrift mächt. tücht, Chauffeur N Fan e Aug auf Hut zw. Exler⸗ Gramapli, Bydgo f 
7177. se a ehe aa agta ee Uergel | gappiieisiohter Been 2:1. zen 
. ü amarte, |Zuderrübenbau. ſucht | Stella. ug, 2 ta Meiks 5725 a. d. Geichſt. d. 3. | a 
1. Upzu 1881; 8 * E Vella sum 1. 1. 18910. 5. ee d. e erb ene eee 


n ſucht bald sr 1 Speinen 
N Stellung. «ya eines Landhaushaltes 
Sa, ad. auf] Will Sieger. uch ab 1.1.1951 auch 

5 n Bolanowp, Kr.Rawicz |jpät. Stellg. z. Führg. 


€ welche die ff. Küche 
er ernen wollen. 
2 können ſich rechi⸗ 


als alleiniger od. 12716 


ein Moller 
2. Beamter 


mit eigenen Leuten für 


Cho nice 


ca. 60-70 Milchluhe - zeitig vornotieren F je h 8 autes Zeugn., Stelle v. e eee n 
N p : f ö R 3 d Sa eines Gutshaushaltes, 
und ca, 40 Stück duf laien. ‚Bebinaungen Flellenge che, Off unt. C; 12710 an die 1. 1. 1891 oder fpäter| Gude zum 1 4. 1931 Gute Jeugn verband. J. immer⸗Wohng. ll ermil 


W emen Aha ch iat au seem, Seme fit, 4 A Sounges, 


Of- Berinnliet Crouteur Diener. elle, 4. 3immer- Wobiung Nac enn ab 1. 1. 1851. 
A Kaution 1000 31 

43 J alt, mit 1—2 Hof⸗ Derſelbe iſt gut. Wagen: gin von Kindheit an im il f um renov.. m. all, Bequem” |" Pohl, Srama men 
gäng., vertraut mit der |pfleg. u, ſicher. Fahrer. Fache u, ihon mehrere 1931 lichtet. beſtemStadt⸗ |, Gaſcwa, vow, Aniıı 
landwirtſchaftl. Buch⸗ Geil Angebote an 1284 Jahre in ungekündigt. zum 1. Januar teil, günſtia abzutr. Zu N, 


eo 
zührung. Echuigenamt, | Hermann Hadbarth, Stellung. Beſitze gute l St 
Suche am f , M u ee or Uih kati e owe ti * Ng i r t pi arer, Q $ 1 E 
miteinem Lehrling, ein für ‚ Sllielben auf's beite emp. ſämtlich. in Trage tom-| ul Rosciulsto 4. funter £, au Frai s u padıt 
6 dineinemeiffer für Ienuenioien Heinen |teblen, Gut beter |mend.Sofarbeiten, aut. — Untermüller | Veihältsit.d.Zeitg.erb, Od. Hausmädchen. mit Küche, mögl. part. K. 3817 enz p. um. 


Eutshaushalt befiere, Wittmann, Radiowo Zeugniſſen u, Referen: erm. Suche zum 1. April 51 Koch- u. Weckkenniniſſe ſoſort od. ſpät. geſucht. 2.2912 a. d. Git. d. 3, 
Offerten unt, A. 12592 ma au 5 nae anga b, Palość. „3808 | REN, udt ab 1. April 31 6 Stelle als 88 in oilan Gebe evtl. ein Darlehn. Wegen Krankheit mei- 
an die Geſchäſtsſtelle Junger Cant wirt, 219. eine Anſtellung mühle tätig, firm in Obetſchweizer häusl. Arbeit, vertraut. Offerten unter K. 5826 nes Mannes bin ich ge⸗ 
der „Deutich. Rundich.“ X n 6 udt es wird nur auf eine| Heritellg. v. Qualitäts» Women Off 0 e i a. d. Geichit.d. Zeita.erb, | willt meine gutgehende 
S e 5 2 auf großem Off. d. d. ERTU ange 
ade eee Stellung ais landw.|aute. dauernde Tere /meblen, ubt Gtetlune erb ide nt. P. 5867 an eren | Gr. Laden Schmiede 
tüchtigen verrraut m. ſämtiichen trauensſtellung reflet, ob. Alleinla Unter- die Geſchſt. dleſer 3ta. | Beſſeres jüd. Fräulein e 
hweizerli enat am Beamter i Gtübe Ars osons mit Sendmestgene 
un eflügel. äd⸗ u. 5.5749 an d. Geſchſt. Kaution t lia. t 3 h., É 1. 1.31. x 
1 ilfe. „auf mittler. Gute unt, | I: % zu richten. | voten. ann t Familienanſchluß. obna. fof,suvermiet,| Frau Alff, 
CC Beta om ge e ee 1521 Ze. eee pow. hsazE 
a 6C 2. ü = 2 2 * D. . Os J. 5 A ——mm — [JS Ted Er: 
(Serbhuc) und ce d Ebern | Schrift mächtig. Gef, Züchtiger Förſter unt, $, 12665. ah bie 
nüchternen, umlichtig. | 2 re | Offert, unt. M, 12354 * N) ünhter d. Sta. erb. 
U. Faſanenz f 3 


eee 
Un ternehmer Suden 112.ob.1.1.31 |an b f enen zucht „Gärtner "geito.ero. | BENEL ig. Mädchen Prima Pachtungen. 


mindern eng.. Da Runde, f. in fämtl 
i ; i ts É e, erf. in R äne: s = 
für 70 bis 100 Gailon. Randi | ri od. J. 4. 1931, Bin Obe v. Lan amtl. Domäne: Hannover» | Rittergut: Hannover, 


> E 
= Ich eſ., verheir, Spezia⸗ weic, eines ländlich. | Lippe, 800 Mora , dav. | Nähe tabt; 
Arbeiter, Aue übriſche Wirtin lift im Raubzeuafana aush. ſucht Stellung 150 Diora, Ja Dauer: yA 75 Mora 9 Wises 
an erbuna.u. 8.12748] in allen Zweigen eines epangel, 24 Jahre alt 
in 
t 


is We 10 |159. : 
A mit d. Uhu, in zahmer Y, I. I. oder 15, 1. Mals weiden. Reit jehr | Weiden, Reſt tief 
an d, Geſchäftsſt. d. Ita. g ın N 3 fu P. 5839| 9 e 5 
. ett. D, 19. | Sandhaushait. erfahr, Fafanenz. anerkannter í nen Wenden, | apalen, Bi 
Fun p Dnmen Off. 5 fate e Meerſolarsicher Züchter an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Stüte D. Hausfrau. n,lehraufes 
Hannema a 
f — no, poczta Puck. 9 


Arche Küchenmeiſter ü in. früher. 
Schäfer . v. 


U Gressi 
A ee 2 Waty Jagiallonakle 12, Militär (peldart) ente 
2 en, zum i. « 
€ Elanz⸗Plütten oder Sel» 
mit 2 ahmen ein in ein. nP lerne aus |\päter stellung. big. 


St e:lmader 516 Hoffmann. Diuga 60 | ift Peſitzerſohn, fleibig 


erir.1.d.Gichit.d. 33.2842 Fan a Fachmann 
1 oder 2 Zimmer öde Mühle 


boden, la Gebäude.] Invent. und Gebäude 

be un 5 E| Gut oder il. Landwirt- komplettes Inventar, günſtige Uebernahme. 

bie das Nö mo, pe a . Ma enera, Draujaäng. aeg, Er iia Lang: Schneiderin u cat bevorauat, An, | briti 3 N. M. 7 Griot berli 
e abas M hen und pow, Morski, Pom, 12756 3 p amt en-Steil Wilddiebe. Gefl. ER niſſe und Empiehlung, udt Beſchäſtiaung in gebote unter J. 12848| N.⸗M. 16,000,—, NM. 130 (00,.—. 

Funen “meiden Suche von fof. junges, ung erbeten an 12728 deen ut Kal, fert, aber oubor bem Gaule a, d. Geſchſt.d Zeito erb. Gut: Braun. wein, 400 Morgen. Rüben» 
z 24 an die k Tt e · eizenboden, kompl. Invent l ä 

Kolatowa ı Lli. am [ebelibes, beileres 1840) 3 S eamter für Feld u.|  „„S@loh Wainin |heimäftett.d.3eitg erb.|migtömto. p. Traemigs| Junges. eval, ehrliches |niedrine Macht, günitige Lage. eſorderic 

Sränleim, das Düben Mädchen F e wow. Bndaniaca. Mädchen NN. 7000,—. 
ernen will, aein 


2 ) en : ž 3 
Tomor ta 39, 2 Tr. T.5834 f. Haushalt u. 5 906 Jed. A d e r Puhat Unperh,Öüriner Evangel, Mädchen n Sowie weitere Pachtungen in jeder ge⸗ 
röjey 


Kuna! 8 Zempel, Sw. 6. | Suche Berirauensitelln, FA ſtützg. d. Hausfrau, am 


- 
unter Leitung oder als Graf D m unter 


wünſchten Größe u. Gegend haben anzubieten 


| Cari Hehie & Sohn 
late i „Cute aum 1. 1, 1531 * ärfr. deutſch⸗voln. Kindern od, als © liebſt. Bromberg, Off. u. ch 
Plia Kurius d Glane | Sud ‚num 1 0, awe als Birtihalis mit tärte, een. . 5 i 0 D SEES | Henri pDer Bideler trade 77. 


2 N r „od. 1. Si Referenzen. — Tel. 65401 
letten, Von auf beamier üht auf gute 15. Dezbr. od. 1, Jan. in li A k 
b ßerhalb 1 lucht, geitüh Bydgoszcz. Off. unt, T. Evangeliſche Land⸗ N 
den unih auch Pene 1. Sluber mädchen Bin Mitte 40. engl. ver ⸗ Zeugn. u. Nef. Stell. als STORD. NE e ſucht v . 

. ur dei — — — — 


„Seins odce Große uud heile Sellerräume 


m. Näh- u. Plättkenntn. þeir., keine familie, in i 
tau Czerwińska. Jeug T allen Teilen der Land: Gutsſelretür duct Sele e 1.31 JIE irt i N Auein⸗ oder 
in denen fid) ſeit ca, 30 Jahren Biers 


Niadectich 15/16, 2 Tr. ar wirtich,, ſow. Nübenb, i i der ſpäter, Gefl. Zus 2 
db s g bitte Diveli Sinomo, p. de Bieh u. Schwe nezuchi, ugein, peutien 42808 driften unter R. 12831 im Landhaushalt erf., Stubenmädchen 
a. d. Geſchn. d. Jeitg.lerb. a d. Geſchſt.d Zeitg.erb mit beiten Zeuaniſſen, Etwas Koch- u, Näh⸗ verlag u. Gelterfabr, befand, ab 1. 1 
— — — — nn * ; y% s N 
1931 zu verm.eten, Ferner habe 


m. 2 Treppen. 12858 Suche zum 1. Januar Landbeſtell., Vermeſſ., 
ingt Stellung. Offert. tenntn. gute Zeuagn. 


Laus . 9 et ben: pei i nen eb © h. Gefl. Off 

ſonus halt von ers 8 u en: ind. Stelle tig unter L. 12852 an die vorh. Beil. Offert unt. í på 

Celant t Bärchen ie no auf Munich, führe Die Bud halterin Feen eee cerllatt und Ställe ete, gozugeben. 
Hi Wirtich, gl. weich. Or. bertet in Sd elbe cine unb Gishonzanbie Lonbdwittstochter 2 auber, Müdchen ee  Fosmanita Nr. 5, Drogerie, 


nen wird ein 
& das Gervier, u. Blätten | jelbitand., aber nur bei s . 
fü Uder Frau verſtebt. Jeugniſſe an|eval.Herricait. bei be.] (deutich»polniich) ſucht vom 1, Januar 1881 ſucht Stellg. als Wirt⸗ mit gut. Zeugan, ſuchen 
Wa eur ar tas Sine aan 5 a unah Grel. ung, 4 N on, wa. 1349 r nor ans .. von ſoſort. Zu 
geſucht. Off. unt.] Liſnowo. ‚Szarnos|Leiitg. Gefl. Off, unt. T. Unroncen-Expedition „Kosm * ` u. J. 5764 exfragen t 
+5869 a. d. Git. d. 3.] pom, Grudziadz. 12802 a. d. Geſchſt.d. Ztg.] Poznan, Jtwterzyniectd 6. 12825 aD Gere Matiti 8, > TA 


— —— —— — — a — 
Tir Mini 5 i : 
sür Weihnachtsbäume siegte e 
u. Nachtwächt. neb. Standard-Ntobel, Gdaüſta 
J. 57891 Nr. 131. zu vermieten Gdanſta 137. 1. 12796 
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22 
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TEEN Aelt. Dame ſucht eben⸗ 


iiolde zw. freundſchaftl. 
Verkehrs. Off. u. D. 5817 ES 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Staff Karten. 


Die Verlobung unserer 
Tochter Ell it d Li R i t 
Landwirt Herrn Wilhelm LI NOSBNITEIET 
Köll beeh i a 12 
anzuzeigen | Wilhelm Köller 


!ydooszez, Tel. 18—01 
— rn 


Dr. v, Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 


Bank M. Stadthagen 


Spółka Akcyjna 
BYDGOSZCZ 
Aktienkapital Zł. 1.000.000,— :-: :: Reserven Zł. 568.000, — 


Albert Rosentreter Verlobte a ee EE 
angelegenheiten. um — 1 4 
U, Frau Herma geb. lde Some ens | Erledigung aller Banktransaktionen 


iki Nos 
Smolniki, den 6. Dezember 1950 | 12801 zczanka 7 


deim Schlachthaus. 


Annahme von Spareinlagen 
in Złoty und fremden Währungen 


zu günstigen Bedingungen. 
Vermietung von Safes. 


12798 


Um 5. Mts., früh 4 Uhr, entichlief nach langem, aber ſchweren 
Leiden unſer se Vorſitzender und Mitbegründer der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Parlin⸗Dabrowa, der 


Gutsbeſitzer Herr 


Georg Wilhelm 


Für ſeine treue Pflichterfüllung werden wir ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Mollereigenoſſenſchaft Parlin⸗Subrowa. 


Kaiſersfelde, den 5. Dezember 1930. 12875 


m  Oberhemden | CAS 
Buchha terin | Damenwaſche dandarbeiten Net 


Aufzeichnun en 


Bettfedern-Daunen-Aussteuern 
f bilansi., eried. ſämtliche Bettgiſche, 1 en an SE 


empfehlen billigst 8 ; mil 

7 uchführungsarbeiten 

Karl Kurtz Nachf. [Steuerangelegenh. ges er eg 80 angefertiat. 3856 
wiſenh. Oft. u, 9.5 zum Feſt 12678 E. Gorczak, 

s9 Bydgoszcz,Poznańska32 Ia. d Geichit.d. Sein. serb. Wäſche⸗Ateller Hasse, Hetmanſta 28a, vatt, 

ER Gegr, 1839 Tel. 1210 FEE Marſz. Focha 35. 


wur Belifedern- Reinigunssanstalt N 


Poin. Unterr, ert billig an ahme von Federn zur Reinigung 3 
erfahrene Lehrerin 330 ý je: 22 ee un! Donner stag. 1 
we 555 am : - Den 


Montag, den 8. Dezember, abends 7'/, 5 
in Kleinerts Festsaal 


Lieder-Abend 


unter Mitwirkung namhafter Kunstkräfte. 


Statt Karten. 
Heute früh 4 Uhr verſchied ſanft nach langem 


ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Gutsbeſitzer 


Georg Wilhelm 


im 74. Lebensjahre. 


im Spezial-Pelzgeschäft 


G. BALICKI 


Bydgoszcz, Dworcowa 18 b 
außergewöhnlich günstiger Weihnachtsverkauf. 


Eintrittskarten: 150 zf und 1.— zł, Stehplatz 0.50 zł, 


Achtung! Vorverkauf in Johnes Buchhandlung. 


fesche Damenpelze von 21. 285, ah. 
Herren-Fahr-, Geh- und Sportpelze 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Plätterei in und außer 
Nellen Bem Sanje, Gardinen: 


54 3 3 2 77 G 
Martha Wilhelm fertig und nach Maß in erstklassiger Ausführung. # pietet Jar Wiedervere ee 
geb. Hoffmeyer Pelzmützen, Persianer, Seal usw. in großer wi, Saen. La nge Stieſel 


Auswanl. — Besichtigung ohne 1 : o öcz. ionoie ſämtliche Schuhe 


Hynotheken 


reguliert mit 


Mieruein folw., am 5. Dezember 1930. 
(Gutheim) 


Die Beiſetzung findet Dienstag Wente 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Preiſen 8704 


. 
Billig! Billig rest! 
üe die Feiertage Schweizerhaus 


verſende qarant, natur⸗ Sonntag, d. 7. Dezbr. 


Nulſche Bühne | 


gutem Erfolg Bydgoſzez T. z. 
moin- un Ausland, reinen diesjähr. Bienen Semi KVERI 


— Blechdoſen jrt 
St Banaszak 8200 AONAD Wil ailee- , 8 En 
| r nn 21 11. 18 ouzert! Gaſtſpiel der Deutſchen 


= 3.18, 10 ke = 
ulica prire Katai, Radziwittöw, 3835 Emil “Kleinert, Liſelott 

eee 
von der Pfalz. 


Moltkestr.) 2. rodów 
Telephon 1304. 
un in 1 Vorſpielu. 
3 Alten v. Rud, Presber 


herzlichſten Dann. , ee 
: a Ww/ polniſch. Unterricht zweiten ordentlichen w a = wi d 
ow. Unterricht in aten (ERBEN Te 
des Ghar- und Krenilbereing Kehnlaſs- ade und Bolts 


12859 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir unſeren 


Familie Helpape. 


Gniew / Mewe, im Dezember 1930. 12853 


| BI. Bornaniti 12, 2 Tr. 


a E AELE PEAN AN, g 5 Kirchenzettel. am Montag, ea 15. 12. 1030, nachm. 4 Uhr, zu Heinen Preiſen. 
Sonntag, d. 7. Dez. 19300 im Hotel Roi a au Rente, 3 iderruflid 
r T E Advent). ER rdnung: um unwiber 
ebamme Evangsliſche Gemein-| 1. Geſchäſts bericht des Vor andes. letzten Male: 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger kn Bars 1 Rabi eines Vorſtandsmitgliedes. Die Räuber 
Teilnahme, jowie für die Kranzſpenden erteilt Rat und nimmt eintowſtie o/ Nr. 8 b. Abds. Wahl zweier Aufſichtsratsmitglieder. 


Is Une Gottesdienst. Bred. 4. Geſchäftliches. Em Traueripiel 


beim Heimgange unſeres teuren Ent- Beſtellungen entgegen. i h ý 
ay Diskrete Beratu 15 $ tema, Dienstag, abds. | Der Borji ende des Auffi tengis 3 5 Aufzügen von, 
ſchlafenen jagen wir allen Freunden geſichert. 3. Danei A oiana nmi ſitz Breitag. fiih ue | ri bei v. Seiller 
be intrittskarten 


und Bekannten, insbeſondere der Sattler⸗ Dworcowa 66. 5 Min. 


fi had} 1 10 
e dees EM VE Landwittſchaftl. Rreisbe Kreisberein Bromberg. am Faqen ultührn © 
tieſempſundenen Danl. An fkowska i Hen un u. Kötunde vos 
Im Namen aller Leidtragenden oy aws 9 F Si t B u N 9 een 
a e eee NN Donnerstag gene 
el . von der Kranienkaſſe, ; € ZA N DAN am Freitag, dem 12 Dezember 1920, nachm. 3 Ahr] abends 8 Uhr 
Dluga 5. Telef. 1673. * i 4 NINE: im Civil⸗Kaſino zu Bydgoſzcz, ul. Gdanſka 160a. der Enangeliman 
| 7 Tagesordnung: Oper in 2 Aufzügen 


Hebamme ak 2 i 1. Aufnahme neuer Mitglieder, von Wilhelm Riens 


zu staunend billigen u Privat» Empfana von SOSZCZIEEE . des Herrn Dr. Martin Meile über: Betriebswirt- Eintrittstarten il 


— H Preisen 118 Wöchnerinnen. Diskrete ; RETURN chaftliche Tagesſragen. Abonnenten Sen 
sofort mit- Beratung zugeſichert. ; 3 3. 1 5 8 wichtiger Tagesfragen. abend und Dienstag 

pas sh ild e zunehmen e Nr 2 X 4. Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlung. n e 
A F C N RP VRR Als letzte Sitzung im alten Jahre wird Erſcheinen ſämtlicher } 3 1 
nur Gdanska 19. Schrade re ln . her e 3 ich ch u. Donnerstag, Um 


eif, 
EEE Foto-Atelier. Tel. 120. auß. d. Hl. ge ene Der Vor . i $ ende: der Theaterkaſſe. 
0 i * 7 Gdanska 73. l. 571 — \ 5552 Falkenthal. „eb: Die Leitung: 


ul, Bigar zun, e., 


Reiche Auswahl in neuer und neueſter Literatur finden Sie in N 1281; 


3 Johne’s e e e Gdanska TOn 


Sonntags ab 3.20 Uhr tion dieses À $ le 

; 50 packenden, von, Seine. Stimme, die bisher in den Opernhäusern un] Konzertsälen ihre große Schauspielkunst find te 
n 1 und Liebe be- der Welt Tausende und Abertausende berauschte, wird jetzt durch diesem packenden Film ihre hö öch“ 
täglic —1 Uhr, seelten Films unter d. Titel diesen Tontilm-ein nach Millionen zählendes Publikum hinreißen Vollendung. Deutsche Beschreibu 


im Knistal Heute Sonnabend jo" den Manola: SER WETS RUEAMT= TENOR Hei m 
Premiere des mit wahrem "Brigitte ei 

BEGINN: 12 6 1855 Amerika Sue nen 0 J A Rg K f ED U = A ihre bestrickende Anmut und dor Yog 

Sonntagsa Uhr films, der großen At rak- führerische Liebreiz ihrer Erschel® f 


7 2 zwar auch nicht in der Grenzzone. 2. Für Abtömmlinge (Kinder) „bezäunen“. 2. Wenn ein Weg da ift, kann auch Vieh darauf ge 
Briefkaften der Redaktion. beninnt die Erbſchoftsſteuer erſt bei Erbſchaftsbeträgen über | trieben werden; auf die Breite kommt es nicht an. 3. Die Frage, 


10 000 Zkoty, und zwar beträgt fie bei Beträgen bis 20 000 Zloty ob ein Weg öffentlich iſt, hängt nicht von der Breite und Länge 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 2 Prozent, bei Beträgen von über 20000 bis 50 000 Zloty 4 Pro- desſelben ab. Es kann ein Weg ſehr lang und dennoch ein 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich zent, und dann bis 100000 Zloty 6 Prozent. 3. Die Schätzung Privatweg ſein, und umgekehrt kann ein kurzer Weg öffentlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung erfolgt nach dem Ertrag und dem Tageswert. 4. Ein Reichs⸗ fein. Ein Weg iſt öfſentlich, wenn er als folder anerkannt iſt. 
beilienen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ deutſcher, der in Polen lebt, kann ohne Schwierigkeit als Teſta⸗ Sffentliche Wege können Eigentum einer Gemeinde, eines Kreifes, 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. mentsvollſtrecker fungieren. einer Wofewodſchaft oder des Staates fein. Der Eigentümer tft 


„Alarm“ Schon aus der Bezeichnung „freiwillig“ iſt erſicht⸗ zur Unterhaltung verpflichtet. 4. Für gewohnliche Landwege be⸗ 


Nogowo 22. Wenden Sie fiğ an die Verſicherungsagentur in | lich, daß ein Zwang zur Teilnahme nicht angewandt werden kann.] ſtehen keine Vorſchriften über ihre Abgrenzung gegen das ans 


Bydgoſzez ul Krölowef Jadwigi 7a. 


Wer einer ſolchen Vereinigung beitritt, muß ſich allerdings an liegende Land. 5. Der Weg kann benutzt werden, ſoweit er eben 


Rob G. Grudziadz. Wir halten zwar die Ausſichten auf eine | die Geſetze halten, die fi) die Gemeinſchaft ſelbſt gegeben hat, Weg iz * bis zum Markſtein. 


Herabminderung des Reſtes der Vermögensſteuer 


nicht für be⸗ wenn er nicht ausgeſchloßen werden will. Die Gemeinſchaft kann Aus Ihrer Anfrage iſt nicht klar erſichtlich, ob 


ſonders günſtig, aber Sie können immerhin den Verſuch machen. auch beſtimmen, wie ihr Vorſtand, der Brandmeiſter uſw., zu J Sie in Berlin ein Hans haben, auf dem u. a. eine Hypothek von 
Eine andere Begründung als die wahrheitsgemäße Dorſtellung wählen iſt. Aber das alles iſt nur bindend für die freiwilligen ur a N eee eee ER e 
des Verluſtes des größten Teils des Vermögens willen wir Ihnen Mitglieder die allerdings ſederzeit ihren Austritt erklären können. eine Hypothek ſtehen“ g 5 eine 


aber nicht anzugeben. Bei der Teilung des Ver 


Sie berückſichtigen mijjen, daß letzteres durch die Vermögens⸗ | Für die Pflichtfeuerwehr dagegen beſtehen Satzungen, 
ſteuer belaſtet ifte und zwar hötte das in der Weile geſchehen auch für Nichterſcheinen tejp. Zuſpäterſcheinen bei den Feuerwehr⸗ 
können, daß jeder Vermögensteil mit dem darauf entfallenden übungen Geldſtrafen feſtgeſetzt werden können. 


Steuerbetrag belaſtet worden wäre. 


a 9 7 i> 2 Hypothek, die auf Ihrem Grundſtück in Polen liegt, nach Berlin 
mögens hätten Straffeſtſetzungen gegen Nichtmitglieder haben keinen ann riggs pk Haben. Wir entſcheiden uns für die letztere Leart als 


C. B 100. 1. Wenn Ihr Land zu beiden Seiten an den Weg find- verjährt. Wie viel die Zinſen betragen, können wir Ihnen 


Hildegard 777. 1 Für einen legalen Erbgang beſtehen auch [grenzt — wie Sie ſchreiben — da hat doch Ihr Nachbar dort nichts | nicht angeben, da Sie uns den Zinsfuß nicht mitgeteilt haben. 
für einen Reichsdeutſchen in Polen keine Schwierigkeiten, und zu ſuchen, und am allerwenigſten kann der Nachbar den Weg 


een ² Qt. A r aa e aaa a iai pocccococccoccoocacoocoooooooconoeosooccoocoocesoooocosos 
: Anzeigen-Annahme für Thorn: : N : Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. : 
: Zuſtus Wallis. Schreibwarenhaus ul. Szeroka 34 : 8 : unverbindlich. $ 
pp A AE O OEA E SRA D zeeseeeeeeeeeeeeee eee e666 6 „eee eee e eee e eee? 
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5 b e | A ED PN E Ein 
en 


100 Bimmer&inrichtungen 


jertia zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 


Möbel-Fabrik 12661 
Stow a jil 


pihnachten 1931 


Es kommt die fröhliche Weihnachtslust 
Herbei mit riesigen Schritten, 

Und frohes Hoffen erfüllt die Brust, 
Christkindlein belauscht die Hütten; 
Sieht nach, ob Hans auch artig war, 
Ob Gretel gewaschen ist, sauber und klar, 


Trieton 84 
aaa 


Ob Karl: noch immer ein fauler Patron, 
Ob Johanna hebt fleißig die Maschen. 
St. Niklas sieht in die Fenster, in die 
Herzen hinein, 
Die Kinder überkommt es mit-frommer 
Macht, 
Sie sitzen im Kreise beim Lampenschein 
Und singen das Lied von der stillen, der 
heiligen Nacht; 
Christkindlein aber spricht für sich: 
„Fromme und brave Kinder vergesse ich 
í nicht, 
Nur das Schönste und Beste zum fröh- 
lichen Feste 
Für Hansel und Gretel, für Fritz und Anna, 
Für Karl und Johanna!“ 


Große öpielwaren- 
Ausstellung 


Reich sortiertes Lager in 
Glas-, Porzellan-, Kristall- 
und Luxuswaren 


zu äußerst billigen Preisen 


Gusiav Heyer 


Szeroka 6 TORUŃ Telef. 517 


in polen. Ortsgruppe Toruń. 


Unterhaltungs- Nachmittag 


am Montan, dem 8. d. M., im Saale des 
»Deutichen Heim“. Beginn 3 Uhr nachmittags · 


Die Heim⸗Kapelle ſpielt. 


Außerdem Toeater, Verloſung ꝛc. 


Alle deutſchen Kreiſe find hierzu herzlichst 
eingeladen. da der Reinertrag für die 
Armen beſtimmt iſt. 12847 


Eintrittsgeld: Erwachſene 1 21. Kinder 0.50 21. 


: Fleischhack- und Wurst- 
P Stohl Maschin 


` 


Fatarski & Radaike, Torun 
Nowy itynek 10 Tel. 561. Nowy Rynek 10 


Loppernicus⸗Verein. 
nstag. d. 9. Dez., 8 Uhr, Deutiches Heim 
Lichtbildervortrag 


Herr Dr, Nöth⸗ München, Mitalied der Alai⸗ 
Bamir-Expedition in Zentralaſien 


„Zum Dach der Welt“ 


iteſtraße 16. 12749 


Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Inleffs in allen, Breit. garantiert federdicht 
Handtuchstoffe u 
Schürzenstoffe echte Farben 
Flanell und Barchent 
Trikotagen, Strümpfe u. Socken 
W. Grunert, Skład blawatöw 
Stary Rynek 22 


Verband deutſcher Ratholiten Ar 


Schon haben Sie Gelegenheit Ihren 


Weihnachts-Einkauf 


zu besorgen. 


Ich gewähre im Dezember auf Woll- u. Baummollwaren, 

Seilen-, Wirk- un- Strickwaren, Trikofagen, Gardinen 

und Beitdecken, Gobelin- u. Plülchüberwürfe, Tiichwälche, 

Teppiche, Dielenläujer, Fußmatten, Damenmäntel, Berren x 

Paletots u. I. m. folange der Vorrat reicht, bei bekannten 
niedrigen Preisen 


bis 20°, Ralia-Rabatt, 


Trotz der ſchweren Zeit find Sie in der bage für wenig 
Geld praktfiſche und werlvolle Geſchenke unter den Tannen- 
baum zu legen. 


Sktad bławatów W, Grunert 


Stary Rynek 22. Toruń Altitädt. Markt 22. 


5 Sommerfeld-Piano 


ist die schönste 


| ; Weihnachtsüberraschung! 


Besuchen Sie bitte das 
reichhaltige Lager und über- 
zeugen Sie sich, daß meine 
anerkannten Qualitäts- 
Pianos hervorragend im 
Ton, vornehm und gediegen 
in der inneren und äußeren 
Ausführung sind. 12575 
Durch günstigste Zahlungs- 
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Ob Fritz gelernt hat die Lektion e, AN I EN: en N EL WER ; — 1 bedingungen u. äußerst kal- 
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Ob Anna das Naschen gelassen, nn SUASIEDET ee ER kulierte Preise erleichtereich 


Er 2 — . »—é— Ihnen den Kaufentschluß. 


Anzeigen: Aufträge 
für die am Donnerstag, d. 11. Desember d. J. 
zur Ausgabe kommende 


Thorner 


Weihnachts BroDagandanammer 


der „Deutſchen Rundſchau“, nimmt 
bis zum 9. Dezember d. Is. entgegen 


Juſtus Wallis, Zeus, 


| B. Sommerfeld 


Pianofabrik - Bydgoszcz er 


Sniadeckich 56. Gdafıska 19. 
Tel. 883 u. 2266. 


Filiale Grudziadz, Groblowa 4. 


Strümpfe zeer 
Für die kommenden Feiertage Hebamme. Selen 
empfiehlt ba Aua ee Toruń, Seglerſtr. 10/11. 


Marzipan u. Chriſtbaumſchmuck ee g Fer“; 
Sihofoladen e Kohlen 
Pralinen — Bonbons Deo, Wie gene 0 Briletts, Holz 


i z Seife u. Seifenpulver 
ſtets frih in guter Qualität Ell. empi. „Tani Skład“, ten „ronturtenzpreile 


5 Kopernika 30, neb. Gas⸗ i i 
Ludwik König ett. 1a | gen fta. Kefer. Me 
Torun, Lam enſchirme ranzyt, Kohl.» Hand,» 
Geſellſchaft m 
Tel. 43 Starv Rynet 27 Tel. 443 und Geſtelle jeder Art Szczytna 15. Tele. 243. 
Schokoladen abrik: ul. Targowa 3. ( were an ieder Met] Senne 15. Telef. 342. 
Szeroka 18, Hof, 111 Tr. 


Altstädt, Markt 22. 
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Praktische Weihnachtsgeschenke! 


Für den Weihnachtseinkauf empfehlen wir unsere Abteilungen in reicher Auswahl: DE 
- - * N 
Herren-, Damen- und Kinder- Konfektion NS 


Seiden- und Wollstoffe 


EM 
Teppiche — Gardinen — Läuferstoffe N 
j ANA 
Trikotagen — Schürzen — Kurzwaren N 
? a : URN 
i äßigte Preise! 75 ER 
Speziell ermäßigte i 485 


v 


Bitte die Schaufenster- und Innendekoration am Sonntag und Montag zu beachten! 


Dom Handiowy M. S. Leiser 


Telefon 376 Toruń St. Rynek 34/35 


Sraten zu 2 u. 1 zł bei Herrn ug Stephan INS RS $ 


* 


—— 


Towarzystwu Ubezpieczeń „Vistula“ 


nie wolno w myśl rozporządzenia Ministerstwa Skarbu zawierać ubezpieczeń. 
Ubezpieczajcie zatem 
Ruchomości i Nieruchomości 


od ognia w najstarszym Zakładzie Ubezpieczeń Ogniowych 
Województwa Poznańskiego 


Haien Ühezpierzoniu Ognia wen 


w Poznaniu. EA 
Pobiera sie tylko taryfowe skřadki oraz opłaty stemplowe bez 
dodatków na koszty administracyjne, 

manipulacyjne 

i portoryjne. 


Siedziba Generalnej Dyrekcji: Poznań, Plac Nowomiejski Nr. 8, 


Adres telegr.: „Ogniowe Poznań“, Telefony 2381, 3717. 3807, 4112, 5372, 5381. 
Agenci we wszystkich miastach i miasteczkach Województwa Poznańskiego. 


Die 
Versicherungsgeselischaft „Vistula“ 


darf laut Verfügung des Finanz- Ministeriums keine 
Versicherungsgeschäfte abschließen. 


Versichern Sie daher 


Mobilien und Gebäude gegen Brandschaden bei der ältesten 
Feuerversicherungsanstalt der Wojewodschaft Poznań, bei 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 


w Poznaniu. 


der früheren Provinzial-Feuersozietät. 


Es werden erhoben: 


Nur tarifmässige Prämiensätze und Stempelkosten. 
Keine Zuschläge wie: Verwaltungs- 
Manipulations- 
a und Porto-Kosten. 
Sitz der Generaldirektion: Poznań, Plac Nowomiejski Nr. 
Telegrammadresse: „Ogniowe Poznan". Fernspr.: 2331. 3717, 3807. 4112, 5372, 5381. 
Vertreter in allen Städten der Wojewodschaft Poznań. 


Kursy Samochodowe Z, Rochafiskiego 


Auto-Fahrschule 
Bydgoszcz, 3-go Maja 14a. Tel. 1185 
(Unterrieht von 8—20 Uhr) 


bilden Berufs- Herrenfahrer aus 


Die bei uns eingeführte patentierte Doppelsteue- 

rung erleichtert und beschleunigt den Un’erricht, 

Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden 

täglich entgegengenommen. — Die Prüfungen 

werden je nach Wohnsitz des Kandidaten in 
Poznan oder Toruń abgelegt. 


Für ganztägig Beschäftigte Abendkurs. f 
Für schwach polnisch Sprechende Sonderunterricht. 


Auf Wunsch Einzelunterricht. 12401 


in gutes Buch, S 4 
AN Es ift doch fo einfach MN 


gehört anj jeden Weihnachistisch! ||" Meine titre un 
Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendschriften 1 or poar 75 
= Romanen, Reisewerzen und Klassikern. based ul. In Org. MA 
Jagd- u. lond wirtschaftliche Werke, Kochbücher. und Spirituofen-Ge . e TEA, ee 
pirituof ſch 
handıirtsch.-, Forit-, Abreiß-, Volks- u. Runst-Kalender. 


ie ne bei 
Insbesondere empfehle ich mein großes bager in billigen, | ee e e 
gut gebundenen Romanen von Ztoty 2.85 an. 


Eb. Nowomieſoki, Krakow ; 
__Diellowete 65. __ 5 

Brockhaus’ und Meyer's Konversutions-Lexikon. A. -Stollen 3 

Oswald Wernicke o Buchhandlung || YoeitenSiadizer: | 


ihwediihemStabiper-|# 
Telefon Nr. 884 Bydgoszcz Dworcowa 3. an preiswert, Ag 
) ay HY 8 N 


a kleineren Boiten 123771 

25 Molkerei⸗ 0 
Baugeſellichaſt 

N Sp. 3 o. o. AA 

B| Bndeoiacz, Dworcowalg 


gA Wiza i Haluszek, 


ul. Nowa 6 POZNAN Telef. 3152 


Infolge Sperrung der Einfuhr empfehlen 
wir dringend baldigen Einkauf, i 
solange der Vorrat reicht. 
Besichtigung ohne Kaufzwang. 1855 


Endlich f N J SGWeihnachtsbitte 


gibt es auch bei uns 


Inari 


Die Schokoladen-Fabrik | 


ANGLAS 


erzeugt diesen jetzt unier dem Namen 


„BANKAO" 


„Bankao“ hergestellt aus Bananen und bestem 


0, 


die Krüppel⸗ u. taubftummen Kinder 
Rakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel, Wolfshagen. 


Gott gab Dir geſunde Kinderlein, 

Sie lind Deines Hauſes Sonnenſchein! 

Kommt nun die heilige Weihnachtszeit, 

Wo man zum Freudemachen bereit, 

Nimm Deine ſonnige Kinderſchar, 

Bring’ für jedes ein Dankopfer dar! 

Unſerer Krüppel und Taubſtummen denk 
Auf daß Dir Gott ſel'ge Weihnacht ſchenk'! 
Auf viele Dankopfer hofft 


i Schweiter Margarete, 
[Oberin des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „Ariel“, 
* Kiiafztowo, v. Tukomy, pow. Wyrzyft. 
Poſticheck⸗Konto: Poznan 206583, 12774 
— —— ——— — 


m 
Vorschuss-Verein 
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpfl. 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoseia 


WabrzeZno-Pomorze 


114666 66736888——8³6——ʒ68—8—˙88ʃ8—88I8 3883816869669 335 7“ 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte 
Annahme von Spareinlagen 


zu den höchsten Zinssätzen auf Złoty- und weribeständiger 
Grundlage. 10622 


Diskontierung von Wechsel! 


PA, 


#2 erün, blau, zu 
Ibilligst. Preisen 

; offeriert N 
„impregnacja © 

mn Bydgoszcz, 


46 vereinigt alle Vorzüge frischer Bana- 
„Bankao nen und Kakao, 


46 enthält viele Vitamine, Phosphate u. 
77 Ban kao Traubenzucker, * 


Ist schmackhaft, nahrhaft und stär- J. A.MEDZEG, FORDON" /w - 
+ 12546 


pielwaren! 


schon zu haben in allen besseren Läden. 
in großer Auswahl, sowie 


Leder - Galanierie- f 
Artikel „ 
kauft man am günstigsten in der Firma 


J. Szarowski, Dworcowa 10. 


eis 10. Dezember gewähre ich 10% 
Rabatt und Weihnachtszeschenk. # 


ans patontgetrockneten Brettern, 


Lager 
ulica Chodkie- K 
d wicza 8/18. 
Telef. 1300 u. 
Fabrik Naklo, 
2a Telef. 58. 12640 NY 


In Bydgoszcz erhalten Sie ORIGINAL- 
„Chevrolet‘'- Ersatzteile zu den neuen er- 
mäßigten Preisen, auschließlich durch mich. 


Sie haben jetzt nicht mehr nötig, gefälschte 
resp, im Lande nachgemachte Teile zu kauften, 
1220 Auswärtige Bestellungen binnen 8 Stunden. 


Qualitätsware in allen Arten 
kauft man am billigsten bei 12000 


Fr. Wisniewski, Mostowa 7. 


Be 2 


Infolge großer Neueingänge ist mein Lager an 25 S y 5 
8 2 WM 
Ko tüme fertigt zu 5 1 2 ! 
* 2 
17 % ul 
Poznańska 18, S ge 10 
18 % 
& v 
für Deutſchland und] 
Haupttontor u. Gärt⸗ 


Ersatzteilen Jetzt vollständig komplettiert. P — - * Be 
ſoliden Preiſen an 564 
Alumenſpenden⸗ 
alle anderen Länder 
E. STADIE-AUTOMOBILE BYDGOSZGZ [Sa a 
nere w Zeöica 15. 


„CHEVROLET -Oriainal-Teile 
N u 

Kleider — Mäntel — 

L. Donderska, 

II. 

Nermittlung!!! 
Tel. 1602 ul. Gdanska 160 Tel. 2165 J Slumenhs. Gdaüsta 13 

J nuik 


Kenner kaufen 


[7 | [1 
ähne-Pianos 
Rerenzahtungen bis 18 Monate. 


" Nicht zu vergleichen mit Massenware. Prämliert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiais Poznań, Sw. Marcin #3. 2 


„. „rr 


Nusstellungs-Salon 


Bydgoszcz 
Gaanska 149 .— Ceseſon 2225 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud fämtliher Ortainal Artikel i nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


1 Bromberg, 6. Dezember. 
Meiſtenteils trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meit trübes Wetter bei leichter Temperatur⸗ 
erhöhung, dagegen ſtarker Abkühlung des Nachts an. 


Das lebendige Wort. 


; Über dem Advent ſteht Verheißung und Erfüllung. Die 
Gedanken der Gemeinde gehen in die Vergangenheit. Da 
ſteht vor ihrem Blick die ganze Reihe der Propheten, die 
in Kraft des heiligen Geiſtes geredet haben von dem, 
der kommen ſollte ſein Volk zu erlöſen. Und vor ihrem 
Blick ſteht der eine, von dem das Aödnentslied ſingt: „Was 
der frommen Väter Schar höchſter Wunſch und Sehnen war 
und was ſie geprophezeit, iſt erfüllt in Herrlichkeit“. Da 
wird es Wahrheit, was Gott von ſeinem Wort geſagt hat, es 
ſolle nicht leer zurückkommen. Und dann gehen die Gedan⸗ 
ken der Gemeinde in die Zukunft und mit ihnen das War⸗ 
ten und Hoffen. Worauf gründet es ſich denn? Doch 
darauf, daß Gott nicht vergeblich redet. Sein Wort iſt die 
Wahrheit, ja ſein Wort iſt Leben. Der Prophet vergleicht 
es mit dem Regen und Schnee, der das Erdreich feuchtet und 
fruchtbar macht. Aber er weiß auch, daß alle Erfüfung 
größer iſt wie die Verheißung. Gottes Gedanken und Wege 
ſind höher als Menſchenwege und Menſchengedanken 
(Jeſ. 55, 8—11). 

Gerade die Erfahrung der Adventszeit, daß in Chriſto 
die Erfüllungen der Gottesverheißungen gegeben ſind, macht 
uns Gottes Wort lieb und ſtärkt uns den Mut, uns auf das⸗ 
ſelbe zu verlaſſen. Sein Wort hat große Verheißung: es 
ſoll tun, wozu Gott es ſendet. Nehmen wir das Wort in 
gutem, feinen Herzensboden, das Wachſen und Gedeihen 
wird Gott ihm geben. Und wenn Gottes Wege anders 
gehen als die unſrigen und Gottes Gedanken anders wollen, 
als wir, im Glauben dürfen wir gewiß fein, daß was Gott 
tut, nie zurückbleibt hinter dem, was er geſagt hat, daß viel⸗ 
mehr alles Tun und Handeln Gottes alles überſteigt, was 
wir uns ausdenken können. Bethlehem war in ſeiner Er⸗ 
füllung viel, viel mehr als in der Erwartung des Propheten 
ſtand. Und alle Hoffnung des Alten Teſtaments, der noch 
ſo viel Irdiſches anhaftete, iſt in der Erfüllung verklärt ins 
Göttliche. So hält Gott ſein Wort: Er tut über der Men⸗ 
ſchen Bitten und Verſtehen. 

D. Blau ⸗Poſen. 


$ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 8. d. M. früh: 
Schwanenavotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 5, und Mit- 
ſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße (Diuga) 57; vom 8. bis 
9. 12. früh: Engelapotheke, Danzigerſtraße 39 und Apotheke 
am Theaterplatz; vom 9. bis 15. 12. früh: Kronenapotheke, 
Bahnhofſtraße (Dworeowa) 74, und Bärenapotheke, Bären- 
ſtraße (Niedzwiedzia) 6. 


§ Wer war St. Nikolaus — der Kinderfreund? Mit dem 
Sankt⸗Nikolaus⸗Feſte am 6. Dezember beginnt die Reihe 
jener frohen Tage, die Kinderherzen auf das Weihnachtsfeſt 
vorzubereiten. Wer war St. Nikolaus? Nur die Legende 
gibt darauf eine Antwort: Er wurde in Patara, einer Stadt 
in Lycien in Kleinaſien, als Sohn reicher Eltern geboren. 
Gleich nach der Geburt ſollte er gebadet werden und kaum 
war das Geſchäft der Amme beendet, ſo ſtand der Säugling 
ohne jede Hilfe im Waſchgefäß auf und blieb zum Erſtaunen 
aller herumſtehenden Frauen zwei Stunden lang aufrecht 
ſtehen, die Hände betend gen Himmel gehoben. Als Knabe 
erwarb er große Kenntniſſe in den heiligen Schriften und 
trat dann ſpäter in das Kloſter von Ston bei Myra ein, 
wo er es bald bis zum Abt brachte. Kaiſer Konſtantin der 
Große ernannte ihn ſodann zum Biſchof von Myra, als 
ſolcher ſtarb er auch. Bis weit in die Lande drang ſein 
Ruf der Frömmigkeit und Klugheit und viele kamen zu ihm 
um Rat und Fürbitte. Einſt war in Myra eine große 
Hungersnot, Nikolaus ging von Haus zu Haus und warf 
Brot und Geld den Bedürftigen durchs Fenſter zu, beſon⸗ 
ders reichlich dort, wo Kinder waren. So kommt St. Niko⸗ 
laug auch heute noch als Kinderfreund in die Häuſer, nicht 
in Deutſchland allein, nein, in der Schweiz, in den Nieder⸗ 
landen — viel, viel alſo hat er heute zu tun, und es iſt nur 
recht und billig, wenn man deshalb die Kinder ermahnt, 
gerade heute beſonders artig zu fein, fön zu beten, wenn 
er kommt mit ſeinen ſchweren Tritten, die Schulbücher be⸗ 
reitlegen und ſittſam auf jede Frage Antwort zu geben. 


S Nene 5⸗Zloty⸗Stücke. Im „Dziennik Uſtaw“ ift eine 
Verordnung des Finanzminiſters veröffentlicht worden, daß 
zum Andenken an die 100-Jahr⸗Feier des Novem- 
ber-Aufitandes beſondere 5⸗Zloty⸗Stücke geprägt wer⸗ 
den. Die Rückſette (Adler) der Münze behält das alte 
Ausſehen, auf der Vorderſeite it eine Standarte mit der 
Auſſchrift „Honor i Ofczyzuna“ (Ehre und Vaterland) zu 
ſeben und eine Aufſchriſt vorhanden, die auf die 100⸗Jahr⸗ 
Seter hinweiſt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stray Ryner) wies recht lebhaften Verkehr auf. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr verlangte man für Butter 2,20—2,40, Eier 
8.704,00, Weißzkäſe 0.400,50, Mohrrüben 0,10, Rotkohl 0,25, 
eißkohl 0,10—0,15, Roſenkohl 0,80—0,50, Spinat 0,60—0,80, 


empfindliche 


dringt 


preis: sie 


„ und bis zum 10. Jahre 

dürfen Sie für die zarte und 
Haut 
Kindes nur die milde, reine 


NIVE 


KINDERSEIFE 


verwenden Nivea-Kinder- 
seife wird nach ärztlicher 
Vorschrift hergestellt: sie 
schonend 
Hautporen ein und macht 
rei für eine gesunde 
21. 150 und kräftige Hautatmung. 


rote Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,20; Apfel 0,50—0,70, Wal- 
nüſſe 2,00. Der Geflügelmarkt hatte fette Gänſe 
pfundweiſe 1,50—1,60, Gänſe pro Stück 8,00—14,00, Enten 
4,00—8,00, Hühner 3,00—5,00, Tauben 1,50—1,60 pro Paar. 
Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt gab es Schweine⸗ 
fleiſch 1,20—1,40, Speck 1,40—1,50, Rindfleiſch 0,80—1,80, Kalb» 
fleiſch 0,80—1,20, Hammelfleiſch 0,90—1,00; Hechte 1,80—2,00, 
Plötze 0,50, Karauſchen 1,80, Barſche 1,00, Breſſen 1,80—2,00. 

$ Noch ein Finanzamt für Bromberg? Das Wort 
„Urzad ſkarbowy“ ift nicht gerade beliebt; es riecht nach 
Steuern und Abgaben, die alles andere als eine Volks⸗ 
beluſtigung ſind. Nun verbreitet die polniſche Preſſe eine 
Mitteilung, wonach mit dem 1. April 1931 in Bromberg ein 


viertes Finanzamt eingerichtet werden fol. damit die Ein- 


treibung der Steuern nicht im Rückſtande bleibe! Die Stadt 
ſoll dann in drei ſſtatt wie bisher in zwei) Steuerbezirke 
eingeteilt werden. Außerdem würde das vierte Finanzamt 
als zuſtändige Stelle des Steuerbezirks Landkreis Brom⸗ 
berg erhalten werden. 

§ Von einem Radfahrer überfahren wurde in der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine im Landkreiſe Bromberg 
wohnhafte Frau. Sie erlitt keine erheblichen Verletzungen 
und konnte ſich allein nach Hauſe begeben. 

s Von Falſchſpielern gerupft wurde der Kaufmann P. 
Naſzynſki aus Stargard. Drei Männer, deren Bekannt⸗ 
ſchaft er zufällig gemacht hatte, lockten ihn in ein Reſtau⸗ 
rant. Bald lagen die Karten auf dem Tiſch — und im Laufe 
kurzer Zeit war der Gaſt aus Stargard um 300 Zloty leichter. 
Die Namen der Falſchſpieler ſind bekannt. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Deutſch⸗Ruſſiſche Alai⸗Pamir⸗Expedition 1928 zum „Dach der 
Welt“ Schon vor dem Kriege hat die Zuſammenarbeit deutſcher 
und ruſſiſcher Gelehrter in Zentralaſien der Wilſenſchaft die 
überraſchendſten Entdeckungen gebracht. Nach der berühmten 
Exvedition des Dr. Rickmers ⸗Bremen vom Jahre 1913, die 
nach Turkeſtan führte, hat der Krieg die Gemeinſchaft unters 
brochen. 1927 aber verabredete die Notgemeinſchaft der deutſchen 
Wiſſenſchaft und die Akademie der Wiſſenſchaft der Sowſetunion 
in Leningrad eine neue große Forſchungsreiſe in das noch uner⸗ 
forſchte Pamir gebiet, das oft genannte „Dach der Welt“. 
Den gelehrten Geſellſchaften ſchloß ſich der Deutſche und öfters 
reichiſche Alpenrerein an, und fo zogen 1928 23 Europäer 
— Ruſſen und Deutſche — mit einer größeren Expeditions⸗ 
kolonne über Moskau—Taſchkent die große Karawannenſtraße 
nach Pamir entlang. Die 4000 Meter⸗Hochfläche mit hren Rand⸗ 
gipfeln wurde ſorgfältig erforſcht, ſo daß eine wiſſenſchaftlich ge⸗ 
naue Karte im Maßſtab von 125 000 von dem Alai⸗Pamir⸗ 
gebiet heransgegeben werden könnte, wenn ſich ein Verleger 
dafür fände. 1:25 000 iit der Maßſtab der deutſchen Meßtiſch⸗ 
blätter, aus denen die bekannten Generalſtabskarten 1: 100 000 
aufgebaut werden. Die Reiſe ſelbſt verlangte den Opferſinn, 
den Erſolgswillen und die Entbehrungsfäbigkeit des Gelehrten 
und des Hochalviniſten. Die Pamir⸗Hochebene ift am Tage ent» 
ſetzlich heiß, in den Nächten unheimlich kalt, dabei völlig trocken. 
Hunderte von Kilometern ſind öde und unbewohnt. Dafür bieten 
ſich in der klaren Luft dieſer Höhe Ausblicke, wie ſie das menſch⸗ 
liche Auge felten genießt. Bergrieſen von 6000 Meter Höhe 
wurden erftiegen, als höchſter unter den leuchtenden Gipfeln des 
Transalai der Pik Lenin mit 7100 Meter, Der größte Felt» 
Landsgletſcher der Erde außerhalb des Binneneiſes der 
Polkappen, der 72 Kilometer lande Fedtſchenkogletſcher mit feiner 
eigentümlichen eisflußartigen Bildung wurde entdeckt. (12874 

Der Liederabend des Ganverbandes deutſcher Männergelannvereine 
am Montag, dem 8. Dezember. abends 7½ Uhr, in Kleinerts 
Feſtſaal bringt eine erleſene Auswahl großer und kleiner Chöre. 
Als Soliſten wirken mit Fräulein Choroblewfki (Sopran) und 
Herr Lenkeit (Bariton), Der niedrige Eintrittspreis von 1,50 BL, 
1 31. und 50 Groſchen ſoll allen Freunden des deutſchen Liedes 
die Teilnahme mäalich machen. Vorverkauf in Johnes Buch⸗ 
handlung. Generalprobe Montag vorm. 11 Uhr bei Kleinert. (5827 

Der Landesverband für Jugendpflege ladet Jung und Alt zu 
feinem Krippenſp'ſel am Sonntag, dem 7. d. M., nachmittags 
4 Uhr, im Zivilkaſino herzlichſt ein. (12782 

Freundinnenverein. Adventsfeier Dienstag, den 9. Dezbr., 
4 Uhr, im Zinilkaſino. Anſprache: Herr Sup. Aßmann. Muſik, 
Vorträge, Geſang uiw. Güfte willkommen. (5847 

Invaliden, fowie alle Kriegsbeſchädigten, die im Kriege eine Bes 
ſchädigung erlitten und bis jetzt noch keine Anſprüche geſtellt 
haben, wollen dies baldmöglichſt tun, da der Termin mit Ende 
Dezember d. J. abläuft. Näheres ſiehe Anzeige. (4719 

Cäcil'enverein. Generalverſammlung am Mittwoch, dem 10. Des 
zember abends 8 Uhr. im Bivilkaſino. Pünktliches Erſcheinen 
fämtlicher Mitglieder erwünſcht. (12878 


v. Strelno, 5. Dezember. Vom Autobus über- 
fahren wurde am vergangenen Mittwoch der kleine Sohn 
des hieſigen Bürgers Wojda. Er wollte vor dem anfah⸗ 
renden Wagen noch ſchnell die Straße überqueren, wurde 
aber dabei vom Autobus erfaßt und geriet unter die 
Räder. Man brachte ihn ins Krankenhaus, wo er hoff⸗ 
nungslos darniederliegt. 

v Mogilno, 5. Dezember. Ein Brand vernid- 
tete die Scheune des Beſitzers L. Ciezyüſki. Das Feuer 
entſtand durch Unvorſichtigkeit junger Leute, die unacht⸗ 
ſamerweiſe ein noch brennendes Streichholz in die 
Nähe der Scheune warſen. Der Schaden wird auf 6000 
Ztoty geſchätzt. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 5. Dezember. Feuer⸗ 
ſchäden. Auf dem Gute Jgnalin brach ein Brand aus, 
durch den eine Scheune, angefüllt mit der diesjährigen 
Ernte, vollſtändig eingeäſchert wurde. Der Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf ca. 60 000 Zloty. Die Urſache des Brandes 
it auf Brandſtiftung aus Rache zurückzuführen. — Im 
Dorfe Wydartowo auf dem Gehöft des Herrn Zawada 
entſtand ein Brand. Hier wurde die Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte ſowie der Schweineſtall von den Flammen 
vernichtet. Die Urſache des Brandes, der einen Schaden 


von ca. 15000 Stoty anrichtete, konnte noch nicht feftgeftclt 
werden. (Poznan), 5. Dezember. Von einem Rad 
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(Chwalinewo) Marie Cofta aus Glowno. Sie trug leichte 
Verletzungen davon. Der Radfahrer machte ſich nach dem 
Unfall ſchnell davon. — Ein Zuſammenſtoß ereignete 
ſich in der Großen Berlinerſtraße (Dabrowſkiego) zwichen 
dem Perſonenauto P. Z. 48227 und dem Straßenbahnzug 
der Linie 2. Beide Gefährte wurden erheblich beſchädigt. 
— Der letzte Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz (Plac 
Sapierynſki] hatte folgende Preiſe: Butter pro Kilo 4,40 bis 
5.80, Eier 3,80—8,80, Hühner 3,00—5,00, Enten 2,00—5,00, 
Tauben pro Paar 1,30—1,50; Weißkraut 0,10—0,20, Rotkohl 
0,15—0,20, Kartoffeln pro Kilo 0,06—0,08, Mohrrüben 0,20 
pro Kilo, Spinat 0,30—0,50, Blumenkohl 0,40—1,60. 


* Schmiegel (Smigiel), 5. Dezember. Durch einen 
Hufſchlag getötet. Am 2. Dezember nachmittags 
ſpannte der 26jährige Landwirtsſohn Satajinſki in 
Robatſchin bei Schmiegel die Pferde an den Wagen. Beide 
Eltern des S. waren zu dieſer Zeit auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigt. Plötzlich ſcheute ein Pferd, ſchlug aus und traf 
S. in die Schläfe. Durch den Schlag fiel der Getroffene 
zu Boden und war auf der Stelle tot. Nach der 
Rückkehr vom Felde fanden die Eltern ihren Sohn tot 
neben dem angeſchirrten Geſpann. 


* Schrimm (Srem), 5. Dezember. Ein Reiter 
unter der Lokomotive. Am Mittwoch 
ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Czempin und 
Schrimm ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der Hauptmann 
der Fähnrichsſchule Schrimm Sieroſtawſki, der an der 
Bahnſtrecke entlangritt, hielt bei dem Herannahen eines 
Zuges das Pferd an. Plötzlich ſcheute das Tier und ſprang 
direkt vor die Lokomotive des Zuges. Der Hauytma'in 
kam glücklicherweiſe mit nur leichten Verletzungen davon, 
während das Pferd auf der Stelle getötet wurde. 


n Pleſchen (Pleſzew), 5. Dezember. Feſtnahme 
eines Einbrechers. Bei einer Reviſion eines nach 
Kaliſch kurſierenden Autobuſſes iſt in Goluchow ein Mann 
namens Johann Pilat, 31 Jahre alt, ohne feſten Wohnſitz, 
verhaftet worden. Er hatte einen Einbruch bei dem 
Gaſtwirt Cymmera in Witaſchütz, Kreis Jarotſchin, aus⸗ 
geführt. Gleichzeitig wird ihm der Einbruch bei dem Gaſt⸗ 
wirt Werbinſki in Goluchowo zur Laſt gelegt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Geldſchrankeinbruch bei Klawitter. Auf raffinierteſte 
Weiſe wurde ein Einbruch in den Kaſſenraum der Klawitter⸗ 
Werft verübt. Damit die Einbrecher von den Werftwächtern 
nicht bemerkt wurden, haben fie eine über 4 Meter 


ſtarke Außenmauer auf dem nach der Wallgaſſe zu 


gelegenen Gelände der Werft durchbrochen. So ge⸗ 
langten ſie in das Innere des Bureauhauſes. Darauf 
war es ihnen ein Leichtes, in den Kaſſenraum einzudringen. 
Sie erbachen den Geldſchrank und raubten ihn 
aus. Den Tätern ſind Wertpapiere im Wert von etwa 
25000 Gulden ſowie 15000 Gulden in bar in die Hände 
gefallen. Die Kriminalpolizei hat die Ermittlungen 
bereits aufgenommen. + 

Ein tödlicher Motorradunfall ereignete ſich auf der 
Bröſener Chauſſee, unmittelbar vor dem Wohnhaus des 
Friedhofsverwalters des Armenfriedhofs in Saſpe. Der 
29 Jahre alte Elektriker Ernſt Schulz aus Langfuhr be⸗ 
fand ſich auf ſeinem Motorrad mit Beiwagen auf der Fahrt 
von Langfuhr nach Bröſen. In gleicher Richtung fuhr der 


Kutſcher Karl Holz aus Neufahrwaſſer mit einem Tafel« 


wagen. Nach Angaben des Kutſchers ſoll der Motorrad⸗ 
fahrer in voller Fahrt von hinten auf den Tafelmagen aufs 
gefahren ſein, wobei er vom Rade heruntergeſchleudert 
wurde. Die Frau des Friedhofsverwalters ſorgte für die 
Überführung des Verunglückten 
haus. 
geſtorben. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Dezember 1930. 


Krakau — —, Hawichoſt +1,81, Warſchau ＋ 2,14, Vlo } 
Thorn + 2,99, Sordon + 3,05, Culm + 2,97 3 $ 22 


Kurzebrak + 3.67. Pietel + 3.58. Dirſchau + 3,61, Einlage + 500, „ 


Schiewenhorſt ＋ 2.80. 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwo 

für Politik: gohannes Kruſe: für ente us o a 

Hanes Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiihen Teil: Marian epte; tür Anzeigen und 

Reklamen Edmund Prangodaft: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., kämtlich in Bromberg. 


Bromberg, 6. Dezember. 


— —— 
Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 283 


damit einre. ber, richt zu 


Sie werden nicr: mehr unter 


1 . 557 
A EEE Ne 


ge 
3 


8 


S 


ins Städtiſche Kranken⸗ 
Auf dem Transport dorthin iſt Schulz bereits 
+ 


2 


r 


jr 


n 
2 


Bank SpGfdzlelczy z ograniczoną odpowiedzialnosciq Poznań ki 

(früher: Genossenschaftsbank Poznań) Re 

Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 A 

Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. x 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 4 


Eigenes Vermögen 5.700.000.— zl. / Naftsumme rund 11.000.000.— zł. { 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaitung von Wertpapieren. 57 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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8 3 e Schmerz!“ 
< 180 — zu beichenten, AA 
Will es rühren unſer Herz. . empfehle ich meiner geehrten Kundschaft 


werte Kundschaft zufrieden zu stellen. 


A 8 meine große Auswahl in geschmackvoller Hochachtungsvoll 8 
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Uniere pinn riit; r gi ; m 
Poſtſ ih erip Nr. 212 966; 10 1 
Breslau Mr. 30168. ii . 
Pleſzew, Advent 1930. 12763 | E ® 


Ba a Sn Die eingeführten Fabrikate sind bekannt als die besten. 


2 in verschiedenen Farben und Fassons von 50.—, 58.—, 65.— 
Berren- Mäntel 78.—, 95.—, 115.—, 128.—, 150.—, 168.—, 175.—, 220. — z 


—— . 


Preisabbau bis 


Musik- 3 ginderſtrũ N 0,95 jetzt 0,50 
| Berren-Anzüge dee Quali in . . : "2 18.0 020, 
instrumente erre GE 78.-, 95.—, 115.—, 135. —, 148.—, 165.—, 175.—, 210.— 2} f Kragen. n 15 „ 080% 
z 17 verschiedene Fassons aus erstklassigen Stof 0 — 105 r 2 8 50 * * 
empfiehlt | Knaben-AÄnzüge 38.—, 42. -, 35.—, 62.—, 75.— zł 9 toffen von 28.—, 2 un 8 * zu n 1.75 0 
j be a 3 20 2 
Musik- Sport-Joppen mittlere Qualität zu 28.— bis 48.— zł 12764 Amer nterho ien da 0 33 p 2,50» 
3 , s pier auch Seide „ 3,95 „ 2,95 n 
aa irigi 7 N Sport-Joppen in bester Ausführung zu 70.—, 92.— bis 165.— zł p a Fe Rn 05 = 105 5 
t 5 KR Hausſchugne 9 95 „ 
St. Niewezyk W $ 12 Bdus-Jdcken das praktische Weihnachtsgeschenk 48.- bis 120.— 27 3 PR. 15 > k 5.50 " 
a J Gdanska 147 a i Sch PETE NS k 12.— in 7.95 p 
Ausführu ämtlicher R t a - 2. „ 11 
an Streich- und Hlasinstrumenten. l| Herren-Geh- und Sport-Peize Veoerren⸗Haloſchen „ 100 „ 8.95% 
Herren-, Smoking- u. Geseilschaftsanzlige We Damenjgubelhwarsu.Br. s br. , 280" 19 s 
stets in großer Auswahl. Dam! ae, ER 38.50 „ 29.50 


Kaufen Sie nur unser 12210 h g 7 0 1 SH. N 
Piefferkuchengewürz Größtes Spezial-Geschäft für Herren- und | Mercedes, 25 Mofi b. U. Man } 
sis as Beste. 2 0 
Schwanen-Drogerie, Bydooszez Knaben-Konfektion 
Tel. 829 Gdańska 5. Tel. 829 L eo EY K o ni e 0 2 ie za 
Gdanska 26 BYDGOSZCZ Telefon 21-96 


S. Szulc, Bydgoszcz 


ae 


5 ö 
— Zum 
Innenfutter u, Besätze 250.— al, FO STEN : Dworcowa 63 Tel, 840 u. 1901 
MaF- sch H -Ñ a HE Weihnachts- Speziaihaus t.Tischlerel- u. Sargbedarfsartikel 
3 ‚Elektr, Heil- und Massage pparate |i| Leii A r lan t Tisohlerel u. Sargbedarisarlike 
kauft“ billigsten im Emplehle zu konkurrenzlosen Preisen: 
ee samtliche Krankenpflege-Artikel enplihie hah ~ F Manes muro- und Hanbuschtäies 
elzhaus Futeral Bruchbänder - Gummistrümpfe i meine bekannt Werkzeuge, Leim, Schellack 
Bandagen und Leibbinden i vortreffüchen e eee eee, 
} A 1 N Matratzen.) garni sw. 
Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa 4 Er. Wilk 8 ig 3 näft, į täglich frischen Fabrikate 
Eigene Kürschnerwerkstatt Fr 2 ani ä s-Geschäft, |; u Jeanne emy game roem: near É 
ning D amener ee Gear. 1836 ' Gdańska 159 Ta. |} |M. Przybylski, jükerwero- und| Bruno Szarlowski, ‘ien. nonet 


Möbel: Politerwaren 1 


— Erleichterte Zahlungsbedingungen — $ 
zu Fabritpreiſen. Fachmänn. reelle — 


12651 Telefon 1398 


Am Sonntag und Montag, dem 7. und 8. Dezember, nachm. von 3-7 Uhr 


veranstalte ich in den Geschäftsräumen meines Hauses, im Parterre und I. Etage, eine 


TEPPICH-Ausstellung 7 


Um meine werte Kundschaft von der Reichhaltigkeit meiner Teppich-Abteilung 
zu überzeugen, lade ich Sie zur Besichtigung dieser höflichst ein! 


Vorzeigung eleganter Gardinen in Filetarbeit 
Von Dienstag, den 9. d. Mts. ab, beginnt mein grosser 
Teppich-u.Gardinen-Verkauf zu herabgesetzten Preisen 


Besichtigung der Ausstellung ohne Kautzwang! 


NMI. K I. I M E R 


Stary Rynek 18 BYDGOSZCZ Stary Rynek 18 


